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KENNZAHLEN"

2014 2015
Umsatz Mio. € 18.415 29.154
Deutschland Mio. € 5.792 6.774
Europa
(ohne Deutschland) Mio. € 4.524 7.049
Ubrige Welt Mio. € 8.099 15.331
Mitarbeiter (Jahresende)? 71.402 138.269
Sachanlagen-Investitionen Mio. € 1.005 1.290
Abschreibungen in % der
Sachanlagen-Investitionen % 75 87
Operatives Ergebnis Mio. € 897 1.081
EBITDA Mio. € 2.044 3.364
EBIT Mio. € 1.098 1.596
EBIT-Rendite % 6,0 5,5
Ergebnis nach Steuern Mio. € 672 1.019
Free Cashflow?3 Mio. € 696 -6.802
Nettofinanzposition 4 Mio. € 1.400 -7.266
Gezeichnetes Kapital Mio. € 500 500
Dividende Mio. € 50 50

1) Der ZF-Konzern beinhaltet alle in- und ausléndischen Beteiligungen mit mindestens 50 % ZF-Anteil,

soweit diese in den Konsolidierungskreis einbezogen wurden.
2) Direkte und indirekte Mitarbeiter ohne Zeitarbeiter, Auszubildende und Ferienkréfte,
ohne Mitarbeiter des Geschéftsfelds Gummi & Kunststoff und ohne Mitarbeiter AIBC.

3) Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit abziiglich Cashflow aus der Investitionstatigkeit.

4) Flussige Mittel einschlieRlich Wertpapiere abzliglich Verbindlichkeiten gegentiiber

Kreditinstituten, Anleihen, Schuldscheindarlehen sowie Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing.

UMSATZ 29,2 Mrd. €
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UMSATZ NACH
BRANCHEN

Bau-, Landmaschinen, Marine,
Luftfahrt, Sonder- und Schienenfahrzeuge,
Windkraft 7%

Nutzfahrzeuge > 6t 12% ‘

Pkw und
leichte Nutzfahrzeuge <6t 81%

W /7440

UMSATZ NACH
REGIONEN

Afrika 1%

Asien-Pazifik 22 %

Stdamerika
2%
Europa 47 %

Nordamerika 28%




EDITORIAL

Wir blicken auf ein besonderes Jahr zurtick. Mit Stolz haben wir 2015
unsere 100-jihrige Tradition gefeiert und gleichzeitig eine neue Ara
eingeldutet: Der Zukauf von TRW ist ein zukunftsweisender Meilen-
stein bei der Umsetzung unserer Strategie.

ZF ist nun fast doppelt so grof$ wie im Vorjahr. Mit rund 138.000 Mit-
arbeitern haben wir einen Umsatz von 29,2 Milliarden Euro erwirt-
schaftet. Das macht uns zu einem der Top-Automobilzulieferer welt-
weit. Um uns stetig zu verbessern, investieren wir kontinuierlich in
Forschung und Entwicklung. 2015 waren es 1,4 Milliarden Euro.

Unser Anspruch ist es, die Mechanik intelligent zu machen. Produkte
und Know-how von ZF und TRW ergdnzen sich hierfiir perfekt. Als

Systemanbieter gestalten wir die Megatrends Effizienz, Sicherheit und
autonomes Fahren aktiv. Und mit dem Beschluss, unsere Aktivitdten
im Bereich Elektromobilitdt in einer Division zu biindeln, haben wir
die Weichen fiir eine effizientere Mobilitdt gestellt. Die Vernetzung
zwischen unseren bestehenden und neuen Divisionen wird neue

Potenziale hervorbringen.

Auch unser Non-Automotive-Segment haben wir gestdrkt. Mit der
Akquisition des Industrie- und Windkraftgeschdfts von Bosch Rexroth
bauen wir unser Industrietechnik-Portfolio aus und schaffen eine
breitere Basis fiir den Erfolg.

Die néchsten Jahre bringen technologische Umbriiche, neue Mdrkte
und Chancen hervor. Wir sind gertistet fiir diese Verdnderungen.
2016 werden wir unseren Weg konsequent weitergehen - ich freue
mich darauf, unsere Kunden zu begeistern und Wettbewerber zu

tiberraschen.

A

Dr. Stefan Sommer

Ihr

Vorsitzender des Vorstands



Qualitat, Technologiefihrerschaft und Innovationskraft pragen
von Anfang an die Identitat von ZF. Aber auch fur die Zukunft
sehen wir es als unsere Motivation und Verpflichtung, die
Mobilitat mit richtungsweisenden Technologien sicher,
effizient und nachhaltig zu gestalten.

Um den groflen Herausforderungen der globalen Markte
erfolgreich zu begegnen, haben wir mit der Unternehmens-
strategie ZF 2025 in den letzten Jahren wichtige Weichen fur
die kinftige Unternehmensentwicklung gestellt. Auf diese
Weise rusten wir uns fur die groBen Veranderungen am
Markt, denen sich die gesamte Branche stellen muss. Dazu
gehoren langfristig wachsende Markte wie zum Beispiel
China, neue Marktteilnehmer und die weitgreifenden

technologischen Veranderungen in Richtung Digitalisierung.
Elektroantriebe, zunehmende Vernetzung und selbst steu-
ernde Autos werden die Mobilitat grundlegend andern.

ZF will diesen Wandel aktiv gestalten und stellt den Konzern
darauf ein, beispielsweise mit der Integration des ehemaligen
US-Unternehmens TRW Automotive als Division Aktive &
Passive Sicherheitstechnik oder mit der Griindung der Division
E-Mobility. Beide Beispiele zeigen, wie wir die Mobilitat mit
zukunftsweisenden Technologien in den Bereichen Sicherheit,
Effizienz und automatisiertes Fahren pragen werden. Um dies
zu erreichen, haben wir finf strategische Ziele definiert, auf
die wir uns in den kommenden Jahren konzentrieren werden.

W/

AUSBALANCIERTE
MARKTDURCHDRINGUNG

INNOVATIONS- UND
KOSTENFUHRERSCHAFT



THE NEXT LEVEL
UNSERE ZIELE ZF 2025

DIE MEGATRENDS FUR DIE MOBILITAT DER ZUKUNFT

ZF vereint alle relevanten Technologien fur die Megatrends Effizienz, Sicherheit und
automatisiertes Fahren unter einem Dach und ist damit optimal gerustet flr die Zukunft.

Fahrzeuge sind heute schon hochst verbrauchs-
und emissionsarm unterwegs. Die zunehmende
Elektrifizierung wird die Effizienz weiter steigern.
EFFIZIENZ Noch mehr Potenzial Iasst sich abrufen, wenn ver-
brauchsrelevante Systeme im Fahrzeug noch starker
vernetzt werden und Fahrzeuge Informationen zum
Umfeld — StralRen- und Routenverlauf — nutzen.

Sensoren, hochauflosende Kameras sowie Software-
Algorithmen und Rechenleistung an Bord machen
es moglich: Intelligente Systeme im Auto werden
SICHERHEIT kinftig Gefahrens?tuatione.n unabhéngig Yom
Fahrer erkennen, interpretieren und mit eigen-
standigen Brems- oder Ausweichmanovern schnell
und richtig reagieren. Das wird den Sicherheits-
standard in Fahrzeugen auf ein neues Niveau heben.

Technisch ist es heute schon moglich: Sensoren
registrieren exakt, was um das Auto herum passiert,
Kameras Uberwachen die Fahrbahn und ,lesen”

AUTOMATISI ERTES auch Verkehrsschilder, eine Steuereinheit im Pkw
FAHREN

errechnet aus den Informationen ideale Fahrmandver
und betatigt Lenkung, Bremse und Antrieb eigen-

(( standig. Das ist der Kern des automatisierten Fahrens,
das die Zukunft des StraRenverkehrs pragen wird.

W/

DIVERSIFIZIERTES FINANZIELLE WELTWEIT ATTRAKTIVER
PRODUKTPORTFOLIO UNABHANGIGKEIT ARBEITGEBER



MEILENSTEINE 2015

THE POWER OF?

D e r Sta rtsc h u SS fiir die Integration des US-amerikanischen

Unternehmens TRW in den ZF-Konzern fiel Mitte Mai. ,Mit dem heutigen Tag bringen
wir die Stdrken von ZF und TRW zu einem weltweit fiihrenden Systemanbieter im
Automobilsektor zusammen®, so ZF-Vorstandsvorsitzender Dr. Stefan Sommer. Seither
ist ZF TRW als Division mit dem Namen Aktive & Passive Sicherheitstechnik Teil

der ZF Friedrichshafen AG. ,The Power of 2“ ist Motto und Anspruch des Integrations-
prozesses. Die hochgestellte Ziffer 2 deutet dabei an, dass sich im erweiterten
ZF-Konzern die Vorziige nicht nur summieren, sondern multiplizieren sollen.

IBC

Einen ersten Fertigungsauftrag fur sein innovatives, integriertes Brems-
system (IBC — Integrated Brake Control) hat TRW und die Division
Aktive & Passive Sicherheitstechnik erhalten: Ab 2018 geht das System
in hoher Stlickzahl bei einem groRen Fahrzeughersteller in Serie. Das

System besteht aus einer einzigen Einheit, welche die elektronische
Stabilitatskontrolle und den Vakuumverstarker mit allen zugehorigen Kabeln,
Sensoren, Schaltern und Steuergeraten ersetzt. Es kann vom Kleinstwagen
bis zum SUV eingesetzt werden und eignet sich sowohl fir konventionelle
Bremsfunktionen wie auch fir teilautomatisierte Fahrfunktionen.

W /z44Z7kd

Verstarkung bei Industrie-
getrieben: Im Mai Ubernahm ZF
die Industrie- und Windgetriebe-
sparte der Bosch Rexroth AG
und gliederte die drei Standorte
und insgesamt 1.200 Mitarbeiter
in die Konzerndivision Industrie-
technik ein. Damit steigt ZF in
das GroRRgetriebegeschaft ein
und starkt gleichzeitig seine
Aktivitaten im Windkraftbereich.
Zudem macht sich der Konzern
von den Zyklen der Automobil-
branche unabhangiger.



Mit der Konzeptstudie zum ,,Advanced Urban Vehicle”
(AUV) demonstrierte ZF auf der IAA 2015, was das
City-Mobil der Zukunft konnen muss. Bei seiner
Entwicklung arbeiteten Ingenieure von ZF und der
Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik bereits
Hand in Hand - und verkniipften im Konzeptfahrzeug
Intelligenz und Mechanik. Ein extremer Einschlag-

THE NEXT LEVEL
MEILENSTEINE 2015

IAA 2015

winkel der Vorderachse des AUV macht besonders
enge Wende- und Einparkmandver moglich. Genutzt
wird dies von der Funktion ,Smart Parking Assist”,
dank der Einparkmandver géanzlich autonom erfolgen
konnen. Mittels ,,PreVision Cloud Assist” holt sich das
Micro-Car Streckeninformationen aus der Cloud

und fahrt damit sicherer und sparsamer.

W7 /7 7z 4

MOTION

AND
MOBILITY

Mit zahlreichen Aktivitaten ging das Jubilaums-
jahr des Konzerns 2015 zu Ende. Im Mittelpunkt
standen dabei vor allem die eigenen Mitarbeiter
weltweit. Fur Kunden und Stakeholder dagegen
war der Festakt im September 2015 in
Friedrichshafen ein Highlight.

Marktpremiere fir mehr E-Mobility: Im September lief das erste
Plug-in-Hybridgetriebe mit acht Gangen vom Band. Das ZF-Produkt
verflgt Uber eine so leistungsstarke E-Maschine, dass Pkw mit ihm

bis zu 120 km/h rein elektrisch fahren konnen. Die Reichweite im rein
elektrischen Modus liegt bei etwa 50 Kilometern — je nach Batterie-
kapazitat. Im Vergleich zu einem nur verbrennungsmotorischen Antrieb

E-Mobility steht im Mittelpunkt eines
neuen, zusatzlichen ZF-Entwicklungs-
standorts in Japan. Im neuen Tech Center,
das in der Nahe von Yokohama entsteht,
entwickelt ZF ab 2016 elektrische Antriebs-
|6sungen speziell fur den asiatischen Markt.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

TraXon hei3t das neue automatische Getriebe-
system fur Nutzfahrzeuge, das ZF seit Mitte
2015 am Standort Friedrichshafen in Serie
produziert. Es ist so konzipiert, dass sich das
Grundgetriebe mit unterschiedlichen Anfahr-
modulen kombinieren lasst — von der klassi-
schen Einscheiben-Trockenkupplung bis zum
Hybridmodul.

macht die ZF-Innovation Verbrauchseinsparungen von bis zu 70% im

Normzyklus moglich.



EFFIZIENT, SICHER, VERNETZT:
WIE ZF DIE MOBILITAT VON MORGEN MITGESTALTET.
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L ADVANCED URBAN VEHICLE"
(AUV): Das Konzeptfahrzeug von
ZF ist extrem wendig, mit elekt-
rischem Antrieb lokal emissions-
frei unterwegs und auRerdem
mit vielen intelligenten Assis-
tenzfunktionen ausgestattet.
Dank der Funktion ,Smart
Parking Assist” im AUV ersetzt
ein Fingertippen auf die Smart
Watch heftiges Lenkradkurbeln.

1)

®)
®)

»

T
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Und vernetzt mit der Cloud fahrt
es sich effizienter und sicherer:
Dorthin namlich speichert die
Funktion ,Cloud Driving Assist”
wesentliche Streckeninformati-
onen, die spater auch von ande-
ren Fahrzeugen abgerufen wer-
den konnen. Fahrkomfort von
morgen — durch Vernetzung

von Systemen von heute.

@ www.zr.com/auv


http://www.zf.com/auv
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Urbanisierung, demografischer Wandel, nachhaltiger Umgang mit Ressourcen —
viele der globalen Megatrends sind langst zu spuren. ZF hat mit seiner Strategie
2025 schon langst die Weichen in Richtung Zukunft gestellt. Eine Konsequenz
daraus war die Ubernahme des US-Unternehmens TRW. Aus den beiden starken
Unternehmen ist nun ein neuer Konzern geworden — mit mehr Schlagkraft, viel-
faltigen Marktchancen und mit der Fahigkeit, die Mobilitat von morgen zu pragen.

W /720G /7 dddididddd /4

Mit doppelter Kraft zur
Technologiefiihrerschaft

Solche Firmenakquisen sind selten: ZF gelang es, mit TRW
Automotive ein Unternehmen zu Ubernehmen, das im Pro-
duktportfolio kaum Uberschneidungen mit ZF hatte. Umso
breiter war das Feld an Technologien und Kompetenzen, bei
denen sich die beiden Unternehmen fast schon ideal erganz-
ten. Deshalb steht die Integration von ZF TRW als Division
Aktive & Passive Sicherheitstechnik auch unter dem Motto
,The Power of 2“. Einen Beleg fir die neue Innovationskraft des

ZF-Konzerns blieb das Unternehmen nicht lange schuldig:
Schon auf der IAA 2015 prasentierte ZF das AUV. Seither ist
deutlich: Intelligente Mechanik, das optimale Zusammenspiel
also von Aktuatoren und Stellern auf der einen und Sensoren
und Software auf der anderen Seite, ist ein starker Trumpf in
der Hand von ZF. Ihn spielt das Unternehmen kinftig aus,
um Kraftstoffeffizienz, Insassensicherheit, Fahrerassistenz-
systeme bis hin zum autonomen Fahren zu realisieren.



EFFIZ

WIE ZF MIT WENIGER MEHR ERREICHT.

Pkw mit einem PLUG-IN-
HYBRIDGETRIEBE von ZF
konnen bis zu 120 km/h fahren,
ohne dass der Verbrennungs-
motor lauft. Die Reichweite rein
elektrisch betragt bis zu 50 Kilo-
meter — je nach Batteriekapa-
zitat. Im Alltag vieler Autofahrer
springt da der ,Verbrenner” gar
nicht mehr an.

@ WwWw.zF.COM/E-MOBILITY

Weniger Emissionen
bei héherer Leistung

Hohere Wirtschaftlichkeit, geringere Emissionen bei gleich- Hybridmodulen Gber Plug-in-Hybridsysteme, die bereits viel-
bleibender oder verbesserter Leistung: So lautet das Ziel, das  fach in Serie sind, bis hin zu einem rein elektrischen Hinter-

sich mit modernen Pkw-Antrieben verknupft. Gefragt sind achsgetriebe, das ab 2016 in Serie geht. Dabei verlieren die
heute insbesondere E-Antriebslosungen. Sie missen dem Ingenieure aber auch die konventionellen Antriebe nicht aus
wachsenden Wettbewerbs- und Kostendruck standhalten dem Blick: So hat ZF beispielsweise in der zweiten Generation
und zugleich immer hoheren Kundenerwartungen gerecht des weltweit erfolgreichen 8-Gang-Automatgetriebes den
werden; sie missen effizient sein, aber nicht den Fahrspaf3 Kraftstoffverbrauch gegeniber dem hoch energieeffizienten

schmalern. ZF bietet alles, was es dazu braucht: von einzelnen Vorganger nochmals gesenkt.


http://www.zf.com/e-mobility
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Zuverlassige Technik — das ist fur alle Produktanwendungen
entscheidend. Mit seinem diversifizierten Produktportfolio

leistet ZF dazu einen wichtigen Beitrag. Damit das so bleibt,

durchzieht Kundenorientierung den gesamten Konzern. Das
zeigt sich bei der Produktstrategie, bei der Qualitat bis hin
zur Verfugbarkeit von Ersatzteilen und dem weltweiten
Servicenetzwerk. Um die Topqualitat unserer Produkte

und Dienstleistungen bei wirtschaftlichen Kosten zu sichern,
schafft ZF mit der Integration von ZF TRW neue Synergien:
Informationsaustausch und die Weiterentwicklung gemein-
samer Standards werden das Qualitatsniveau der Produkte
weiter anheben. Auch die Materialbeschaffung beider Unter-
nehmen wird zusammengelegt — mit positiven Effekten auf
die Kostenstruktur.


http://www.zf.com/procurement

WIE ZF SICHERHEIT SCHAFFT.

KAMERASYSTEME von ZF ver-
leihen dem Automobil Augen.
Dabei haben wir heute schon
die Anforderungen von morgen
im Blick: Die Tri-Cam4 beispiels-
weise unterstutzt mit ihren drei
Linsen — darunter ein Teleobjek-
tiv und eine Fischaugenlinse —
fortschrittlichste Fahrfunktionen.
@ WWW.ZF.COM/SAFETY

Risiken vorausschauend
minimieren

Ein Computer kennt keine Schrecksekunde. Deswegen konnen
intelligente Systeme an Bord eines Automobils Gefahrensitu-
ationen nicht nur besser erkennen, sie konnen sie — dank
Sensoren, hochauflosender Kameras sowie Software-
Algorithmen und entsprechender Rechenleistung — auch
interpretieren. Und sie kdnnen praktisch ohne Verzogerung

10

SICI

mit eigenstandigen Brems- oder Ausweichmanovern schnell
und richtig reagieren. Woran wir uns bereits in der passiven
Sicherheit gewodhnt haben — auf die Millisekunde genau aus-
I6sende Airbags und Gurtstraffer —, das wird in Gestalt von
aktiven Fahrerassistenzsystemen den Sicherheitsstandard in
Fahrzeugen auf ein neues Niveau heben.


http://www.zf.com/safety

THE NEXT LEVEL
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Mit EINEM BREITEN PRODUKT- /=\ &N O¥W0

PORTFOLIO auf mehreren
Beinen umso sicherer stehen:
Das diversifizierte Kompetenz-
spektrum von ZF erhoht die
Wertschopfung und minimiert
Risiken.

@ WwWw.zF.COM/PORTFOLIO

W7 7 /7

Breiter aufgestellt
fiir stabiles Wachstum

Welche Chancen ein diversifiziertes Produkt- und Leistungs-
spektrum fur ZF bietet, zeigt das Beispiel E-Mobility: Von
diesem Megatrend profitiert ZF nicht nur als Anbieter von
Antriebslosungen, die lokal emissionsfreie Mobilitat moglich
machen. Auch bei der Erzeugung von Strom durch erneuer-
bare Energietrager hat ZF einen wichtigen Anteil, etwa als

Getriebelieferant fir Windkraftanlagen. Durch ein breites
Produktportfolio macht sich ZF nicht nur von Konjunktur-
zyklen unabhangiger. Technologien und Prozesswissen aus
der Automobilindustrie lassen sich auch in Nachbarbranchen
mit geringeren Stiickzahlen und starkerer Individualisierung,
etwa die Land- und Baumaschinenindustrie, Gbertragen.


http://www.zf.com/portfolio

VERN

WIE ZF DIE AUTOMATISIERUNG VORANTREIBT.

Mit dem HIGHWAY DRIVING
ASSIST automatisch lenken,
bremsen und beschleunigen:
Durch die Kombination aus
adaptiver Geschwindigkeits-
regelung und Spurfihrungs-
assistenz fahrt der Pkw mit fest-
gelegtem Sicherheitsabstand
zum vorausfahrenden Auto.

@ www.zF.cOM/HDA

Automatisierte Fahrfunktionen
fiir alle Fahrzeugklassen

Auf der Fahrt zur Arbeit entspannt die Nachrichten lesen,
wahrend das Fahrzeug bei 130 km/h den Blinker zum sanften
Uberholmandver setzt und autonom die Fahrbahn wechselt:
Real werden Szenarien wie diese mit automatisierten Assis-
tenzsystemen, die den Fahrer kinftig vollstandig von seiner
Tatigkeit als Pkw-Lenker entbinden. Das Sehen, Denken und
Handeln Ubernehmen in den Fahrzeugen dann leistungs-

12
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fahige Sensoren, komplexe elektronische Steuerungen und
mechatronische Systeme, die zu jeder Zeit die Sicherheit von
Fahrer, Insassen und anderen Verkehrsteilnehmern gewahr-
leisten. Damit das kein Privileg fur Oberklasse-Limousinen
bleibt, arbeitet ZF schon heute kontinuierlich daran, die auto-
nomen Fahrfunktionen Uber alle Fahrzeugklassen hinweg zu
,demokratisieren”.


http://www.zf.com/hda
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Vernetzung und Digitalisierung spielen fur ZF nicht nur bei den Fahrer Gbermittelt werden, gehoren schon heute zum
der Produktentwicklung eine wichtige Rolle. Ein Blick in die Alltag bei ZF. Auch bei der Identifikation von Einzelteilen
Produktionshallen verrat: Auch hier hat die digitale Trans- Uber den gesamten Fertigungsprozess hinweg setzt ZF auf
formation schon langst begonnen, beispielsweise wenn es digitale Unterstutzung: IT-basierte Traceability-Systeme

um die bedarfsbezogene Wartung und Instandhaltung des dokumentieren den Produktions- und bald auch den Lebens-
Maschinenparks oder um die Optimierung des Betriebsab- zyklus einzelner Werkstlicke — und bieten dank automatisierter
laufs geht. Milkrun-Systeme, bei denen Transportauftrage Ablaufe noch mehr Zuverlassigkeit.

fir die Endmontagelinie in Echtzeit Uber mobile Scanner an


http://www.zf.com/production




29.154

Mio. Euro
Umsatz

€

Investitionen ZF-Konzern nach Divisionen

Zentrale FuE, Hauptverwaltung und
Dienstleistungsgesellschaften 7%

ZF Services 2%

Elektronische
Systeme 4%

Aktive & Passive
Sicherheitstechnik 34 %

Industrietechnik 5%

Nutzfahrzeugtechnik 5%

Pkw-Fahrwerktechnik 10 %

Umsatzentwicklung ZF-Konzern nach Divisionen und Geschéftsfeldern
in Mio. €

2015 2015/2014

Pkw-Antriebstechnik 7.785 +15%
Pkw-Fahrwerktechnik 6.550 +11%
Nutzfahrzeugtechnik 2.983 2%
Industrietechnik 2187 +7 %
Aktive & Passive Sicherheitstechnik 8.941

Elektronische Systeme 717 +12%
ZF Services 1.847 +13%
Zentrale Fuk, Hauptverwaltung und

Dienstleistungsgesellschaften 284 +87 %
— Innenumsatze -2.140 +24%
ZF-Konzern 29.154 +58 %

1 2 9 O Mio. Euro
° Investitionen

Pkw-Antriebstechnik 33 %

Stand: Dezember 2015

/i\ﬂmin
138.269

Mitarbeiter

Mitarbeiter ZF-Konzern nach Divisionen

Zentrale FuE, Hauptverwaltung und
Dienstleistungsgesellschaften 3%

ZF Services 3%

Elektronische l
Systeme 2%

Pkw-Antriebstechnik 18 %

Aktive & Passive
Sicherheitstechnik 46 %

Industrietechnik 7 %
Nutzfahrzeugtechnik 9% I

Pkw-Fahrwerktechnik 12 %




VORWORT FINANZBERICHT
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Sehr geehrte Kunden und Partner,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
sehr geehrte Leser,

im Berichtsjahr 2015 hat sich ZF weiter positiv entwickelt und ein neues Erfolgskapitel aufgeschlagen:
Das Jahr war geprdgt von der gréfSten Akquisition der 100-jdhrigen Unternehmensgeschichte, dem
Zukauf des U.S.-amerikanischen Automobilzulieferers TRW Automotive Holdings Corp. Mit der erst-
maligen Einbeziehung von ZF TRW - fiir einen Zeitraum von nur siebeneinhalb Monaten, seit dem
Erwerb am 15. Mai 2015 - haben wir eine neue Umsatz- und Ergebnisdimension erreicht. Der Konzern-
umsatz stieg auf 29.154 Millionen Euro. Auch die Steigerung des EBIT auf 1.596 Millionen Euro sowie
ein Ergebnis nach Steuern von 1.019 Millionen Euro zeichnen schon im ersten Jahr der Integration ein
erfolgreiches Bild. Die Zahl der Beschdftigten erhéhte sich durch die Einbindung von ZF TRW wesent-
lich, auf 138.269 Mitarbeiter weltweit.

Die Akquisition ist ein wegweisender Meilenstein in der Umsetzung unserer Strategie ZF 2025 und die
Eingliederung von ZF TRW als neue Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik eine grofse Heraus-
forderung - auch kulturell. Die Integration geht schnell voran und zeigt erste Erfolge. Nach nur knapp
vier Monaten konnten wir uns als Systemanbieter mit unserem neuen, ganzheitlichen Portfolio auf der
Internationalen Automobilausstellung IAA 2015 in Frankfurt prdsentieren. Das ZF-Highlight war das
Advanced Urban Vehicle, das zeigt, was das City-Mobil der Zukunft kénnen muss. Bei der Entwicklung
des Konzeptfahrzeugs arbeiteten erstmals Ingenieure von ZF und der neuen Division Aktive & Passive
Sicherheitstechnik zusammen.

Insgesamt kann das globale Wirtschaftswachstum als moderat bezeichnet werden. Dennoch konnten
wir zahlreiche Marktchancen nutzen. Wie in den Vorjahren verlief die Geschdftsentwicklung in den
Marktregionen jedoch unterschiedlich. Wihrend Siidamerika weiterhin von einer riickldufigen Markt-
entwicklung gekennzeichnet war, konnten Nordamerika sowie Asien-Pazifik stark und Europa leicht
zulegen. Wachstumstreiber fiir ZF war der hohe Absatz von Automatgetrieben fiir Ober- und Mittel-
klassefahrzeuge, insbesondere in USA, Europa und Asien. Das strategisch an Bedeutung wachsende
Geschdftsfeld Elektronische Systeme profitierte ebenfalls von der hohen Nachfrage nach Pkw-Antriebs-
technik und konnte einen deutlichen Umsatzanstieg verzeichnen. Positiv ist auch die Industrietechnik-
sparte Windkraft-Antriebstechnik zu nennen, die 2015 den Turnaround schaffte. Die weltweite
Umsatzverteilung des ZF-Konzerns verschob sich leicht: der Umsatzanteil in Nordamerika stieg auf
28 %, Asien-Pazifik erzielte einen Anteil von 22 %, gleichzeitig fiel der Europa-Anteil auf 47 %.
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Fiir die weitere Zukunftssicherung investierten wir mit 1.290 Millionen Euro erheblich in Sachanlagen,
vor allem in technische Anlagen und Maschinen, um Produktionskapazititen zu erweitern. Aus geo-
grafischer Sicht lagen die Schwerpunkte in Deutschland, USA, Mexiko und China. Fiir Forschung und
Entwicklung wendeten wir 1.390 Millionen Euro auf, rund 5% des Umsatzes. Wie im Vorjahr wurde

damit unsere ZielgréfSe erreicht.

In den fiir ZF relevanten Branchen sehen wir einer insgesamt stabilen Marktentwicklung entgegen.
Mittelfristig rechnen wir fiir den ZF-Konzern mit einem durchschnittlichen Wachstum von 7 %. Dabei
basiert die erwartete Umsatzsteigerung auf weiterer Marktdurchdringung und stabilem Marktwachstum.
Durch unser diversifiziertes Produktportfolio fiir die Technologietrends Effizienz, Sicherheit und auto-
nomes Fahren erdffnen wir uns weiterhin langfristige Wachstumschancen. Bevorstehende Serienan-
und -hochldufe im Pkw- sowie Nutzfahrzeugbereich werden unseren Umsatz 2016 steigern. Die neu
gegriindete Division E-Mobility wird die Elektronikkompetenz von ZF stdrken und den Zukunftstrend
Effizienz bedienen. Vor diesem Hintergrund erwarten wir auch 2016 einen guten Geschdftsverlauf
und eine insgesamt positive Entwicklung.

In den ndchsten Jahren liegt unser Fokus auf einer weiteren Verbesserung der Rentabilitdt und des
Free Cashflows, um so die durch die Akquisition von ZF TRW notwendig gewordene Verschuldung
weiter ziigig abzubauen - 2015 konnten wir die Ubernahmeverschuldung bereits substanziell verringern.
Mit einer langfristig ausgerichteten und diversifizierten Finanzierung sowie hoher liquider Mittel, unserem
Wertpapiervermogen und einer hohen ungenutzten Kreditlinie steht ZF auf einem soliden finanziellen
Fundament.

Unseren Erfolg verdanken wir vielen Faktoren. An dieser Stelle mdchte ich vor allem unseren Kunden,
Lieferanten und Geschdftspartnern fiir ihr Vertrauen und die durch gegenseitigen Respekt geprdgte
Zusammenarbeit danken. Auch ohne unsere qualifizierten und engagierten Mitarbeiter weltweit
wdre unsere heutige starke Position nicht méglich - vielen Dank fiir ihre Leistungs- und vor allem ihre
Verdnderungsbereitschaft. Ein besonderer Dank gilt den Vertretern der Anteilseigner und den Mitgliedern
des Aufsichtsrats, die sich intensiv mit wichtigen Unternehmensbelangen befassen und zukunfts-

sichernde Entscheidungen mittragen.

Friedrichshafen, Mdrz 2016

A

Dr. Stefan Sommer
Vorsitzender des Vorstands
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Michael Hankel

Produktion, Pkw-
Antriebstechnik,

Pkw-Fahrwerktechnik,

E-Mobility

Jiirgen Holeksa

Personal, Arbeitsdirektor,
Governance, Dienst-
leistungsgesellschaften,
Asien-Pazifik

Dr. Franz Kleiner

Aktive & Passive
Sicherheitstechnik,
Nordamerika

Finanzen, Informatik, M&A

Dr. Konstantin Sauer



Dr. Stefan Sommer

Vorsitzender des Vorstands
Forschung und Entwicklung,
ZF Services

Peter Lake

Markt

Wilhelm Rehm

Materialwirtschaft,
Industrietechnik

MANAGEMENT
VORSTAND

Rolf Lutz

Qualitat, Nutzfahrzeug-
technik, Stidamerika
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Zwei Ereignisse von herausragender Bedeutung prégten den Verlauf des Jahres 2015 fiir den ZF-Konzern:
die Ubernahme des amerikanischen Konzerns TRW im Mai und dessen Integration sowie die Feier
des 100-jahrigen Jubildums der ZF Friedrichshafen AG.

Der Aufsichtsrat trat wihrend des Jahres 2015 zu fiinf ordentlichen Sitzungen zusammen, in denen
der Vorstand regelmdfig iiber die Lage des Unternehmens sowie iiber alle wesentlichen aktuellen
und auch strategisch bedeutsamen Themen berichtete. Als Aufsichtsrat haben wir dabei die Arbeit
des Vorstands regelmdfsig tiberwacht und ihn bei der Leitung, der strategischen Weiterentwicklung
des Unternehmens sowie bei wichtigen Einzelthemen unterstiitzt. Zudem lief$ sich der Vorsitzende
des Aufsichtsrats aufSerhalb der Gremiensitzungen vom Vorsitzenden der Geschdftsfithrung regelmdpig
iiber die aktuelle Entwicklung und relevante Vorgdnge im Unternehmen informieren. Wir nahmen
die nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben auch 2015 mit grofSer Sorgfalt wahr. Ein offener,
verantwortungsvoller und konstruktiver Austausch mit dem Vorstand prégt unsere Zusammenarbeit
sowohl im Prdsidial- und Priifungsausschuss wie auch im gesamten Aufsichtsgremium.

Die nachhaltige Weiterentwicklung des ZF-Konzerns bei anhaltend hoher Anderungsgeschwindigkeit
der Mdrkte und unter den Anforderungen an neue Technologien ist ein gemeinsames Ziel von Auf-
sichtsrat und Vorstand, um langfristig erfolgreich zu sein. Dabei spielen die Biindelung der Konzern-
Aktivititen der Elektromobilitit in der neuen Division E-Mobility, die von ZF erworbene Industrie-
getriebe-Sparte von Bosch Rexroth und vor allem die erfolgreiche Integration von ZF TRW eine
tragende Rolle. Der Aufsichtsrat wird die weitere Entwicklung dieser Aktivititen aufmerksam verfolgen.
Das Know-how von ZF TRW, eingebracht in die neue Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik,
erdffnet ZF neue Chancen bei der aktiven Gestaltung der beiden Megatrends Sicherheit und Auto-
matisiertes Fahren. Der Prozess und die Struktur der Integration von ZF TRW sowie das angepasste
Fiihrungskonzept von ZF waren regelmdfig Gegenstand der Beratungen im Gremium.

Besonderes Augenmerk legt das Aufsichtsgremium auf die vom Vorstand in der strategischen und
der operativen Planung vorgestellten Zielstellungen und Handlungsschwerpunkte, mit denen vor
allem die operative Performance und Profitabilitdt verbessert sowie der Fokus auf die Erreichung des
Entschuldungsziels gerichtet werden sollen. Der Aufsichtsrat wird sich kontinuierlich iiber die Fort-
schritte in der Umsetzung der notwendigen MafSinahmen informieren. Des Weiteren stellte der Vor-
stand den Compliance-Bericht vor und berichtete im Rahmen des Risikomanagements iiber die
wesentlichen Einzelrisiken. Bestandsgefihrdende Risiken waren nicht erkennbar.
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Mit Wirkung zum 1. Januar 2015 traten Dr. Franz Kleiner und mit Wirkung ab dem 1. Oktober 2015
Peter Lake ihre Amter als Mitglieder des Vorstands an. Mit Beschluss des Aufsichtsrats vom 9. April
2015 wurde die Bestellung von Michael Hankel als Vorstand um fiinf Jahre verlingert. Aufgrund des
Ausscheidens von Martin Ocker aus dem Aufsichtsrat riickte Matthias Beuerlein mit Wirkung zum
30. Januar 2015 in das Aufsichtsgremium nach.

In der Aufsichtsratssitzung im April 2015 stellte der Vorstand den im Zusammenhang mit der Finan-
zierung des Erwerbs von TRW durch Ausgabe von Unternehmensanleihen erstellten Pro-Forma-
Abschluss des kiinftigen kombinierten Unternehmens ZF und TRW vor. Der Wirtschaftspriifer erlduterte
die von der Ernst & Young GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft gepriiften Pro-Forma-Finanzinfor-
mationen und erteilte die erforderliche Bescheinigung.

Der vom Vorstand nach den Regeln des HGB aufgestellte Jahresabschluss der ZF Friedrichshafen AG
und der gemdf$ § 315 a HGB auf der Grundlage der International Financial Reporting Standards (IFRS)
erstellte Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015 sowie die entsprechenden Lageberichte wurden
von der Ernst & Young GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft gepriift und jeweils ein uneinge-
schrdnkter Bestdtigungsvermerk erteilt. Der Aufsichtsrat beschdftigte sich eingehend mit den Unter-
lagen. Allen Mitgliedern des Aufsichtsrats lagen dazu die Priifungsberichte vor. AufSerdem erlduterte
der verantwortliche Abschlusspriifer zundchst im Priifungsausschuss und dann wdhrend der Aufsichts-
ratssitzung am 18. Mdrz 2016 die wesentlichen Ergebnisse der Priifung, die jeweils in seiner Anwesen-
heit ausfiihrlich besprochen wurden. Der Aufsichtsrat erhob keine Einwendungen, stimmte den
Ergebnissen der Abschlusspriifung zu und billigte den Jahresabschluss der ZF Friedrichshafen AG
sowie den Konzernabschluss. Den Gesellschaftern empfahl das Aufsichtsgremium, den Jahresabschluss
festzustellen und den Konzernabschluss zu billigen sowie dem Vorschlag des Vorstands iiber die Ver-
wendung des Ergebnisses zuzustimmen.

Der Festakt am 9. September 2015 als Héhepunkt der 100-Jahrfeier mit zahlreichen Gdsten aus
Wirtschaft, Gesellschaft und Medien aus 45 Léndern stand ganz im Zeichen von ,,One Global ZF*
und war, ebenso wie beispielsweise die 118 Familientage weltweit, ein wiirdiger Rahmen fiir dieses
tolle Jubildum. Im Jahr 2015 haben der Vorstand, die Arbeitnehmervertretungen und die gesamte
Mitarbeiterschaft des ZF-Konzerns weltweit unter teilweise enormen Belastungen hervorragende
Arbeit geleistet. Der Aufsichtsrat spricht hierfiir seine Anerkennung aus und bedankt sich fiir die
geleistete Arbeit, das hohe Engagement fiir das Unternehmen sowie die sachliche und konstruktive
Zusammenarbeit.

Friedrichshafen, im Mdrz 2016

Fiir den Aufsichtsrat
Prof. Dr. Giorgio Behr
Vorsitzender

21



GREMIEN DER GESELLSCHAFT

Zusammensetzung des
Vorstands

Dr. Stefan Sommer, Meersburg,
Vorsitzender,

Forschung und Entwicklung,

ZF Services

Michael Hankel, Eschborn,
Produktion, Pkw-Antriebstechnik,
Pkw-Fahrwerktechnik, E-Mobility

Jiirgen Holeksa, Friedrichshafen,
Personal, Arbeitsdirektor, Governance,
Dienstleistungsgesellschaften,
Asien-Pazifik

Dr. Franz Kleiner (seit 1. Januar 2015),
Neuburg am Inn,

Aktive & Passive Sicherheitstechnik,
Nordamerika

Peter Lake (seit 1. Oktober 2015),
Franklin, USA,
Markt

Rolf Lutz, Friedrichshafen,
Qualitat, Nutzfahrzeugtechnik, Stdamerika

Wilhelm Rehm, Hochstadt,
Materialwirtschaft, Industrietechnik

Dr. Konstantin Sauer, Uberlingen,
Finanzen, Informatik, M&A

Zusammensetzung des
Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft ist nach
den Vorschriften des Gesetzes Uber die
Mitbestimmung der Arbeitnehmer gebildet.
Die Zusammensetzung ergibt sich wie folgt:

Prof. Dr. Giorgio Behr, Buchberg, Schweiz,
Vorsitzender,

Prasident und Inhaber der BBC Group,
Villmergen, Schweiz

Frank Iwer"), Stuttgart,
stellv. Vorsitzender,

Stabsstellenleiter politische und strategische
Planung des Vorstands der IG Metall, Frankfurt

1) Vertreter der Arbeitnehmer
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Jérg Ammon?), Salem,
Leiter Fertigung Rader und Wellen der
ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen

Ernst Baumann, Mnsing,
ehemaliges Vorstandsmitglied der BMW AG,
Minchen

Matthias Beuerlein® (seit 30. Januar 2015),
Volkach,

Teamleiter Einkauf Betriebsbedarfe Standort
Schweinfurt der ZF Friedrichshafen AG,
Friedrichshafen

Andreas Brand, Friedrichshafen,
Oberblrgermeister der Stadt Friedrichshafen

Jiirgen Bunge', Lemforde,
Vorsitzender des Standortbetriebsrats
Lemforde der ZF Friedrichshafen AG,
Friedrichshafen

Achim Dietrich-Stephan"), Kressbronn,
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der
ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen

Prof. Dr. Dr. Claudia Eckert, Mlnchen,
Lehrstuhl fir Sicherheit in der Informatik,
Technische Universitat Minchen, Minchen

Dr. Margarete Haase, Kdln,
Mitglied des Vorstands der DEUTZ AG, Koln

Hans-Georg Harter, Salzweg,
ehemaliger Vorstandsvorsitzender der
ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen

Peter Kippes'), Schweinfurt,
Erster Bevollmachtigter der IG Metall
Verwaltungsstelle Schweinfurt

Dr. Joachim Meinecke, Freiburg,
Rechtsanwalt

Oliver Moll", Schonungen,
Vorsitzender des Standortbetriebsrats
Schweinfurt der ZF Friedrichshafen AG,
Friedrichshafen

Martin Ocker? (bis 30. Januar 2015),
Schwabisch Gmiund,

Betriebsrat der Robert Bosch Automotive
Steering GmbH, Schwabisch Gmind

Jiirgen Otto, Coburg,
Vorsitzender der Geschéftsfihrung
der Brose GmbH, Coburg

Dr.-Ing. Franz-Josef Paefgen, Ingolstadt,
ehemaliger Vorstandsvorsitzender der
Bentley Motors Ltd., Crewe, GroRbritannien

Vincenzo Savarino®, Friedrichshafen,
Erster Bevollmachtigter der IG Metall
Verwaltungsstelle Friedrichshafen-
Oberschwaben

Wolfgang Schuler?), Riegelsberg,
Vorsitzender des Standortbetriebsrats
Saarbriicken der ZF Friedrichshafen AG,
Friedrichshafen

Hermann Sicklinger!), Thyrnau,
Vorsitzender des Standortbetriebsrats Passau
der ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen

Weidong Xu, Castrop-Rauxel,
Generalbevollméachtigte der LIMO

Lissotschenko Mikrooptik GmbH,
Dortmund

Generalbevollméachtigter

Andreas Hartmann, Kdln
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GRUNDLAGEN DES KONZERNS

Geschaftstatigkeit und Konzernstruktur

Die ZF Friedrichshafen AG ist eine Aktienge-
sellschaft, die zu 93,8 % der Zeppelin-Stiftung
und zu 6,2 % der Dr. Jirgen und Irmgard
Ulderup Stiftung gehort. Die Gesellschaft hat
ihren Sitz in Friedrichshafen. Der Konzern
beschiftigte zum 31. Dezember 2015 weltweit
138.269 Mitarbeiter in 40 Landern.

Als weltweit fithrender Technologiekonzern in
der Antriebs- und Fahrwerktechnik sowie der
aktiven und passiven Sicherheitstechnik ist ZF
insbesondere in der Pkw- und Nutzfahrzeug-
industrie tatig. Hinzu kommen Marktsegmente
wie Bau- und Landmaschinen, Windkraft,

Schifffahrt, Luftfahrt, Bahntechnik, Sonder-
Antriebe und Priifsysteme fiir die Industrie mit
Schwerpunkt im Automotive-Sektor. Neben
Getriebesystemen, -aggregaten und -kompo-
nenten zdhlen Fahrwerksysteme und -kompo-
nenten sowie Sicherheitstechnik, Elektronik
und Sensorik zu den Produkten des Konzerns.
Die Dienstleistungen sind vielfaltig und werden
schwerpunktmaéfig tiber die ZF Services
Organisation angeboten. Sie umfassen vor allem
das Geschaft mit Ersatzteilen der Antriebs- und
Fahrwerktechnik sowie mit Wartungs- und
Reparaturleistungen. Die Hauptabsatzmaérkte
des Konzerns sind Europa, Nordamerika sowie
die Region Asien-Pazifik mit dem Schwerpunkt-
markt China.

ZF ist im Sinne einer Matrixorganisation aufge-
baut, die die konzernweite Zustdndigkeit der

ZF Friedrichshafen AG

Aktionare: 93,8 % Zeppelin-Stiftung und 6,2 % Dr. Jirgen und Irmgard Ulderup Stiftung

Vorsitzender des Vorstands Produktion Finanzen, IT, M&A
Forschung & Entwicklung Qualitat Governance
Personal Markt Materialwirtschaft

Regionen

Nordamerika

Stidamerika Asien-Pazifik

Weltweite Fachverantwortung

Achs- und Getriebe-
systeme flr Busse

Doppelkupplungsgetriebe
Dampfungsmodule Prifsysteme
Achsgetriebe
Nkw-Fahrwerkmodule
Antriebsmodule

Nkw-Dampfertechnologie

Nkw-Antriebsstrang-
module

ZF Services
Central Functions / Regionen

Corporate Functions

Pkw-Antriebstechnik Pkw-Fahrwerktechnik Nutzfahrzeugtechnik Ind ik E-Mobility Aktive & Passive
Sicherheitstechnik
Automatgetriebe Achssysteme Lkw- und Van- Arbeitsmaschinensysteme Elektronische Systeme Bremssysteme
Antriebstechnik
Handschaltgetriebe / Fahrwerkkomponenten Industriegetriebe Elektrische Antriebs- Lenkungssysteme

Sonder-Antriebstechnik

technik
Lenksysteme fur
System Haus Nutzfahrzeuge
Insassenschutzsysteme

Marine-Antriebstechnik

Elektroniksysteme

Luftfahrt-Antriebstechnik

Fahrzeugbediensysteme

Windkraft-Antriebstechnik

Befestigungssysteme &
Komponenten

Aftermarket

Stand: Januar 2016



Ressorts mit der weltweiten Geschéftsverant-
wortung der Divisionen und Geschiéftsfelder
verbindet. Die Zentralbereiche des ZF-Konzerns
werden von den Vorstandsmitgliedern gefiihrt.
Den Mitgliedern des Vorstands sind die sechs
Divisionen sowie das Geschiftsfeld ZF Services
direkt zugeordnet. Gleiches gilt fiir die Zustédn-
digkeit beziglich der Regionen Nordamerika,
Stidamerika und Asien-Pazifik.

Die Struktur des Konzerns mit sechs Divisionen
orientiert sich an Markt und Kunden:

= Die Division Pkw-Antriebstechnik ist verant-
wortlich fiir die Geschéftsfelder Automatge-
triebe, Handschaltgetriebe / Doppelkupplungs-
getriebe, Achsgetriebe und Antriebsmodule.

= Die Division Pkw-Fahrwerktechnik umfasst
die Geschiftsfelder Achssysteme, Fahrwerk-
komponenten und Ddmpfungsmodule.

= Die Division Nutzfahrzeugtechnik ist fiir die
Geschiftsfelder Lkw- und Van-Antriebs-
technik, Achs- und Getriebesysteme fiir
Busse, Nkw-Fahrwerkmodule, Nkw-Dampfer-
technologie und Nkw-Antriebsstrangmodule
verantwortlich.

= Die Division Industrietechnik vereint die
Geschiftsfelder Arbeitsmaschinensysteme,
Industriegetriebe, Priifsysteme, Sonder-
Antriebstechnik, Marine-Antriebstechnik,
Luftfahrt-Antriebstechnik sowie Windkraft-
Antriebstechnik.

= Die Division Aktive & Passive Sicherheits-
technik fiihrt seit dem 15. Mai 2015 die
Geschaftsaktivitdten des iibernommenen
Unternehmens TRW Automotive Holdings
Corp. fort. Sie enthélt die Geschéftsfelder
Bremssysteme, Lenkungssysteme, Lenksys-
teme fiir Nutzfahrzeuge, Insassenschutzsys-
teme, Elektroniksysteme, Fahrzeugbedien-
systeme, Befestigungssysteme & Komponen-
ten sowie den Aftermarket.

KONZERNLAGEBERICHT
GRUNDLAGEN DES KONZERNS

= Seit dem Geschiéftsjahr 2016 verfiigt ZF
zusétzlich iiber die sechste Division
E-Mobility. Hier sind die Kompetenzen in
der Elektromobilitat gebiindelt.

Das eigenstindige Geschaftsfeld ZF Services
vereinigt daneben die Produktmarken SACHS,
LEMFORDER, BOGE und ZF Parts. Zudem
biindelt es das weltweite Angebot des
ZF-Konzerns in den Bereichen Handel, Dienst-

leistung und Kundendienst.

Leitung und Kontrolle des
Unternehmens

Die Gesellschafter, die Zeppelin-Stiftung und
die Dr. Jiirgen und Irmgard Ulderup Stiftung,
iiben ihre Stimmrechte in der Hauptver-
sammlung aus.

Die Fiithrung der ZF Friedrichshafen AG und
des ZF-Konzerns erfolgt durch den Vorstand,
der das Unternehmen leitet, und den Aufsichts-
rat, der den Vorstand tiberwacht. Die Arbeit
des Vorstands ist im Wesentlichen strategisch
ausgerichtet und umfasst neben der Ressortver-
antwortung auch die Verantwortung fiir die
Divisionen und Regionen. Dabei wird beson-
derer Wert auf eine intensive Vernetzung und
Zusammenarbeit im Konzern gelegt. Operative
Themen der Divisionen und Geschéftsfelder
werden {iberwiegend in den Divisionen und

Business Units bearbeitet.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2015 wurde der
Vorstand um ein Mitglied mit Zustédndigkeit fiir
die Region Nordamerika erweitert. Thm obliegt
zudem die Fiihrung der neuen Division Aktive
& Passive Sicherheitstechnik, in der nach der
erfolgreichen Ubernahme des US-Unterneh-
mens TRW Automotive Holdings Corp. dessen
Aktivitdten im ZF-Konzern integriert wurden.
Ein weiteres neues Vorstandsmitglied tiber-
nahm mit Wirkung zum 1. Oktober 2015 die
Verantwortung fiir das nunmehr eigensténdige
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Ressort Markt. Damit bestand der Vorstand des
ZF-Konzerns zum Jahresende 2015 aus acht
Mitgliedern.

Die Uberwachung des Vorstands durch den
mit 20 Mitgliedern paritédtisch besetzten Auf-
sichtsrat wird durch einen Prasidialausschuss
und einen Priifungsausschuss unterstiitzt, die
sich beide aus Mitgliedern des Aufsichtsrats
zusammensetzen.

Umsatzverteilung ZF-Konzern nach Branchen

Bau-, Landmaschinen, Marine,
Luftfahrt, Sonder- und Schienenfahrzeuge,
Windkraft 7%

Nutzfahrzeuge > 6t 12% 4

Pkw und
leichte Nutzfahrzeuge <6t 81%

WIRTSCHAFTSBERICHT

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen
und Branchenentwicklung

Moderates globales Wirtschaftswachstum

Im Berichtsjahr 2015 hat sich die Weltwirtschaft
weiterhin positiv entwickelt. Allerdings erreichte
die globale Wachstumsrate trotz niedriger
Energie- und Rohstoffpreise nur 3,1 %. Seit dem
Krisenjahr 2009 war die Wirtschaft nicht mehr
so wenig gewachsen. Dabei konnten die entwi-
ckelten Volkswirtschaften mit 1,9 % nur mode-
rat zulegen, aber auch die Entwicklungs- und
Schwellenldnder erreichten mit 4 % Wachstum
den schwéchsten Wert der letzten finf Jahre.

Der Euroraum verzeichnete einen Anstieg der
Wirtschaftsleistung um 1,5 %. Insbesondere im
vierten Quartal waren die Indikatoren angestie-
gen, begiinstigt durch starken privaten Konsum
sowie eine gute Baukonjunktur. Demgegeniiber
hat die Wirtschaftsdynamik in den USA im
Verlauf des Jahres 2015 etwas an Fahrt verloren;
nach sehr positivem Beginn konnte ein Anstieg
des Bruttoinlandsprodukts um 2,5 % erzielt
werden. In China fithrten nachlassende Investi-
tionen sowie schwachere Im- und Exporte zu
einer etwas moderateren Wirtschaftsentwick-
lung als urspriinglich erwartet. Im Gesamtjahr
2015 betrug das Wachstum 6,9 %. In Japan
waren sowohl die Inlandsnachfrage als auch
die Exportnachfrage schwach. Das Land trat
mit einer konjunkturellen Seitwértsentwick-
lung um 0,6 % auf der Stelle.

Entwicklung branchenbezogen und

regional uneinheitlich

In diesem wirtschaftlichen Umfeld standen
einige ZF-Markte - regional unterschiedlich -
iberwiegend unter Druck. So entwickelte sich
die Produktion von Pkw und leichten Nutz-
fahrzeugen weltweit mit einem Anstieg um 1%
nur schwach positiv. Wahrend Westeuropa mit
6 %, Deutschland mit 3 %, Nordamerika mit 3 %
und China mit 4 % einen Wachstumsbeitrag
leisteten, standen die Fahrzeugvolumen in
Stidamerika (- 18 %) und Russland (- 25 %)
sowie in Japan (-5 %) teils kraftig unter Druck.

Dagegen brach die weltweite Produktion von
schweren Nutzfahrzeugen > 6 Tonnen 2015 mit
-7 % kréftig ein. Positive Meldungen kamen
aus Nordamerika mit +8 %, Indien mit +29 %
sowie Westeuropa mit +9 %, wobei hier insbe-
sondere die Effekte des Euro-6-Prebuy-Effekts
aus den Vorjahren die Zahlen nach oben trie-
ben. Sehr schlecht verlief die Entwicklung in
den Krisenmaérkten: In Stidamerika brach die
Nutzfahrzeugproduktion um 43 % ein, Russland
vermeldete ein Minus von 27 % und in China,
dem grofiten Nkw-Markt der Welt, gingen die
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Umsatzentwicklung ZF-Konzern nach Divisionen und Geschéftsfeldern

in Mio. €

2015 2015/2014
Pkw-Antriebstechnik 7.785 +15%
Pkw-Fahrwerktechnik 6.550 +11 %
Nutzfahrzeugtechnik 2.983 -2%
Industrietechnik 2.187 +7%
Aktive & Passive Sicherheitstechnik 8.941
Elektronische Systeme 717 +12%
ZF Services 1.847 +13%
Zentrale FuE, Hauptverwaltung und Dienstleistungsgesellschaften 284 +87 %
— Innenumsatze —2.140 +24%
ZF-Konzern 29.154 +58%

Volumen um fast ein Viertel zuriick. Dazu
mussten auch Japan und Siidkorea einen
Marktriickgang um 6 % bis 9% verbuchen.

Noch schlechter war die Produktionsentwick-
lung in den Maérkten fiir Arbeitsmaschinen:
Sowohl in der Landtechnik, mit einem globalen
Volumenriickgang um - 12 % als auch in der
Baumaschinenbranche, mit - 18 %, mussten
massive Einbriiche verkraftet werden. Wahrend
die Lage in Europa noch relativ stabil war, brach
die Arbeitsmaschinenproduktion in Siidamerika
um Uber ein Drittel ein, nachdem dort bereits
im Jahr 2014 ein zweistelliger Riickgang ver-
meldet worden war. Extrem hart wurde die
Baumaschinenproduktion in China von der
schwicheren Industriekonjunktur getroffen:
Die Produktion brach hier um 40% ein.

Geschaftsverlauf

Der Umsatz des ZF-Konzerns stieg 2015 um
10.739 Mio. € auf 29.154 Mio. € an. Neben dem
organischen Wachstum, das erneut deutlich
iiber dem Branchendurchschnitt lag, fithrte vor
allem die Einbeziehung von ZF TRW seit dem
15. Mai 2015 mit einem Umsatzanteil von
8.753 Mio. € zu diesem hohen Wachstum.

Im Berichtsjahr verlief die Entwicklung in den
wesentlichen Marktsegmenten und Regionen 2015
wiederum stark unterschiedlich. Wesentliche
Wachstumsimpulse kamen vor allem aus den
Marktsegmenten im Bereich Pkw, speziell in
Nordamerika und China. In Stidamerika war

die Konjunktur erneut riickldufig, was zu

einem deutlichen Umsatzriickgang fithrte. In

Europa blieb trotz negativer Entwicklungen in

Osteuropa die Umsatzlage insgesamt stabil.

Bei den Nutzfahrzeugen sowie in der Arbeits-
maschinenbranche in Summe fehlten 2015
positive Impulse. Hier waren die Entwicklungen
in einigen Marktsegmenten und Regionen zum
Teil deutlich riickldufig. Besonders erfreulich
entwickelte sich hingegen die Sparte Wind-
kraft-Antriebstechnik.

Aufgrund der Einbeziehung von ZF TRW
erhohte sich der Umsatzanteil von Nordamerika
auf 28 %, wihrend sich der Anteil von Europa
von 56 % auf unter 50 % verminderte.

27



28

Umsatzentwicklung ZF-Konzern nach Regionen
in Mio. € (konsolidiert)

2011 20121 2013 2014 20152
Europa 9.458 9.081 9.827 10.316 13.823
Nordamerika (Nafta) 2.319 2.935 3.095 3.745 8.115
Sudamerika 880 692 704 556 633
Asien-Pazifik 2.630 2.604 2.998 3.621 6.363
Afrika 222 214 213 177 220
Gesamt 15.509 15.526 16.837 18.415 29.154
1) Ab 2012 ohne ZF Lenksysteme.
2) Ab 15. Mai 2015 mit ZF TRW.
Umsatzentwicklung ZF-Konzern nach Regionen
Afrika 1% Afrika 1%
Asien-Pazifik 20 % l Asien-Pazifik 22 % l

Stdamerika 2014
3%

[ Europa 56 %

Nordamerika 20 %

Zum 15. Mai 2015 wurde der Erwerb von ZF
TRW abgeschlossen. ZF TRW wird als eigen-
stdndige Division Aktive & Passive Sicherheits-
technik ab dem Erwerbszeitpunkt in den

Konzernabschluss einbezogen.

Im Zusammenhang mit dem Erwerb von ZF
TRW wurden bereits zu Jahresbeginn 2015
die an der ZF Lenksysteme GmbH gehaltenen
Anteile von 50 % an die Robert Bosch GmbH
verkauft. Daraus resultierte ein Ertrag von
510 Mio. €. Von der Bosch Rexroth AG kaufte
ZF wiederum zum 30. November 2015 deren
Industrie- und Windgetriebesparte mit Stand-
orten in Deutschland, China und den USA.
Ein passiver Unterschiedsbetrag in Héhe von
41 Mio. € wurde als Ertrag erfasst.

Am 31. August 2015 wurde das Gestdnge- und
Aufhdngungsgeschift von ZF TRW mit einem

Sudamerika 2015
2%

Europa 47 %
[ Nordamerika 28 %

Umsatzvolumen von rund 500 Mio. € verkauft.
Aus diesem Verkauf resultierte kein Ergebnis-
effekt.

Das EBIT erhohte sich unter anderem aufgrund
der erstmaligen Einbeziehung von ZF TRW von
1.098 Mio. € auf 1.596 Mio. €. Das EBITDA
belief sich auf 3.354 Mio. €, nach 2.044 Mio. €
im Vorjahr. Dies entspricht im Verhéltnis zum
Umsatz einer Marge von 11,5% (Vorjahr: 11,1%).

Die Investitionen in Sachanlagen stiegen um
285 Mio. € auf 1.290 Mio. € an; im Vergleich
zum erh6hten Umsatz bewegte sich die Investi-
tionsquote mit 4,4 % unterhalb des Vorjahres.
Der Free Cashflow (Cashflow aus laufender
Geschiftstitigkeit abzliglich Cashflow aus der
Investitionstétigkeit) verdnderte sich von

696 Mio. € auf -6.802 Mio. €. Bereinigt um den
Kaufpreiseffekt ZF TRW sowie andere Unter-



nehmenskéufe und -verkaufe betrug der Free
Cashflow 1.361 Mio. €.

Der Erwerb von ZF TRW und die dafiir not-
wendige Finanzierung beeinflussten die Ertrags-,
Vermogens- und Finanzlage 2015 erheblich.

Ertrags-, Vermoégens- und Finanzlage

Vorbemerkung

Der im September 2014 vertraglich vereinbarte
Erwerb der TRW Automotive Holdings Corp.
konnte nach mehrheitlicher Zustimmung der
Aktionédre der TRW Automotive Holdings Corp.
sowie den kartellrechtlichen Genehmigungen
am 15. Mai 2015 erfolgreich abgeschlossen
werden. Zur Finanzierung des Kaufpreises
wurden im ersten Halbjahr 2015 zwei grofle
Kapitalmarkttransaktionen umgesetzt. Diese
umfassten die Begebung eines Schuldscheindar-
lehens sowie die Ausgabe von Unternehmens-
anleihen in Euro und US-Dollar. Daneben
stellte ein Bankenkonsortium Finanzierungs-
mittel in Euro und US-Dollar zur Verfligung.

Struktur der Gewinn- und Verlustrechnung ZF-Konzern
in Mio. €

Die folgenden Unternehmenskéufe und -ver-
kdufe, die im Zusammenhang mit dem Erwerb
von ZF TRW stehen, hatten Einfluss auf die
Ertrags-, Vermdgens- und Finanzlage: Mit Wir-
kung zum 30. Januar 2015 wurde der Verkauf
des 50 %igen Anteils am Gemeinschaftsunter-
nehmen ZF Lenksysteme GmbH (spéter umbe-
nannt in Robert Bosch Automotive Steering
GmbH) an die Robert Bosch GmbH rechtswirk-
sam vollzogen. Am 13. Mai 2015 wurde mit der
Bosch Rexroth AG der Kauf von deren Industrie-
und Windgetriebesparte mit Standorten in
Deutschland, China und den USA vereinbart
und zum 30. November 2015 abgeschlossen.
ZF TRW hat am 31. August 2015 den Verkauf
ihres Gestdnge- und Aufhdngungsgeschéfts an
das japanische Unternehmen THK Co., Ltd.
rechtswirksam durchgefiihrt.

Ertragslage

Der ZF-Konzern konnte den Umsatz um
10.739 Mio. € gegeniiber dem Vorjahr steigern.
Seit dem Erwerb von ZF TRW am 15. Mai 2015
erzielte die Division Aktive & Passive Sicher-
heitstechnik einen Umsatz von 8.941 Mio. €.

2015 % 2014 %
Umsatzerlose 29.154 100 % 18.415 100%
Kosten der umgesetzten Leistung 24.533 84% 15.319 83%
Bruttoergebnis vom Umsatz 4.621 16 % 3.096 17 %
Forschungs- und Entwicklungskosten 1.390 5% 891 5%
Vertriebskosten 1.081 4% 700 4%
Verwaltungskosten 1.099 4% 734 4%
Sonstige Ertrage 653 2% 279 2%
Sonstige Aufwendungen 623 2% 153 1%
Operatives Ergebnis 1.081 4% 897 5%
Ergebnis aus at Equity Beteiligungen 532 49
Beteiligungsergebnis -17 152
Zins- und sonstiges Finanzergebnis -508 -225
Finanzergebnis 7 -24
Ergebnis vor Ertragsteuern 1.088 873
Ertragsteuern 69 201
Ergebnis nach Steuern 1.019 672
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Ohne Beriicksichtigung von ZF TRW konnte der
ZF-Konzern den Umsatz im Jahr 2015 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 11% auf 20.433 Mio. €
erhdhen.

Das stdarkste Umsatzwachstum verzeichnete die
Division Pkw-Antriebstechnik, deren Umsatz
um 15,5 % auf 7.785 Mio. € anstieg. Haupt-
treiber im Jahr 2015 war der hohe Absatz von
Automatgetrieben fiir Fahrzeuge der oberen
Mittel- und Oberklasse, insbesondere in den
Markten USA, Europa und Asien. Positiv wirk-
ten sich steigende Stiickzahlen in der Hoch-
laufphase im Automatgetriebewerk in Gray
Court (USA) aus. Die Division Pkw-Fahrwerk-
technik konnte trotz fehlender Umsiétze auf-
grund der Verduferung des Geschaftsfelds
Gummi & Kunststoff im Jahr 2014 einen
Umsatzanstieg um 11,3 % auf 6.550 Mio. € im
Jahr 2015 verzeichnen. Hierzu trugen neben
positiven Wahrungseffekten vor allem Steige-
rungen der Stiickzahlen in Europa, den USA
und China bei, insbesondere durch das
Geschéft mit Achssystemen.

Die wachsende strategische Bedeutung des
Geschiftsfelds Elektronische Systeme wird
durch den Umsatzanstieg um 12 % auf nunmehr
717 Mio. € deutlich. Dieser Bereich profitiert
wesentlich von der hohen Nachfrage nach Pro-
dukten innerhalb der Division Pkw-Antriebs-
technik. Trotz des riickldufigen Geschéfts im
Bereich der Baumaschinensysteme konnte die
Division Industrietechnik 2015 ein Umsatzplus
von 6,6 % auf 2.187 Mio. € verzeichnen. Der
Anstieg resultiert aus der Erholung der Mérkte
und dem Anlauf von neuen Produkten bei der
Windkraft-Antriebstechnik sowie einer positiven
Entwicklung der Marine-Antriebstechnik und
der Sonder-Antriebstechnik. Zur Stiarkung des
Non-Automotive-Geschifts wird seit Dezember
2015 auflerdem das von der Bosch Rexroth AG

erworbene Industrie- und Windgetriebegeschaft
innerhalb der Division Industrietechnik gefiihrt.
Bezogen auf das Gesamtjahr 2015 erzielte die
Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik
einen Umsatz in Hohe von 14.385 Mio. €, der
aber nur in Héhe von 8.941 Mio. € dem Zeit-
raum ab 15. Mai 2015 zuzurechnen ist. ZF TRW
war ebenfalls von einem starken Riickgang des
Markts in Siidamerika und einer abgeschwéchten
Wachstumsdynamik in Asien-Pazifik betroffen.
Auf Gesamtjahresbasis verzeichnete ZF TRW
ohne Beriicksichtigung von Wéahrungs- und
Konsolidierungseffekten aus den Verkdufen
des Gestdnge- und Authdngungsgeschafts und
dem Geschift mit Motorventilen ein positives
Wachstum.

Dem gegeniiber steht eine leicht riicklaufige
Umsatzentwicklung in der Division Nutzfahr-
zeugtechnik. Die anhaltende Marktschwéche
in Brasilien und Russland sowie negative
Wechselkurseffekte waren ausschlaggebend fiir
den Umsatzriickgang um 1,7 % auf 2.983 Mio. €.
Neben organischem Wachstum verzeichnete
ZF Services insbesondere aufgrund der Einglie-
derung des Kundendienstgeschifts aus mehre-
ren Standorten ein Umsatzwachstum von

13,3 % auf 1.847 Mio. €.

Bei der regionalen Verteilung des Umsatzes
konnte der ZF-Konzern den Global Footprint
durch die Einbeziehung von ZF TRW im Jahr
2015 verbessern. Der Umsatzanteil in Nord-
amerika stieg von 20 % auf 28 % an, gleichzeitig
fiel der Anteil Europas von 56 % auf 47 %. In
Asien-Pazifik erzielte ZF einen Umsatzanteil
von 22 % (Vorjahr: 20%). Das Wachstum der
einzelnen Regionen ohne Beriicksichtigung
von ZF TRW verlief unterschiedlich. Insbeson-
dere die starke Nachfrage nach Automat- und
Achsgetrieben in den USA und Mexiko fiihrte
zu einem weiteren Umsatzzuwachs in der



Region Nordamerika um 36 % auf 5.099 Mio. €.
Gleichermafien positiv verlief die Entwicklung
in der Region Asien-Pazifik. Hier konnte der
Umsatz dank durchweg positiver Absatz-
zahlen aller Divisionen abermals um 15 % auf
4.179 Mio. € gesteigert werden. Dagegen ver-
minderte sich, bedingt durch die Marktschwé-
che in Stidamerika, der Umsatz in dieser
Region um 27 % auf 408 Mio. €. Mit Umsatz-
erlésen von 10.568 Mio. € stieg der Umsatz in
Europa um 3 %. In der Region Afrika konnte
ein Umsatz von 179 Mio. € erzielt werden, was

einer Steigerung um 1% entspricht.

Sowohl im aktuellen Geschéftsjahr als auch im
Vorjahr waren das EBIT sowie das operative
Ergebnis stark von Struktur- und Sonder-
effekten geprégt. Im Geschéftsjahr 2015 stieg
das operative Ergebnis um 184 Mio. € auf
1.081 Mio. €. Die operative Marge (Return on
Sales) verringerte sich von 4,9 % auf 3,7 %. Der
Riickgang der Marge resultiert aus Sonderef-
fekten. Die Aufwendungen aus der Kaufpreisal-
lokation im Zusammenhang mit dem Kauf von
ZF TRW mit 462 Mio. € sowie Aufwendungen
fir das 100-Jahre-Jubildum von ZF minderten
2015 das operative Ergebnis. Der passive
Unterschiedsbetrag aus dem Kauf des Indust-
rie- und Windgetriebegeschéfts von der Bosch
Rexroth AG mit 41 Mio. € wirkte hingegen
positiv. Im Vorjahr wurde das operative Ergeb-
nis durch einen Gewinn in Héhe von

104 Mio. € aus der Entkonsolidierung zweier
Unternehmensteile verbessert. Die Kosten
der Funktionsbereiche blieben anteilig zum
gesteigerten Umsatz auf Vorjahresniveau. Die
Erhéhung der Sonstigen Ertrdge und Aufwen-
dungen resultiert tiberwiegend aus héheren
Wiéhrungsgewinnen bzw. -verlusten.

KONZERNLAGEBERICHT
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Im Beteiligungsergebnis 2015 schlégt sich im
Wesentlichen der Gewinn aus dem Verkauf der
Anteile an der ZF Lenksysteme GmbH {iiber
510 Mio. € nieder. 2014 war als Sondereffekt
die Ausschiittung eines Tochterunternehmens
im Zusammenhang mit der Beilegung eines
Rechtsstreits im Beteiligungsergebnis enthalten.
Zusammen mit dem operativen Ergebnis und
dem Beteiligungsergebnis ergibt sich damit ein
EBIT von 1.596 Mio. €, was einem Zuwachs
von 498 Mio. € und einer EBIT-Marge von 5,5 %
entspricht. Bereinigt um die oben genannten
Sondereinfliisse im aktuellen Geschéftsjahr
und im Vorjahr liegt die adjustierte EBIT-
Marge bei 5,4 % und damit iiber dem Vorjah-
resniveau. Das EBITDA stieg 2015 um 1.310
Mio. € auf 3.354 Mio. €.

Die im Zuge der Akquisitionsfinanzierung
gestiegene Verschuldung macht sich in den
erhohten Zinsaufwendungen bemerkbar sowie
als Transaktions- und Nebenkosten im Anstieg
der sonstigen Finanzaufwendungen. Bei den
sonstigen Finanzaufwendungen kompensieren
zudem verringerte Aufwendungen aus Siche-
rungsgeschéften die gestiegenen Wahrungsver-
luste. Der Zuwachs bei den sonstigen Finanz-
ertridgen erklért sich iberwiegend aus hoheren
Wihrungsgewinnen.

Der ausgewiesene Steueraufwand des Jahres
2015 in Héhe von 69 Mio. € (Vorjahr: 201 Mio. €)
ist im Wesentlichen beeinflusst durch den
erstmaligen Ansatz bisher nicht angesetzter
aktiver latenter Steuern auf Verlustvortrége,
permanente Differenzen aus dem Abgang von
Geschiftsaktivitaten, Gesetzesdnderungen und
unterschiedliche nationale Steuersysteme.
Damit verbleibt ein Ergebnis nach Steuern
von 1.019 Mio. €; dies sind 347 Mio. € mehr
als im Vorjahr. Der Anteil von ZF TRW betréagt
51 Mio. €.
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Cashflow

Bilanzstruktur ZF-Konzern"
in Mio. €

13.388 30.332 30.332 13.388
Forderungen aus 18% 16%
Lieferungen und Leistungen o
32% Kurz- und langfristige
9% Verbindlichkeiten
Vorrate 14%
7 % 57 %
Sonstige kurzfristige 6% . Ertragsteuerriickstellungen,
Vermogenswerte 15 % sonstige Ruckstellungen
28% Rickstellungen flr Pensionen
9%
- 68 %
Langfristige ’
Vermogenswerte 53% 15%
Eigenkapital
32% genkapita
19%
2014 2015 2015 2014

1) Einzelwerte inklusive VeraulRerungsgruppen.

Finanzlage

Finanzmittelfonds und Cashflows

Im abgelaufenen Geschéftsjahr 2015 betrug die
zahlungswirksame Verdnderung des Finanz-
mittelfonds 375 Mio. €, nach einer Reduzierung
um 54 Mio. € im Vorjahr. In Summe lagen die
flissigen Mittel zum Jahresende 2015 bei

1.495 Mio. € und damit iiber dem Vorjahreswert
von 1.114 Mio. €. Positiv wirkte die starke Erho-
hung des Cashflows aus laufender Geschéfts-
tatigkeit um 1.072 Mio. € auf 2.770 Mio. €.
Treiber fiir diese Entwicklung war der Anstieg
des Ergebnisses vor Ertragsteuern zusammen
mit den stark gestiegenen Abschreibungen, bei-
des insbesondere aufgrund des erstmaligen
Einbezugs von ZF TRW in den Konzernab-
schluss der ZF Friedrichshafen AG. Im Bereich
des Working Capitals wirkte ein Abbau der Vor-
rite sowie der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen ebenfalls positiv auf den Cash-
flow. Der Cashflow aus Investitionstétigkeit
betrug -9.572 Mio. € (Vorjahr: -1.002 Mio. €).

Hierin enthalten ist ein Zahlungsmittelabfluss
aus dem Kauf von konsolidierten Unternehmen
in Hohe von 9.444 Mio. € (Vorjahr Zahlungs-
mittelzufluss von 12 Mio. €). Hiervon entfallen
9.390 Mio. € auf den Erwerb der Anteile an
ZF TRW sowie 54 Mio. € auf den Kauf der
Industrie- und Windgetriebesparte der Bosch
Rexroth AG. Positiv im Investitionsbereich
wirkte insbesondere der Zahlungsmittelzufluss
aus dem Verkauf der von der ZF Friedrichshafen
AG gehaltenen Gesellschaftsanteile von 50 %
an der ehemaligen ZF Lenksysteme GmbH
(spater umbenannt in Robert Bosch Automotive
Steering GmbH) an die Robert Bosch GmbH

in Héhe von 892 Mio. €. Hinzu kommt ein
Zahlungsmittelzufluss in Héhe von 344 Mio. €
aus dem Verkauf des Gestdnge- und Authén-
gungsgeschafts von ZF TRW an THK Co., Ltd.
Der Cashflow aus Finanzierungstatigkeit betrug
im abgelaufenen Geschiéftsjahr 7.177 Mio. €
gegeniiber - 750 Mio. € im Vorjahr. Die Einzah-
lungen aus der Aufnahme von Finanzschulden
in Hohe von 11.131 Mio. € (Vorjahr: 71 Mio. €)



Kapitalflussrechnung ZF-Konzern
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in Mio. €

2015 2014
Cashflow aus laufender Geschéftstatigkeit 2.770 1.698
Cashflow aus der Investitionstatigkeit -9.572 -1.002
Free Cashflow -6.802 696
Cashflow aus der Finanzierungstéatigkeit 7177 -750
Zahlungswirksame Verénderung des Finanzmittelfonds 375 -54
Finanzmittelfonds zu Beginn des Geschéftsjahres 1114 1.143
Anderungen des Finanzmittelfonds aus
Konsolidierungskreisveranderungen und Wechselkurseffekten 6 25
Finanzmittelfonds am Ende des Geschéftsjahres 1.495 1114

ergaben sich im Wesentlichen aus Finanzie-
rungen im Zusammenhang mit der Ubernahme
von ZF TRW, namlich der Neuemission von
Anleihen und Schuldscheindarlehen sowie
Ziehungen unter dem Konsortialkredit. Aus der
Riickfiihrung von Finanzschulden ergab sich
ein Zahlungsmittelabfluss von 3.490 Mio. €
(Vorjahr: 491 Mio. €). Die Tilgungen entfielen
vor allem auf Tranchen des Konsortialkredits,
die vorzeitige Riickzahlung eines groflen Teils
von durch ZF TRW emittierten Anleihen sowie
auf die teilweise Ablésung eines 2012 durch
ZF begebenen Schuldscheindarlehens. Zah-
lungsmittelabfliisse in Hohe von 349 Mio. €
(Vorjahr: 284 Mio. €) entfielen auf Zinsen und
Transaktionskosten, hauptsdchlich im Zusam-
menhang mit den oben beschriebenen Finanz-
instrumenten.

Die Nettofinanzposition einschliefilich der Wert-
papiere betrug zum Bilanzstichtag -7.266 Mio. €.
Seit der Akquisition von ZF TRW im Mai 2015
mit dem oben genannten Zahlungsmittelabfluss
von 9.390 Mio. € konnte bereits eine substan-
zielle Entschuldung und damit Verbesserung
der Nettofinanzposition erreicht werden. Die
weitere Entschuldung stellt auch im Geschafts-
jahr 2016 ein zentrales Unternehmensziel von
ZF dar.

Investitionen in Sachanlagen

Im Berichtsjahr 2015 betrugen die Investi-
tionen in Sachanlagen 1.290 Mio. € (Vorjahr:
1.005 Mio. €). Die Investitionsquote lag mit
4,4% des Umsatzes unterhalb des Vorjahres-
niveaus.

Auf technische Anlagen und Maschinen,
einschlieflich der Anzahlungen und Anlagen
im Bau, entfielen 79 %, auf andere Anlagen
sowie Betriebs- und Geschéftsausstattung 18 %
sowie auf Grundstiicke und Bauten 3 % der Investitionen.
Investitionen. Der gréfite Anteil der Investi-

tionen entfiel auf den Anlauf von neuen

Produkten und Kapazitdtserweiterungen

bestehender Produkte. Aus geografischer Sicht

lag der Schwerpunkt der Investitionen in

Deutschland, den USA, Mexiko und China.

Die Abschreibungen auf Sachanlagen (ohne

Abwertungen aus Impairments) betrugen

1.115 Mio. € (Vorjahr: 744 Mio. €).
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Der Investitionsschwerpunkt der Division Pkw-
Antriebstechnik lag auf dem weiteren Ausbau
der Fertigung fiir 8- und 9-Gang-Automatik-
getriebe am Standort Gray Court in South
Carolina (USA). In Europa flossen die Investi-
tionen vor allem in den Standort Saarbriicken
(Deutschland) zur Ausweitung der Kapazitdten
in der Getriebefertigung und -montage sowie
zur Fertigung von Steuergeréten. Parallel wur-
den die Kapazititen fiir die Produktion von
Doppelkupplungsgetrieben in Brandenburg
(Deutschland) und die Wandlerproduktion in
Schweinfurt (Deutschland) weiter ausgebaut.

Die Division Pkw-Fahrwerktechnik investierte
im Geschiftsfeld Fahrwerkkomponenten in

die Erweiterungen diverser Produktionskapazi-
tidten. Das Geschéftsfeld Achssysteme erhielt
einen ersten Auftrag fiir Corner-Module aus
Siidamerika, die ab 2016 in Sorocaba (Brasilien)
gefertigt werden. Das Geschéftsfeld Ddmpfungs-
module investierte in den Aufbau eines zweiten
Standorts fiir die Produktion von StoRddampfern
in China.

In der Nutzfahrzeugtechnik wurden Investi-
tionen fiir schwere Nutzfahrzeuggetriebe in
Friedrichshafen in Deutschland (TraXon)
getitigt. Dartiber hinaus sind Investitionen fiir
die neue Achsgeneration der Bus Portalachse
am Standort Passau (Deutschland) realisiert
worden. Die Division Industrietechnik inves-
tierte tiberwiegend in Kapazitdtserweiterungen
fiir Neuprojekte im Windpower Geschiéft sowie
Hochwasserschutzmafinahmen und ein Logistik-
zentrum am Standort Passau (Deutschland).
Dariiber hinaus wurde in die Neustrukturierung
der Produktion am Standort Padua (Italien)
investiert.

Die neue Division Aktive & Passive Sicherheits-
technik investierte vor allem in den Bereichen
Sicherheit & Elektronik, Bremsen & Insassen-
schutz sowie Lenkungen. Die Investitionsschwer-
punkte der Erweiterungen lagen in Nordame-
rika, Europa und Asien. Im Geschiftsfeld Elek-
tronische Systeme stand der Anlauf der Serie
fiir neue Produkte, insbesondere elektronische
Steuergerite fiir Anwendungen im Pkw, im
Vordergrund. Dies umfasste unter anderem
Kapazitatserweiterungen zur Fertigung von
vollintegrierten Getriebesteuerungen fiir 8- und
9-Gang-Automatgetriebe in Auerbach und Diep-
holz (Deutschland). Weitere Investitionen in
Montage- und Priifanlagen fiir Shift-by-Wire
E-Schaltungen erfolgten in Diepholz (Deutsch-
land), Shenyang (China) und Juarez (Mexiko).

Der Schwerpunkt der Investitionen im
Geschiftsfeld ZF Services lag 2015 im weiteren
Ausbau des Logistiknetzes (Logistikcenter
Bremen) und der Effizienzsteigerung in den
Logistikzentren. Zudem wurden im Rahmen
des Ausbaus der Windsparte Investitionen in
Vernon Hills (USA) getétigt. Dariiber hinaus
flossen Investitionen in die Errichtung von Ent-
wicklungs- und Verwaltungsgebduden an den
Standorten Shanghai (China) sowie Saarbriicken
und Friedrichshafen (Deutschland). Zudem
wurde in Friedrichshafen die Bautétigkeit am
Forum, der neuen Hauptverwaltung des ZF-
Konzerns, weitergefithrt und die Kindertages-
stéitte mit angeschlossenem Gesundheitszentrum
fertiggestellt.

Kapitalstruktur und Finanzierung

Im Berichtsjahr ist die Bilanzsumme um
16.944 Mio. € auf 30.332 Mio. € angestiegen.
Dies ist hauptsédchlich auf die erstmalige
Konsolidierung von ZF TRW bzw. auf die mit
der Ubernahme im Zusammenhang stehende
Finanzierung zuriickzufithren. Der Vergleich
zum Vorjahr ist deshalb nur bedingt méglich.



Das Konzern-Eigenkapital einschlieflich der
Anteile ohne beherrschenden Einfluss zum

31. Dezember 2015 betrug 5.850 Mio. € nach
4.519 Mio. € im Vorjahr. Die Eigenkapitalquote
lag damit bei 19% (Vorjahr: 34 %). Positiv wirk-
ten insbesondere das Ergebnis nach Steuern in
Hohe von 1.019 Mio. €, der Effekt aus der
Erhéhung des Abzinsungsfaktors fiir die
Bewertung von Pensionsverpflichtungen, der
nach Steuern 387 Mio. € betrug, sowie die
Wahrungsumrechnung in Héhe von 136 Mio. €.
Gegenldufig wirkten die Marktbewertung von
Cashflow Hedges aus der Kaufpreisabsiche-
rung von ZF TRW bzw. entsprechende Umbu-
chungen in die Anschaffungskosten von in
Summe -271 Mio. €. Die im Berichtsjahr vor-
genommenen Gewinnausschiittungen an die
Aktiondre von ZF (50 Mio. €) und an Anteils-
eigner ohne beherrschenden Einfluss betrugen
zusammen 115 Mio. € (Vorjahr: 49 Mio. €).

Die finanziellen Schulden beliefen sich zum
31. Dezember 2015 auf 9.907 Mio. € (Vorjahr:
771 Mio. €). Der Anstieg spiegelt die im
Zusammenhang mit der Ubernahme von ZF
TRW erfolgte Finanzierung wider. So wurde
im September 2014 eine Konsortialfinanzie-
rung mit einem Kreditrahmen in Héhe von
12,5 Mrd. € abgeschlossen. Die Finanzierung
gliedert sich in Festtranchen (Term Loans) tiber
insgesamt 3,5 Mrd. € mit Laufzeiten von drei
und fiinf Jahren, eine revolvierende Kreditlinie
iiber insgesamt 1,5 Mrd. € mit einer Laufzeit
von flinf Jahren sowie eine Briickenfinanzierung
iber 7,5 Mrd. € mit einer Ursprungslaufzeit
von zwei Jahren, die 2015 jedoch bereits voll-
stdndig abgel6st wurde. Hierzu wurde im
Januar 2015 ein Schuldscheindarlehen mit
einem Gesamtbetrag von 2,2 Mrd. € in ver-
schiedenen Tranchen mit Laufzeiten von drei,

fiinf und sieben Jahren begeben. Aus dem Erlos
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dieses Schuldscheindarlehens wurde auch das
bislang bestehende Schuldscheindarlehen aus
dem Jahr 2012 zu einem grofen Teil zuriick-
gefiihrt. Im April 2015 erfolgte weiterhin die
Begebung von Euro- und US-Dollar-Anleihen.
Die Euro-Anleihen belaufen sich auf insgesamt
2,25 Mrd. € und wurden in zwei Tranchen mit
vier (1,15 Mrd. €) sowie acht (1,1 Mrd. €) Jahren
Laufzeit emittiert. Die US-Dollar-Anleihen
umfassen ein Gesamtvolumen von 3,5 Mrd.
US-Dollar und wurden in Tranchen von fiinf

(1 Mrd. US-Dollar), sieben (1 Mrd. US-Dollar)
und zehn (1,5 Mrd. US-Dollar) Jahren Laufzeit
begeben. Die Emission der Euro- und US-Dollar-
Anleihen erfolgte durch das amerikanische
Tochterunternehmen ZF North America
Capital Inc., wobei die ZF Friedrichshafen AG
zugunsten der Anleihegldubiger eine Garantie
abgegeben hat. Im Juni 2015 wurden weiterhin
Anleihen von ZF TRW in einem Gesamtvolumen
von 1,1 Mrd. US-Dollar im Rahmen eines Riick-
kaufangebots bzw. der Ausnutzung eines Riick-
kaufrechts zuriickbezahlt. Zum 31. Dezember
2015 bestanden unter der Konsortialfinanzie-
rung noch Ziehungen der Term Loans in Hohe
von 1,5 Mrd. €. Der verbleibende Betrag der
Term Loans in Hohe von 2,0 Mrd. € wurde
zwischenzeitlich zurtickgezahlt bzw. gekiindigt
und steht nicht mehr zur Verfiigung. Die
revolvierende Kreditlinie war in Héhe von

1,5 Mrd. € zum Bilanzstichtag ungenutzt. Die
finanziellen Schulden sind tiberwiegend am
Ende der Laufzeit féllig. ZF erachtet das Fallig-
keitenprofil als ausgewogen. Die Verbindlich-
keiten sind weitgehend in Euro und US-Dollar
denominiert. Mehr als zwei Drittel des

Volumens ist festverzinslich.
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Weitere Verdnderungen auf der Passivseite der
Bilanz sind ebenfalls im Wesentlichen durch
die erstmalige Einbeziehung von ZF TRW
entstanden. So erh6hten sich die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen um
2.563 Mio. € auf 5.003 Mio. € und die Riick-
stellungen fiir Pensionen um 662 Mio. € auf
4.465 Mio. €. Hierin enthalten ist eine Redu-
zierung der Riickstellungen fiir Pensionen in
Hohe von 387 Mio. € infolge von versiche-
rungsmathematischen Gewinnen, insbeson-
dere wegen der zum Bilanzstichtag erfolgten
kapitalmarktbedingten Erhhung des Abzin-
sungsfaktors in Deutschland von 2,1% auf
2,6 %. Die Erhohung der passiven latenten
Steuern resultiert im Wesentlichen aus der

Kaufpreisallokation.

Vermogenslage

Die Bilanzsumme des ZF-Konzerns stieg 2015
auf 30.332 Mio. € (Vorjahr: 13.388 Mio. €),
wesentlich beeinflusst durch die erstmalige
Einbeziehung von ZF TRW.

Bei den kurzfristigen Vermogenswerten stiegen
insbesondere die Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen um 2.374 Mio. € sowie die Vor-
rdate um 1.009 Mio. €. Dieser Anstieg ist im
Wesentlichen auf die Akquisition von ZF TRW
sowie auf das Wachstum des operativen
Geschifts zuriickzufithren und korrespondiert
mit dem Zuwachs bei den Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen auf der Passiv-
seite um 2.563 Mio. €. Aufgrund des Erwerbs
von ZF TRW konnen bisher nicht angesetzte
Verlustvortrage in den USA genutzt werden,
was zusammen mit den Steuereffekten aus der
Kaufpreisallokation zu einem Anstieg der akti-
ven latenten Steuern um 132 Mio. € fiihrte.

Die Position ,Zur Verduferung gehaltene Ver-
mogenswerte und Verduflerungsgruppen® in
Hohe von 657 Mio. € beinhaltete 2015 die
Aktivitidten des Geschéftsfelds Befestigungs-
systeme & Komponenten von ZF TRW. Im
Vorjahr waren hier die at Equity bilanzierten
Anteile an der ZF Lenksysteme GmbH ausge-
wiesen. Die korrespondierenden Passiva werden
in der Position ,Schulden von Verdufierungs-
gruppen® ausgewiesen. Die Steigerung der
langfristigen finanziellen Vermoégenswerte um
661 Mio. € im abgelaufenen Geschiftsjahr ist
im Wesentlichen auf eine Uberdeckung des
Planvermogens im Verhéltnis zur Verpflichtung
gegeniiber Mitarbeitern bei ZF TRW zuriick-
zufiihren.

Die langfristigen Vermdgenswerte erhohten
sich um 13.289 Mio. €. Die Steigerung ergibt
sich aus dem Anstieg der immateriellen Ver-
mogenswerte und des Sachanlagevermdogens.
Der Goodwill erhéhte sich zum Jahresende um
4.006 Mio. € aufgrund der erstmaligen Einbe-
ziehung von ZF TRW. Die sonstigen immateri-
ellen Vermdgenswerte stiegen um 5.268 Mio. €
und das Sachanlagevermdgen wuchs um
2.850 Mio. €. Die Zunahme der sonstigen
immateriellen Vermdgenswerte betraf im
Wesentlichen Kundenbeziehungen und Tech-
nologiekompetenzen, die im Zuge der Erst-
konsolidierung von ZF TRW aufgedeckt wurden.
Ebenfalls dem Erwerb zuzurechnen ist der
Zuwachs bei dem Sachanlagevermdogen, haupt-
sichlich bedingt durch die Ubernahme der
Produktionsstandorte.



Weitere Leistungsindikatoren

Mitarbeiter
Zum 31. Dezember 2015 beschéftigte ZF welt-
weit 138.269 Mitarbeiter (Vorjahr: 71.402).

Der starke Mitarbeiteranstieg ist im Wesent-
lichen auf die Akquisition von TRW zuriick-
zufiihren. Bereinigt um die TRW Ubernahme
liegt der Mitarbeiteranstieg bei rund 4 %
gegeniiber dem Vorjahr. Auch 2015 gehorte
die ZF Friedrichshafen AG zu den groflen Aus-
bildungsbetrieben in Deutschland. Zum Ende
des Jahres 2015 beschéftigte ZF iiber 2.300
Auszubildende bzw. dual Studierende.

Attraktiver Arbeitgeber in allen Bereichen

Die Arbeitgeberattraktivitdt hat 2015 weiter
zugenommen. Bei den angehenden Ingenieuren
haben wir uns beispielsweise im renommierten
Ranking ,trendence Graduate Barometer 2015
um zwei Positionen auf Platz 14 verbessert.

Entwicklung der Belegschaft ZF-Konzern
zum Jahresende (direkte und indirekte Mitarbeiter)
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Bei den Wirtschaftswissenschaftlern schaffte es
ZF auf den 26. Rang. Beim , Universum Student
Survey“ stieg ZF im Bereich Informatik um 25
Plédtze auf Rang 56.

Mitarbeiterzufriedenheit

Mit der ZF Global Employee Survey hat ZF
2015 eine weltweite Mitarbeiterbefragung durch-
gefithrt. Die Ergebnisse helfen allen Fithrungs-
kraften, ihren jeweiligen Verantwortungsbereich
gezielt und basierend auf den Riickmeldungen
der Mitarbeiter weiterzuentwickeln. Mit einer
Beteiligungsquote von 78 % fiel die Teilnahme
erfreulich hoch aus. Die Ergebnisse zeigen viel
Positives - so sind beispielsweise 87 % der
Befragten stolz darauf, fiir unser Unternehmen
zu arbeiten, 85 % wirden ZF in ihrem Bekann-
tenkreis als guten Arbeitgeber weiterempfehlen.
Die ZF Global Employee Survey zeigt auch
Handlungsfelder auf. So betrachten lediglich
42 % der Mitarbeiter den Prozess fiir den
gleich- oder hohergestellten Stellenwechsel

2011 20127 20132 20142 2015
Inland 41.229 39.882 40.154 41.188 50.131
Ausland 30.259 28.524 28.082 30.214 88.138
Gesamt 71.488 68.406 68.236 71.402 138.269
1) Ab 2012 ohne ZF Lenksysteme.
2) Ohne Mitarbeiter des Geschéftsfelds Gummi & Kunststoff und ohne Mitarbeiter AIBC.
Entwicklung Umsatz und Mitarbeiter ZF-Konzern
2011 = Index 100
250
200
150 - Umsatz
—
100 — — Mitarbeiter
50
0
2011 20121 20132 20142 2015

1) Ab 2012 ohne ZF Lenksysteme.

2) Ohne Mitarbeiter des Geschftsfelds Gummi & Kunststoff und ohne Mitarbeiter AIBC.
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als transparent und nachvollziehbar. Hier wollen
wir kiinftig mehr Transparenz schaffen, um die
Jobrotation weltweit zu férdern.

Frauenquote

Vor dem Hintergrund des ,Gesetzes zur gleich-
berechtigten Teilhabe von Frauen und Ménnern
an Fihrungspositionen in der Privatwirtschaft
und im 6ffentlichen Dienst” hat ZF Zielgroflen
zum 30. Juni 2017 fir die relevanten Leitungs-
ebenen diskutiert und festgelegt. Auf der ersten
Fihrungsebene unter dem Vorstand wollen wir
den Anteil der Frauen von 6,3 % auf 8,4 % erho-
hen, auf der zweiten Fithrungsebene von 6,1 %
auf 8,1% (Ist-Wert vom 30. Juni 2015). Im Vor-
stand wird die Quote voraussichtlich auch im
Juni 2017 bei 0% liegen, da in diesem Zeitraum
keine personellen Verdnderungen vorgesehen
sind. Der Anteil der Frauen im Aufsichtsrat liegt
derzeit bei 15%. Eine Anderung der Quote wird
moglich, wenn Aufsichtsratsmandate neu zu
vergeben sind.

Forschung und Entwicklung

In der Forschung und Entwicklung sind bei ZF
nach Zusammenschluss mit ZF TRW 13.600
Mitarbeiter weltweit tatig. Davon arbeiten
rund 1.450 Ingenieure und Techniker in der
Zentralen Forschung und Entwicklung des
ZF-Konzerns an den Standorten in Friedrichs-
hafen, Pilsen (Tschechien), Shanghai (China),
Tokio (Japan) und Northville (USA). 2015
haben wir 1.390 Mio. € flir Forschung und Ent-
wicklung aufgewendet. Somit wurde die Ziel-
grofe von rund 5% des Umsatzes fiir den
Forschungs- und Entwicklungsaufwand erreicht.

Vielfdltige Aufgaben

Die Produkt- und Technologieplanung des Kon-
zerns wird an Markt-, Produkt- und Kompetenz-
roadmaps ausgerichtet, die kontinuierlich aktu-
alisiert werden. Die Zentrale Forschung und
Entwicklung hat ihre Arbeiten auf den Gebieten
der Vor- und Grundlagenentwicklung sowie
der Optimierung der Entwicklungsprozesse
schwerpunktméfig in den nachfolgenden

Themenfeldern fortgefiihrt. 2015 wurden die
internationalen Entwicklungsstandorte weiter
gestdrkt. Unter anderem wurde unser Ent-
wicklungszentrum am Standort Pilsen deutlich
vergrofert.

Losungen fiir die Mobilitdt von morgen

In der Produktvorentwicklung standen auch
2015 wieder viele Themen im Zeichen von
CO,-Flottenzielwerten und den notwendigen
Effizienzsteigerungen. Dazu entwickeln wir
beispielsweise Leichtbauldsungen fiir konven-
tionelle und elektrifizierte Antriebe kontinuier-
lich weiter. Projekte, die auf Empfehlung der
NPE (Nationale Plattform Elektromobilitédt) der
Bundesregierung geférdert werden, befinden
sich in der Endphase. Hierfiir wurde Hardware
aufgebaut, die in ersten Versuchen die neu
erarbeiteten Konzepte nachweisen, zum Beispiel
zur Hochintegration von E-Fahrzeugantrieben
oder fiir Range-Extender-Konzepte. Ein weiterer
Schwerpunkt lag auf der Gestaltung des zu-
kiinftigen Produkt- und Funktionsportfolios
und seiner Verdnderung durch den Zusammen-
schluss mit ZF TRW.

Das inzwischen dritte Innovationstrager-Fahr-
zeug wurde 2015 vor dem Hintergrund des
Megatrends Urbanisierung aufgebaut. Das auf
der IAA in Frankfurt vorgestellte Advanced
Urban Vehicle (AUV) vereint rein elektrisches
Fahren mit extrem gesteigerter Wendigkeit
durch ein innovatives Lenksystem und teilauto-
nomen Fahrbetrieb. Erstmals konnten in einem
ZF-Innovationstrager damit auch die neuen
technischen Méglichkeiten des Konzerns gezeigt
werden, die sich durch den Zusammenschluss
mit TRW ergeben. Beides - technischer Fort-
schritt und neue strategische Ausrichtung des
Produktportfolios - fand in Form des AUV eine
sehr positive Resonanz in der Offentlichkeit.

Um die Kompetenz von ZF im Bereich Fahrer-
assistenzsysteme und autonomes Fahren zu

verstiarken, wurden 2015 etwa 50 auf diesem
Gebiet hoch qualifizierte Mitarbeiter von einem



etablierten Entwicklungsunternehmen iiber-
nommen und in die Zentrale Forschung und
Entwicklung integriert.

Zur Entwicklung von modernen, wettbewerbs-
fahigen Leistungselektroniken wurde ein Tech-
nologieprojekt gestartet. Ziel ist es, Zukunfts-
technologien fiir die Serienanwendung zu
ertiichtigen. ZF sieht in der Integration der
Leistungselektroniken in die Antriebsaggregate
einen wesentlichen Schritt zur Vereinfachung
des Fahrzeugaufbaus und zu wettbewerbs-
fahigen Gesamtkonzepten.

Methoden und Prozesse bei der
Produktentstehung

2015 wurde die Weiterentwicklung in den
bestehenden Produktdatenmanagement (PDM)-
Systemen auf ein notwendiges Minimum redu-
ziert. Zudem wurden die Kapazitdten in der
Ausarbeitung einer neuen Product-Lifecycle-
Management (PLM)-Strategie gebiindelt. Dabei
lag der Schwerpunkt zum einen in der Beriick-
sichtigung der Anforderungen der Divisionen
und zum anderen in den Megatrends im Rah-
men der Strategie ZF 2025.

Grundlagen- und Technologieentwicklung
Functional-Mockup-Interface (FMI) ist ein tool-
unabhéngiger Standard zum Austausch von
Modellen zur Verhaltenssimulation. ZF treibt
diesen Standard gemeinsam mit vielen Unter-
nehmen der Automobilindustrie voran, um eine
effiziente Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Simulation auch iiber Organisationsgrenzen
hinweg zu erméglichen.

Um schon frithzeitig das Design von Mechatro-
nikmodulen und hochintegrierten Leistungs-
elektroniken zu optimieren und die Entwick-
lungsabldufe weiter zu beschleunigen, wurden
mehrere Grundlagenprojekte zur Simulation
gestartet.
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Die Modernisierung des Allrad-Akustikrollen-
priifstandes ermoglicht eine auf das aktuelle
Leistungsspektrum angepasste Priifung von
mechanischen und Hybridgetrieben. Dariiber
hinaus ist die Akustiksoftware nun direkt mit
der Priifstandssoftware gekoppelt, so dass
Messungen teilweise automatisiert werden
konnen und damit die Effizienz im Prifbetrieb
deutlich steigt.

Durch den Aufbau eines Werkstofflabors in
Northville (USA) kann die Zentrale Werkstoff-
technik die globalen Entwicklungs- und Quali-
tdtsmanagement-Aufgaben nun schneller und
glinstiger realisieren.

Patentanmeldungen iiber hohem
Vorjahreswert

Der gewerbliche Rechtsschutz geniefit bei ZF
einen hohen Stellenwert. Auch 2015 konnten
wir, wie in den Jahren zuvor, unsere Position
unter den Top-Patentanmeldern Deutschlands
aufrechterhalten. Mit 1.588 internen Erfindungs-
meldungen und 1.036 Erstanmeldungen konnte
das bereits hohe Niveau des Vorjahres noch
einmal Gbertroffen werden. Darin enthalten
sind erstmals auch die Aktivitidten von ZF TRW.
Ein Schwerpunkt der erfinderischen Tétigkeit
lag weiterhin auf dem Gebiet der Getriebesystem-
technik, insbesondere der Hybridantriebstechnik.
Weitere wichtige Gebiete fiir Schutzrechtsan-
meldungen sind elektronische Steuerungen von
Getrieben, Elektroantriebe und Achssysteme.
Bei ZF TRW lag der Schwerpunkt auf den
Gebieten ihrer Hauptproduktlinien Fahrwerk-
technik, Elektronik und Insassenschutz.

Im Marken- und Domainrecht hat ZF den Schutz
seiner wertvollen Markenrechte und Domains
weltweit weiter verstdarkt. Unser Marken- und
Domainbestand umfasst iiber 3.922 Einzel-
marken und iiber 1.200 Domains.
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Compliance

Integritdt und Nachhaltigkeit bilden das Fun-
dament, auf dem unser unternehmerisches
Handeln fuit. ZF ist sich seiner gesamtgesell-
schaftlichen Verantwortung bewusst und iiber-
nimmt diese gern. Daher verpflichten wir uns
selbst dazu, Geschifte fair und transparent zu
fihren. Die Einhaltung gesetzlicher Bestim-
mungen ist fiir ZF alternativlos. Um diese
Unternehmensgrundsétze zu unterstiitzen,
arbeitet unsere Compliance-Organisation stetig
daran, die eigenen MafBnahmen und Anstren-
gungen auszuweiten und zu optimieren. 2015
wurden dementsprechend bestehende Regeln
weiter an die nationalen sowie internationalen
gesetzlichen und operativen Anforderungen
angepasst. Die Beratungsdienstleistungen zu
bestehenden internen und externen Reglemen-
tierungen wurden durch Schaffung einer IT-
Loésung professionalisiert. Daneben wurden die
Schulungs- und sonstigen Kommunikations-
mafinahmen weiter vorangetrieben. So wurden
beispielsweise bestehende Online-Trainings-
angebote erginzt und weltweite Compliance-
Priasenztrainings durchgefiihrt. Die Geschéfts-
partnerprifungen wurden weiter optimiert
und das bereits bestehende Hinweisgebersystem
,ZF Trustline“ sowohl intern als auch extern
forciert kommuniziert.

Nachhaltigkeit

2015 feierte ZF 100-jdhriges Jubildum - auch
das bedeutet fiir uns Nachhaltigkeit. Das Wachs-
tum unseres Unternehmens soll weiterhin im
Einklang mit seinem Umfeld erfolgen. Dazu
gehort nicht nur das Befolgen von Gesetzen,
sondern auch ein ethisch einwandfreies
Geschéftsgebaren mit einem klaren Bekennt-
nis zu einer werteorientierten Unternehmens-
fithrung und soliden Grundsétzen sozialer
Verantwortung.

Im Berichtsjahr legte ZF ihren dritten Nachhaltig-
keitsbericht nach den internationalen Leitlinien
der Global Reporting Initiative (GRI) vor. Erst-
mals fand dabei die neue Version G4 Anwen-
dung. Damit wurde der Fokus der Berichter-
stattung auf die fiir ZF zentralen nicht finanzi-
ellen Leistungsindikatoren in den Bereichen
Okonomie, Okologie und Gesellschaft gelegt.
Zudem wurden im Rahmen des Nachhaltigkeits-
programms erstmals alle Unternehmensziele in
den fiir ZF wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen
konsolidiert dargestellt.

Als wesentliche Themen benennt der Nach-
haltigkeitsbericht: Produktsicherheit, Produkt-
umweltauswirkungen, CO,-Emissionen in der
Produktion, Wassergebrauch in der Produktion,
Energieeffizienz in der Produktion, Abfall &
Recycling, Umweltauswirkungen des Transports,
Arbeitgeberattraktivitat, Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz.

Umwelt- und Arbeitsschutz

Umweltschutz ist bei ZF ein Unternehmens-
grundsatz, der auf allen Ebenen und in allen
Prozessen integriert ist. Durch innovative Pro-
dukte und modernste Fertigungstechnologien
gelingt es uns, die Umweltauswirkungen durch
betriebliche Téatigkeiten sowie durch die Nut-
zung von ZF-Produkten nachhaltig zu reduzie-
ren. Alle Produktionswerke befinden sich auf
einem hohen umwelttechnischen Niveau.

Ein systematisches Umweltmanagement nach
ISO 14001 ist fiir alle Produktions- und Haupt-
entwicklungsstandorte Konzernstandard.
Dieses wird seit 2006 nach dem sogenannten
Multi-Site-Verfahren zentral geleitet. Im
Geschiftsjahr 2015 wurden weltweit 99 Stand-
orte nach ISO 14001 zertifiziert. Die Einhaltung
der Rechtsvorschriften wurde im Rahmen die-
ser externen gutachterlichen Priifung fiir die
beteiligten Standorte nachgewiesen.



Das Thema Arbeitsschutz wurde iiber das
Unfallmanagement hinaus konzernseitig starker
systematisiert und im Rahmen des integrierten
EHS (Environment Health Safety)-Manage-
ments weiterentwickelt. Der Trend zur Zertifi-
zierung von Arbeitsschutzmanagementsystemen
setzte sich im Berichtsjahr fort. So wurden alle
relevanten Produktionsstandorte der Region
Nordamerika gemdft OHSAS (Occupational
Health and Safety Assessment Series) zertifiziert.

Die europaweite gesetzliche Pflicht zu systema-
tischen Energieaudits wurde in einem Konzern-
programm an den europdischen ZF-Gesell-
schaften umgesetzt. In diesem Zusammenhang
wurde die zentral gefiihrte Energiemanage-
mentzertifizierung gem&f ISO 50001 um 9
Standorte erweitert.

Auch 2015 lag der Schwerpunkt der Mafinah-
men zur Verbesserung der betrieblichen
Umweltsituation darauf, Energie einzusparen
und CO,-Emissionen zu reduzieren. Um die
Handlungsfihigkeit beziiglich der Anforderun-
gen zu produktbezogenem Umweltschutz und
REACH (EU-Chemikalienverordnung) konse-
quent weiterzuentwickeln, wurde ein ressort-
iibergreifendes Gremium installiert. Die Umwelt-
organisation wurde in den Regionen verstarkt,
um die Geschéftsentwicklungen und Produkt-
lokalisierungen in den jeweiligen Léndern
besser unterstiitzen zu kénnen.

Beziiglich der Larmemission der ZF-Werke
haben wir die Mdglichkeiten der Larmberech-
nung, Larmprognose und Larmkartierung
deutlich erweitert. In Friedrichshafen sind
beispielsweise alle Werke als Modelle fiir die
Analyse mit verschiedensten Liarmbewertungs-
techniken verfiigbar. Dies erméglicht effiziente
und zuverlédssige Simulationen von Larmmin-
derungsmafinahmen bereits in der Planungs-
phase von Modernisierungsmafinahmen oder
Neubauten. So kann auch die Kommunikation
mit offiziellen Stellen und Anwohnern weiter
verbessert werden.

Im Rahmen der Integration von ZF TRW wurden
in der EHS-Arbeitsgruppe zahlreiche Themen
zur Hebung von Synergien bzw. neuer gemein-
samer Ausrichtungen identifiziert.

Im Rahmen von Vorhaben der Unternehmens-
entwicklung wurden bei einem Projekt das
Umweltrisiko sowie Risiken aus der Arbeits-
sicherheit durch eine Umwelt-Due-Diligence
abgeschétzt. An zwei Standorten hat ZF Projekte
zur Sanierung von Altlasten durchgefiihrt.
Insgesamt wurden 2015 an den in- und aus-
landischen Standorten ohne ZF TRW 35,2 Mio. €
fiir neue Umweltschutzeinrichtungen und
52,7 Mio. € fir den Betrieb und Unterhalt
aufgewendet.

Gesamtaussage der Konzernleitung
zur Geschaftsentwicklung

Das Geschéftsjahr 2015 war durch zwei heraus-
ragende Ereignisse geprégt: ZF feierte zum
einen 100-jdhriges Bestehen und vollzog zum
anderen im Jubildumsjahr die grofite Akquisition
der Unternehmensgeschichte.

Am 15. Mai 2015 konnte der Erwerb der TRW
Automotive Holdings Corp. vollstdndig abge-
schlossen werden. ZF TRW wurde als neue
Division unter der Bezeichnung Aktive & Passive
Sicherheitstechnik in den ZF-Konzern einge-
gliedert. Die Integration wird ziigig vorange-
trieben und zeigt erste Erfolge, unter anderem
mit dem gemeinsamen Auftritt bei der Inter-
nationalen Automobilausstellung 2015 in
Frankfurt und der Prdsentation des Advanced
Urban Vehicle.

Im Geschéftsjahr 2015 hat sich der ZF-Konzern
wesentlich weiterentwickelt. Mit der erstmaligen
Einbeziehung von ZF TRW - seit dem Erwerb
am 15. Mai 2015 fiir einen Zeitraum von nur
7,5 Monaten - hat der ZF-Konzern eine neue
Umsatz- und Ergebnisdimension erreicht.

KONZERNLAGEBERICHT
WIRTSCHAFTSBERICHT

neue
Dimension
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Mit einem Umsatzanstieg um 10.739 Mio. €
auf 29.154 Mio. €, der Steigerung des EBIT

um 498 Mio. € auf 1.596 Mio. € und der Ver-
besserung des Ergebnisses nach Steuern um
347 Mio. € auf 1.019 Mio. € wird bereits im
ersten Jahr ein erfolgreiches Bild der Integration
von ZF TRW gezeichnet. Auch die Anzahl der
Beschiftigten hat sich durch die Einbindung
der ZF TRW Mitarbeiter wesentlich erhoht. Sie
lag zum Jahresende bei 138.269 Mitarbeitern,
was einen Zuwachs von 93,6 % Beschiftigten
bedeutet.

Die im Prognosebericht des Vorjahres genann-
ten Erwartungen konnten unter Beriicksichti-
gung der strukturellen Effekte aus dem Erwerb
von ZF TRW erreicht werden. In Bezug auf den
Free Cashflow wurde die Prognose tibertroffen,
bei der Beschéftigungsentwicklung liegt ZF
unterhalb der im Vorjahr angegebenen Zahl von
80.000 Mitarbeitern.

Analog zu den Vorjahren verlief auch 2015 die
Geschiftsentwicklung in den wesentlichen
Regionen unterschiedlich. Wahrend die Mérkte
Nordamerika und Asien-Pazifik erneut stark
und Europa leicht zulegten, war die Region
Stidamerika von einer weiterhin riicklaufigen
Marktentwicklung gekennzeichnet.

Wachstumstreiber fiir ZF waren wiederum vor
allem das Geschéft mit Pkw-Automatgetrieben
und -Achssystemen sowie die Pkw-Sicherheits-
technik. Im Marktsegment fiir Nutzfahrzeug-
produkte fehlten im Geschéftsjahr positive
Impulse. Fiir die Arbeitsmaschinen ergibt sich
insgesamt dasselbe Bild, wobei die positive Ent-
wicklung bei den Landmaschinen den Negativ-
trend bei den Baumaschinen nicht kompensie-
ren konnte. Dagegen schaffte die Sparte Wind-
kraft-Antriebstechnik 2015 den Turnaround,
nachdem sie in den Vorjahren unter schwieri-
gen Marktbedingungen gelitten hatte.

Sowohl das operative Ergebnis als auch das
EBIT sind durch Sondereffekte beeinflusst.

Durch den Erwerb der ZF TRW wurden im
Rahmen der Kaufpreisallokation zusétzliche
Ergebnisbelastungen in Héhe von 462 Mio. €
generiert, die im Folgejahr ganzjahrig noch auf
etwa 600 Mio. € ansteigen werden. Es sind
weitere Anstrengungen sowohl auf der Erlos- als
auch der Kostenseite notwendig, um eine Ver-
besserung insbesondere der Bruttomarge zu
erreichen. Zusétzliche Belastungen entstanden
im Finanzergebnis aus der im Zusammenhang
mit dem Erwerb von ZF TRW notwendigen
Finanzierung.

Die Akquisition von ZF TRW ist ein wichtiger
Baustein in der Umsetzung der Unternehmens-
strategie ,ZF 2025“ und sichert die Zukunft
von ZF als Technologiekonzern und -fithrer
langfristig ab. Der ZF-Konzern investierte mit
1.290 Mio. € (337 Mio. € mehr als im Vorjahr)
in erheblichem Umfang in Sachanlagen, vor
allem in die Erweiterung von Produktions- und
Entwicklungskapazitdten. Zum 30. November
2015 wurde der Kauf der Industrie- und Wind-
getriebesparte von der Bosch Rexroth AG voll-
zogen mit dem Ziel, das Industriegeschéft von
ZF weiter zu stdrken. Bereits zu Jahresbeginn
wurden die von ZF an der ZF Lenksysteme
GmbH gehaltenen Anteile von 50% an die
Robert Bosch GmbH verkauft. Das Gestdnge-
und Aufhéngungsgeschaft von ZF TRW wurde
am 31. August 2015 von THK Co., Ltd. erworben.

Der Fokus in den nédchsten Jahren liegt auf
einer weiteren Verbesserung der Rentabilitat
und der Generierung von Free Cashflow, um
die mit der Akquisition von ZF TRW notwendig
gewordene Verschuldung des ZF-Konzerns
zligig abzubauen. Neben der Erhéhung des
Fremdkapitals fithrte der Erwerb von ZF TRW
zu einer Verldngerung der Bilanzsumme und
damit zu einer reduzierten Eigenkapitalquote
von 19 %. Diese wird sich aber insbesondere
durch geplante Tilgungen in den Folgejahren
wieder deutlich verbessern. Trotz der hohen
Verschuldung steht der ZF-Konzern mit einer
langfristig ausgerichteten und diversifizierten



Finanzierung sowie mit liquiden Mitteln in
Hohe von 1.495 Mio. €, einem Wert-
papiervermdgen von 958 Mio. € und einer
ungenutzten Kreditlinie in Héhe von 1,5 Mrd. €
auf einem soliden finanziellen Fundament. Vor
diesem Hintergrund einer stabilen Liquiditéts-
und Finanzierungsbasis sowie dem guten
Geschiftsverlauf wird die wirtschaftliche Lage
insgesamt als positiv beurteilt. Dabei wird fir
das Jahr 2016 in den fir ZF relevanten Branchen
mit einer insgesamt stabilen Marktentwicklung

gerechnet.

EREIGNISSE NACH ABLAUF DES
GESCHAFTSJAHRES

ZF TRW hat am 25. Januar 2016 eine Vereinba-
rung mit Illinois Tool Works (ITW) zum Verkauf
ihrer Geschéftsaktivitdt ,Befestigungssysteme &
Komponenten® geschlossen. Die vollstdndige
Ubertragung dieser Geschiftsaktivitat wird vor-
aussichtlich im ersten Halbjahr 2016 abge-
schlossen werden.

Weitere Ereignisse, die fiir den Konzernab-
schluss von wesentlicher Bedeutung sind, sind

nicht eingetreten.

PROGNOSE-, CHANCEN- UND
RISIKOBERICHT

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen
und Branchentrends

Wachstumsdynamik zieht nicht wesentlich an
Fir die weltwirtschaftliche Entwicklung des
Jahres 2016 ist im Vergleich zu 2015 eine nur
geringfiigige Steigerung erkennbar. Die Ein-
schitzungen der meisten Wirtschaftsforschungs-
institute gehen tibereinstimmend von einem

KONZERNLAGEBERICHT
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marginalen Anstieg der Wachstumsgeschwin-
digkeit auf 3,4 % im Jahr 2016 und 3,6 % im
Jahr 2017 aus. Dieses Szenario basiert darauf,
dass die etablierten Volkswirtschaften von
1,9% (2015) auf 2,1% in den beiden Folgejah-
ren zulegen konnen, wiahrend die neuen
Mirkte eine Wachstumsperspektive von 4,0 %
(2015) in Richtung 4,3 % (2016) und 4,7 % (2017)
erreichen sollten. Dabei ist anzunehmen, dass
China eine weitere Wachstumsverlangsamung
erfahren konnte, wihrend andere Schwellen-
lander tendenziell wieder bessere Aussichten
haben sollten. Fiir den Euroraum deutet sich
eine Seitwartsbewegung an; die aktuellen Ein-
schédtzungen zum kiinftigen Wirtschaftswachs-
tum liegen zwischen 1,5 % und 1,6 %. Auch fiir
die USA deutet sich mit etwa 2,3 % ein Wachs-
tum in der Gréenordnung des Vorjahres an.

Branchenentwicklung weiterhin uneinheitlich
In diesem wirtschaftlichen Umfeld ist 2016
auch fiir die Produktion von Pkw und leichten Umfeld
Nutzfahrzeugen nur ein moderater Anstieg zu
erwarten. Weltweit ist von einem Volumen-

wachstum von 2% auszugehen. Dabei schwécht

sich die Wachstumsdynamik in den USA ab

(+2%) und auch in Westeuropa ist nach der sehr
positiven Entwicklung 2015 (+6 %) nur noch mit

einer halbierten Wachstumsrate von etwa 3 %

zu rechnen. Demgegeniiber sollte die Talsohle

in Russland erreicht sein. Von der sehr niedri-

gen Basis ausgehend ist mit einer allméhlich
einsetzenden Erholung zu rechnen. Dem-

gegeniiber diirften die Fahrzeugvolumen in
Stidamerika krisenbedingt weiter sinken

(- 14 %). China hat sich mit einer Wachstums-
perspektive von etwa 5% auf ein ,neues Nor-
malniveau® eingependelt und Japan bleibt auf

dem Niveau des Vorjahres - lediglich Indien

hat von niedrigem Niveau aus ein hdheres
Wachstumspotenzial (8 %).

Etwas schwicher sieht die Wachstumsprognose
fiir schwere Nutzfahrzeuge aus. Die weltweite
Fertigung stagniert auf dem Vorjahresniveau.
Einerseits bewegt sich Westeuropa nach den
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Verzerrungen durch die Euro-6-Einfithrung und
den daraus resultierenden Prebuy-Effekten
auf dem Vorjahresvolumen. Andererseits
besteht die Chance, dass sich die belasteten
Krisenméarkte Russland und Siidamerika von
dem sehr niedrigen Niveau aus allméhlich stabi-
lisieren und ab 2017 in eine Erholungsphase
eintreten kénnten. Schwécher tendiert der
Markt insbesondere fir schwere Nutzfahrzeuge
>16t in Nordamerika. Dieser Markt scheint
nach zwei sehr guten Jahren den Zenit {iber-
schritten zu haben; es gibt erste Anzeichen
eines beginnenden Riickgangs. 2016 soll er im
Bereich >6t etwa 6 % betragen. China, der
grofte Nutzfahrzeugmarkt der Welt, pendelt
sich nach einem extrem schwachen Vorjahr
auf einem ,neuen Normalniveau® ein und

koénnte wieder moderat zulegen.

Eine weitere Abschwichung deutet sich auch
in den Landmaschinenmaérkten an. Die Wachs-
tumseinschédtzungen liegen je Region zwischen
-2% und -8 %; in Summe sinkt der Landtech-
nikmarkt weltweit um 3 %. Schwach bleibt auch
die Situation im Segment der Baumaschinen.
Im Jahr 2016 droht ein weiterer Riickgang um
mindestens 3 %. Europa sollte zwar das Vorjah-
resniveau wieder erreichen kénnen, schlechte
Nachrichten kommen jedoch aus den USA

(-4 %) und insbesondere China. Nach - 13 %
2014 und -40% 2015 geht der Markt 2016 vor-
aussichtlich erneut zweistellig zuriick.

Chancenbericht

ZF ist mit dem Produkt- und Leistungsspektrum
und der weltweiten Prdsenz gut aufgestellt, um
auf die Herausforderungen aus den erwarteten
Megatrends, die auch Gegenstand der Strategie
»ZF 2025 sind, frithzeitig und angemessen zu
reagieren und daraus Vorteile zu ziehen. Das
fiir 2016 geplante organische Umsatzwachstum,
die konsequente Umsetzung von Cost-Enginee-
ring-Projekten, verbesserte Materialpreis-
strukturen und die Fokussierung auf Kosten-

und Strukturoptimierungen werden dazu bei-
tragen, dass die Performance im operativen
Geschift des ZF-Konzerns weiter verbessert
wird. Chancen entstehen auch aus der kontinu-
ierlichen Produktneu- und -weiterentwicklung,
dem Ausbau von Entwicklungskompetenzen
sowie dem Aufbau neuer Standorte, womit die
Wettbewerbsfdhigkeit weiter verbessert werden
kann. Besondere Chancen ergeben sich aus der
Integration der neuen Division Aktive & Passive
Sicherheitstechnik: ZF erwartet hier neben

der Stdarkung der strategischen Positionierung
durch Erweiterung des Technologie- und Pro-
duktportfolios einen verbesserten Marktzugang
sowie Synergien insbesondere im Bereich der
Materialwirtschaft, des Vertriebs und des
Aftermarkets sowie durch Zusammenfiihrung
und Ausweitung von Shared Service Aktivitdten.
Neue Technologietrends wie beispielsweise
vernetztes Automobil und autonomes Fahren
werden zunehmend marktreif und eréffnen
neue Chancen ebenso wie die aktuellen Ent-
wicklungen im Markt fiir Airbags sowie die
Elektrifizierung im Antriebsbereich. Diesen wird
durch die Erweiterung von Entwicklungs- und
Testkapazitdten bei ZF Rechnung getragen. Mit
der Zusammenfassung der Aktivitdten der bis-
herigen Geschéftseinheiten Elektronische
Systeme und Elektronische Antriebstechnik zur
neuen Division E-Mobility als wesentlicher Kern
der E-Mobilitatsstrategie von ZF und der daraus
resultierenden Kompetenzbiindelung fiir elekt-
rische Antriebe wird die Position auf diesem
zukunftstrachtigen Gebiet deutlich gestarkt.

Risikobericht

Risikomanagementsystem

Das Risikomanagement der ZF Friedrichshafen AG
hat zum Ziel, Risiken frithestméglich zu identi-
fizieren, zu bewerten und durch die Einleitung
geeigneter Mafinahmen zu vermeiden bzw. deren
Auswirkungen auf ein Minimum zu begrenzen.

Die regelméfliige Auseinandersetzung mit iden-
tifizierten Risiken steigert das Risikobewusstsein



und unterstiitzt eine kontinuierliche Verbesserung.

Unter Risiko versteht ZF jedes Ereignis, das

zu einer negativen Abweichung von unserer
Geschiftsplanung fithrt. Die Verantwortung fiir
das Risikomanagementsystem ist im Vorstand
verankert. Der Vorstand berichtet regelméafig
an den Priifungsausschuss sowie den Aufsichts-
rat iber die wesentlichen bestehenden Risiken.
Das ZF-Risikomanagement wird durch die
interne Revision und die bestellten Wirtschafts-
priifer regelméafig auf Ordnungsméfigkeit
iberpriift und beurteilt.

Das Risikomanagementsystem ist in einer vom
Vorstand freigegebenen Konzernrichtlinie ver-
ankert, die allen Mitarbeitern zugénglich ist.
Die Konzernrichtlinie beschreibt Prozesse und
Verantwortlichkeiten des Risikomanagement-
systems. Als Strukturelemente sind Risikofelder
entlang der Wertschépfungskette definiert, die
Qualitédts-, Absatz-, Beschaffungs-, Restrukturie-
rungs-, Standort- sowie die tibrigen Risiken
umfassen. Basierend auf diesen Risikofeldern
erfolgt die Risikoerfassung, -beurteilung und
-verfolgung. Die Richtlinie wird einer regelmafi-
gen Uberpriifung und Aktualisierung unterzogen
und ist bindend fiir alle Konzerngesellschaften
der ZF-Gruppe und damit auch fiir die neue
Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik,
die infolge des Erwerbs von ZF TRW gebildet
wurde. Im Rahmen der Erstimplementierung
des ZF-Risikomanagements in der Division
Aktive & Passive Sicherheitstechnik wurden
spezifische Wertgrenzen fiir die zu erfassenden
Risiken festgelegt.

Die Risikoerfassung, -beurteilung und -verfol-
gung erfolgt quartalsweise in den Berichts-
einheiten. Die erfassten Risiken werden auf
der Ebene von Division und Konzern zusammen-
gefasst und in Abstimmung mit den jeweils
verantwortlichen Ressortfunktionen nachge-
halten. Das Risikomanagementsystem von ZF
erfasst Risiken hinsichtlich ihrer méglichen
finanziellen Auswirkungen in Verbindung mit
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deren Eintrittswahrscheinlichkeit, die eine vom
Vorstand definierte Wertgrenze tiberschreiten.
Wesentliche Risiken, die eine definierte zweite
Wertgrenze tiberschreiten, werden in einem
Ad-hoc-Meldeprozess unverziiglich den jeweili-
gen Verantwortlichen zur Kenntnis gebracht.
Dies ermdglicht es, effektive Mafinahmen zur
Risikosteuerung zu ergreifen. Chancen werden
im Risikomanagementsystem von ZF einbe-
zogen, wenn sie in einem unmittelbaren sach-
lichen Zusammenhang zu einem Risiko stehen.

Wesentliche Risiken im ZF-Konzern, Uber die
regelmédfig Bericht erstattet wird, betreffen vor
allem die Bereiche Markt/Kunde, Gewéhrleis-
tungsverpflichtungen und die Materialpreisent-
wicklung, auch soweit durch diese die geplanten
Synergieeffekte aufgrund marktgetriebener
Entwicklungen nicht realisiert werden kénnen.
Dariiber hinaus wird iiber Risiken berichtet,
die sich aus der laufenden Geschaftstétigkeit
ergeben bzw. aus kartellrechtlichen Themen
und steuerrechtlich relevanten Vorgdngen im
Zusammenhang mit Akquisitionen resultieren.

Strategische Risiken

Zu den strategischen Risiken des ZF-Konzerns
gehoren im Wesentlichen Risiken aus den Gegen-
maBnahmen

nachfolgenden Bereichen:

= Branchen und Markt
Risiken konnen sich bei ZF wie in der gesam-
ten Automobilzulieferindustrie aus negativen
Entwicklungen in den globalen Markten
ergeben, die negative Folgen auf das Geschift,
die Profitabilitdt und die Finanzierungs-
konditionen haben kénnen. Ursache hierfiir
kénnen auch Schwierigkeiten sein, die aus
der Uberschuldung einiger Lander innerhalb
der Europédischen Wahrungsunion resultieren.
Auch die weiter zunehmende Wettbewerbs-
intensitdt kann negative Effekte auf die
Umsatzentwicklung wie auch auf die Verkaufs-
preise haben. Gerade auf dem asiatischen
Markt, der fiir ZF von signifikanter Bedeutung
ist, werden immer neue Anbieter auftreten
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und damit die Wettbewerbssituation ver-
schérfen. Ein weiteres Ergebnisrisiko resultiert
aus moglichen Materialpreissteigerungen.

Ein Riickgang der Nachfrage nach
ZF-Produkten, die nicht zuletzt von den globa-
len wirtschaftlichen Rahmenbedingungen,
der konjunkturellen Entwicklung und Veran-
derungen in der Kundenstruktur abhéngt,
kann einen erheblichen Einfluss auf die
Ertrags-, Finanz- und Vermogenslage des
Unternehmens haben. Neben den Aktivitdten
in den klassischen Mirkten agiert ZF auch in
den sogenannten Emerging Markets wie bei-
spielsweise Osteuropa, Brasilien oder Indien.
Wirtschaftliche Krisen in diesen Ldndern
kénnen zu Umsatzriickgdngen und Zahlungs-
ausfillen fithren. Die gezielt vorangetriebene
Diversifizierung und die Verbreiterung des
Produktportfolios von ZF tragen mafigeblich
dazu bei, diesbeziigliche Risiken zu begrenzen.

Technologie und Qualitéat

ZF generiert einen erheblichen Anteil des
Umsatzes mit Produkten im verbrennungs-
motorischen Antriebsstrang. Die fortschrei-
tende Elektrifizierung im Pkw- und Nkw-
Antriebsbereich kann die bisherige starke
Marktposition gefdhrden. ZF begegnet dieser
langfristigen Entwicklung durch den Ausbau
sowie die Biindelung der Aktivitdten im
Bereich elektronischer Systeme und elektri-
scher Antriebstechnik in der neuen Division
E-Mobility und den bereits in der Einfithrung
befindlichen elektrischen Antriebssystemen.
Bei ZF-Produkten mit sehr hohen Stiickzahlen,
wie zum Beispiel dem 8HP- und 9HP-Automat-
getriebe sowie den Airbags, kénnen auf-
grund von Gewdhrleistungsverpflichtungen
durch fehlerhafte Produkte hohe finanzielle
Schéden entstehen. Mithilfe des zertifizierten
ZF-Qualititsmanagementsystems sowie durch
intensive Qualitdtskontrollen und optimierte
Prozessabldufe wirkt ZF dem konsequent
entgegen.

= T
Durch unerlaubtes Eindringen in die
IT-Systeme sowie durch Produktpiraterie,
Industriespionage oder das sogenannte
Social Engineering kénnen ebenfalls massive
Schéden verursacht werden. Mit dem Security
Incident & Problem Management und durch
vorbeugende Mafinahmen wie zum Beispiel
Antivirenprogrammen, Sourcecode Scanning
und Festplattenverschliisselungen, die laufend
an die zunehmenden Bedrohungen angepasst
werden, sollen die Gefahren durch die

genannten Risiken minimiert werden.

= Ldnder und Standorte
ZF ist weltweit in 40 Landern mit 230 Stand-
orten vertreten. In einigen dieser Lander
besteht die Gefahr, Risiken zum Beispiel auf-
grund instabiler politischer Verhéltnisse oder
aufgrund unterschiedlicher Wettbewerbs-,
Rechts- und Steuersysteme ausgesetzt zu wer-
den. Kritische Situationen kénnen auch durch
Engpésse in der Lieferkette und finanzielle
Probleme von Schliissellieferanten entstehen.
Des Weiteren besteht die Gefahr von streik-
bedingten Produktionsausféllen.

= Compliance/Legal/Steuern
Durch zunehmende Fokussierung der Kartell-
behérden in vielen Landern auf die Unter-
suchung von Wettbewerbsverstdflen kénnen
Schédden durch Strafen wegen rechtswidrigem
Verhalten entstehen. Des Weiteren kénnen
sich infolge von regelméfig stattfindenden
Betriebspriifungen durch die Steuerbehérden
in den verschiedenen Landern, in denen
ZF-Gesellschaften tétig sind, Steuernach-
forderungen in namhafter Gréfenordnung
ergeben. Steuergesetze und steuerlich relevante
Sachverhalte kénnten von den Steuerbehérden
abweichend von der Auffassung von ZF aus-
gelegt bzw. beurteilt werden.



= Sonstige Einfliisse
Gerade im Zusammenhang mit der Finanzie-
rung des Erwerbs der TRW Automotive
Holdings Corp. und den dabei auftretenden
Zahlungsstrémen zwischen dem Euro- und
dem US-Dollar-Raum kénnen Risiken auf-
treten, die nicht zu 100 % abgesichert werden
koénnen. Auflerdem kénnen sich aus dem
Erwerb und der Integration von ZF TRW
zahlreiche nicht vollstdndig abschétzbare
Risiken ergeben. Dies kénnten zum Beispiel
steuerliche Risiken infolge von Akquisitionen
und der Akquisitionsfinanzierung sein. Diese
ist jedoch durch wohliiberlegte Planungen
und die detaillierte Strukturierung der Finan-

zierung gesichert.

Operative Risiken der Divisionen

und Geschéftsfelder

In der Division Aktive & Passive Sicherheits-
technik bestehen Risiken durch die anhaltende
Marktschwiéche in Stidamerika sowie reduzierte
Wachstumserwartungen im chinesischen
Markt. Im Bereich der Pkw-Antriebstechnik
kénnen sich vor allem Risiken aus Technologie-
dnderungen sowie aus Gewdhrleistungsan-
spriichen ergeben. Dies gilt analog fiir die neu
gebildete Division E-Mobility. Produktanldufe
sowie die Vorbereitung weiterer Industrialisie-
rungen unter anderem in China stellen Heraus-
forderungen in dieser Division dar. In der Pkw-
Fahrwerktechnik stehen Produktanldufe unter
anderem in Stidamerika, aber auch der Auslauf
von Produkten und die Weiterentwicklung des
Produktions-Footprints in Deutschland und

Europa im Fokus.

Unsicherheit besteht in der Division Nutzfahr-
zeugtechnik beziiglich der Marktentwicklung
in Stidamerika, Russland und China. Der zu
erwartende Auslauf der Getriebe beim Kunden
MAN sowie zunehmender Preisdruck der Haupt-
kunden erfordern die konsequente und schnelle
Umsetzung von Mafinahmen zur Kostensen-
kung. Die Akquisition der Industrie- und Wind-
getriebesparte von der Bosch Rexroth AG

und die daraus resultierende Integration der
Standorte Witten (Deutschland) und Peking
(China) stellen neben der Chance aus der
Erweiterung des Produktportfolios auch eine
Herausforderung fiir die Division Industrie-
technik dar. Risiken kénnen sich auch aus den
unterschiedlichen Marktentwicklungen in den
Segmenten und Regionen, dem Anlauf neuer
Produkte sowie dem erwarteten weiteren
Riickgang im Baumaschinenmarkt ergeben.
Aus dem hohen Preisdruck insbesondere bei
Handelswaren und der zunehmenden Markt-
macht von Grofhindlern kénnen sich Risiken

fiir die Business Unit ZF Services ergeben.

Finanzwirtschaftliche Risiken

Um die finanzielle Stabilitdt des ZF-Konzerns
sicherzustellen, werden im Rahmen eines
zentralen Risikomanagements Liquiditéts-,
Wiahrungs-, Zinsdnderungs-, Kontrahenten-
sowie Ausfallrisiken {iberwacht, gesteuert und
wo notwendig abgesichert. Zu den einzelnen
Risikoarten bestehen Richtlinien und Vorgaben,
wie das jeweilige Risiko zu bewerten ist. Wo
maoglich und sinnvoll werden insbesondere zur
Steuerung des Zins- und Wahrungsrisikos deri-
vative Finanzinstrumente zur Absicherung
bestehender Grundgeschifte und geplanter
Transaktionen eingesetzt. Zum 31. Dezember
2015 sind hierzu Finanzderivate mit einem
Nominalvolumen von 3,2 Mrd. € sowie einem
Marktwert von -7 Mio. € im Bestand.

Um das Kontrahentenrisiko im Finanzbereich
zu reduzieren, wird nur mit Banken erstklassiger
Bonitdt und im Rahmen zentral festgelegter
Limite zusammengearbeitet. Die Sicherstellung
der notwendigen finanziellen Flexibilitat ist
iiber ein zentrales Cash-Pooling mit ausreichend
liquiden Mitteln und fristenkongruent zuge-
sagten Kreditlinien gewéhrleistet. Die finanzi-
elle Stabilitdt unserer Lieferanten und Kunden
wird kontinuierlich gepriift; falls erforderlich,
werden Mafinahmen zur Absicherung der

Supply Chain oder der Forderungen eingeleitet.

KONZERNLAGEBERICHT
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Die Markte
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Des Weiteren ergeben sich Risiken aus dem
syndizierten Kreditvertrag der ZF Friedrichs-
hafen AG. Neben anderen Verpflichtungen ent-
hélt dieser Vertrag Finanzkennzahlen (Financial
Covenants), die zu jeder Zeit eingehalten werden
missen. Eine Verletzung dieser Finanzkenn-
zahlen hétte die Folge, dass die Kreditgeber die
sofortige Riickzahlung des syndizierten Kredits
verlangen konnten. Die ZF Friedrichshafen AG
hat jederzeit und auch zum Bilanzstichtag die
Finanzkennzahlen eingehalten. Aus heutiger
Sicht geht ZF nicht davon aus, dass diese Ver-
pflichtungen zukiinftig verletzt werden.

Gesamtaussage zur Risikosituation

Wie dargestellt wird vorgenannten und generell
moglichen Risiken bei ZF durch ein etabliertes
Risikomanagementsystem entgegengewirkt. Mit
diesem sollen Risiken frithestmdéglich identi-
fiziert, bewertet und durch die Einleitung
geeigneter Mafinahmen vermieden bzw. die Aus-
wirkungen auf ein Minimum begrenzt werden.
Auf Basis der derzeit bekannten Informationen
und der in diesem Bericht aufgefiihrten Einzel-
risiken sind keine zusétzlichen marktbedingten
Chancen und Risiken zu erkennen, die im
Geschiftsjahr 2016 die Ertrags-, Finanz- und
Vermogenslage des ZF-Konzerns wesentlich
beeinflussen oder dessen Bestand gefdhrden
kénnten. Die finanzielle Situation des Konzerns
ist stabil, der Bedarf an finanziellen Mitteln ist
gegenwartig durch vorhandene Liquiditdt und
freie Kreditlinien gedeckt.

Prognose

ZF erwartet einen Konzernumsatz fiir 2016 in
der Groflenordnung zwischen 35 Mrd. € und

36 Mrd. €. Der starke Umsatzanstieg gegeniiber
2015 ist im Wesentlichen bedingt durch die
erstmalig ganzjdhrige Einbeziehung von ZF
TRW. Mittelfristig rechnet ZF insgesamt mit
einem tiber der Marktentwicklung liegenden
durchschnittlichen Wachstum fiir den
ZF-Konzern von 7 %. Dabei basiert die Umsatz-

steigerung auf weiterer Marktdurchdringung
und stabilem Marktwachstum. Wahrend fiir
Nordamerika mit einem moderaten Wachstum
und fiir Europa abgesehen von Russland mit
einer soliden Entwicklung gerechnet wird, ist
in Stidamerika mit dem aktuell krisenbedingt
niedrigen Marktvolumen kurzfristig kaum mit
einer positiven Entwicklung zu rechnen. Die
Marktentwicklung in China wird dagegen auf
einem geméfigten Wachstumsniveau gesehen.
Die Diversifikationsstrategie konnte durch die
eingeleitete Integration von ZF TRW und den
Ende 2015 abgeschlossenen Erwerb des Indust-
riegetriebegeschéfts von der Bosch Rexroth AG
weiter vorangetrieben werden.

Fiir die 2016 erstmals ganzjdhrig in den ZF-
Konzern einbezogene Division Aktive & Passive
Sicherheitstechnik wie auch fiir die Division
Pkw-Antriebstechnik, die beide schneller als
der Automobilmarkt wachsen, wird mit einem
deutlichen Umsatzwachstum fiir das Jahr 2016
gerechnet. Produkte zur Anpassung an neue
Technologietrends wie vernetztes Automobil
und autonomes Fahren ermdglichen nach-
haltige, langfristige Wachstumschancen. Erste
gemeinsame Projekte sind bereits in der Imple-
mentierungsphase. Mit dem auf dem 8HP-
Getriebebaukasten basierenden Plug-in-Hybrid-
getriebe, das 2015 auf den Markt gekommen
ist, kdnnen weitere Erfolge in der Reduzierung
der CO,-Emissionen erzielt und die Markt-
chancen verbessert werden. Wahrend fiir die
Division Fahrwerktechnik, ausgehend von
einem durch Serienanldufe bedingten deutlichen
Umsatzanstieg im Vorjahr, fiir 2016 nunmehr
mit einem moderaten Wachstum gerechnet wird,
sollte der Umsatz in der Nutzfahrzeugtechnik
trotz anhaltender Marktschwéche in Siidamerika
und Russland wieder leicht steigen kénnen.
Dazu wird der weitere Hochlauf der Produktion
des neuen, modularen Getriebesystems TraXon
einen wesentlichen Beitrag leisten. Mit diesem
System steht den Fahrzeugherstellern auch
PreVision GPS, die vorausschauende Schalt-
strategie fiir automatisierte Lkw-Getriebe, zur



Verfiigung. Die Integration des Ende 2015
erworbenen Industrie- und Windgetriebe-
geschifts wird ebenso wie die gute Marktposi-
tionierung und -entwicklung im Bereich der
Windkraft-Antriebstechnik trotz des weltweit
riickldufigen Baumaschinenmarkts bei der
Division Industrietechnik zu einem deutlichen
Umsatzwachstum fiithren. Die in der neuen
Division E-Mobility gebiindelten Aktivitdten
werden die Elektronikkompetenz von ZF stdrken
sowie die Position in Bezug auf die Zukunfts-
trends der Elektromobilitdt und Effizienz-
steigerung im Fahrzeug weiter ausbauen. Fiir
das kommende Geschiftsjahr ist unter anderem
aufgrund des Serienhochlaufs in der Hybrid-
produktion erneut mit einem deutlichen
Umsatzwachstum zu rechnen. Die Marktent-
wicklung bei ZF Services ist geprégt durch ein
etwas langsameres Wachstum in Deutschland
und Europa, das sich jedoch auf hohem Niveau
bewegt, sowie Unsicherheiten in Osteuropa und
Stidamerika. Der Ausbau des Services fiir die
8HP/9HP-Getriebe in den USA und China wird
sich positiv auf die weitere Umsatzentwicklung
auswirken.

ZF erwartet bei der Investitionsquote 2016
einen gegeniiber 2015 leicht abgeflachten Ver-
lauf. Bei der Beschiftigung erwartet ZF einen
geringen Anstieg der Mitarbeiterzahlen 2016
auf iiber 140.000 Mitarbeiter.

Die Materialpreisentwicklung diirfte im Jahr
2016 sowohl marktbedingt als auch durch
Synergieeffekte aus der Integration von ZF TRW
positiv verlaufen und damit neben gezielt auf-
gesetzten Maflnahmen zur Verbesserung der
Preisqualitét, der Produktivitdt und der Personal-
kostenentwicklung insgesamt zu einer Verbes-
serung der operativen Performance beitragen.
Bereinigt um ergebnisbelastende Effekte aus
der Kaufpreisallokation sollte damit die adjus-
tierte EBIT-Marge zwischen 5% und 6 % liegen.
Fir die EBITDA-Marge erwartet ZF einen Wert
grofer als 10 %.

KONZERNLAGEBERICHT
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Unter Einbeziehung von ZF TRW und basierend
auf der geplanten Entwicklung des operativen
Ergebnisses in Verbindung mit den angestrebten
Verbesserungen des Working Capitals sollte
ausreichend Cashflow generiert werden kénnen,
um die geplanten Investitionen zu finanzieren
und den Free Cashflow auf ein Niveau tiber

1 Mrd. € zu heben. Insbesondere kdnnen damit
die Finanzverbindlichkeiten weiter zuriick-
gefiihrt und die im Fokus stehende geplante
Entschuldung des ZF-Konzerns vorangetrieben

werden.

Die Herausforderungen fiir ZF liegen in der
erfolgreichen Integration von ZF TRW und der
Umsetzung der Vielzahl von Projekten in diver-
sen regionalen Markten mit teils neuen Kunden
und Produkten. 2016 wird der Schwerpunkt in

. . . I Free
einer Fortfithrung der Integrationsaktivitdten

Cashflow.
liegen. Daneben wird der Fokus auf die weitere

Verbesserung der operativen Ergebnisqualitéit
und die Steigerung des Free Cashflow gelegt.

Trotz der unterschiedlichen Entwicklung der
regionalen Mérkte und Divisionen zeigt ZF in
der Gesamtbetrachtung mittelfristig ein solides,
iberdurchschnittliches organisches Wachstum.
Der Konzern besetzt neue Mirkte, setzt die
Diversifikationsstrategie fort, entwickelt und
fiihrt neue Produkte ein und untermauert unter
anderem durch fortgesetzte Investitionen in
Forschung und Entwicklung seine Technologie-
fiihrerschaft.

Unter Beriicksichtigung der vorgenannten Fak-
toren, des Vertrauens der Kunden, Lieferanten
und Geschéftspartner in die Zusammenarbeit
mit ZF und der engagierten und qualifizierten
Mitarbeiter mit hoher Leistungs- und Verdnde-
rungsbereitschaft kann sich ZF den bevorstehen-
den Herausforderungen stellen und optimistisch
in die Zukunft blicken.

Friedrichshafen, den 23. Februar 2016

ZF Friedrichshafen AG
Der Vorstand
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

in Mio. € Anhang 2015 2014
Umsatzerlose 29.154 18.415
Kosten der umgesetzten Leistung 24.533 15.319
Bruttoergebnis vom Umsatz 4.621 3.096
Forschungs- und Entwicklungskosten 1.390 891
Vertriebskosten 1.081 700
Verwaltungskosten 1.099 734
Sonstige Ertrage 653 279
Sonstige Aufwendungen 623 153
Operatives Ergebnis 1.081 897
Ergebnis aus at Equity Beteiligungen 532 49
Beteiligungsergebnis -17 152
Zinsertrage 46 35
Zinsaufwendungen 413 172
Sonstige Finanzertrage 255 132
Sonstige Finanzaufwendungen 396 220
Finanzergebnis 7 -24
Ergebnis vor Ertragsteuern 1.088 873
Ertragsteuern 69 201
Ergebnis nach Steuern 1.019 672
davon Aktionare der ZF Friedrichshafen AG 974 648
davon Anteile ohne beherrschenden Einfluss 45 24
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG, KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG

KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG

in Mio. € Anhang 2015 2014
Ergebnis nach Steuern 1.019 672
Posten, die zukiinftig in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden
Unterschied aus der Wahrungsumrechnung 169 175

Ergebniswirksame Umbuchungen 0 -3
Marktbewertung Wertpapiere
In der laufenden Periode entstandene Gewinne 30 25
Ergebniswirksame Umbuchungen -18 -36
Marktbewertung Cashflow Hedges
In der laufenden Periode entstandene Gewinne 467 359
Ergebniswirksame Umbuchungen 20 -2
Ergebnisneutral in den Anschaffungskosten berticksichtigte Umbuchungen -890 0
Ertragsteuern 129 -110
Sonstiges Ergebnis aus at Equity Beteiligungen
In der laufenden Periode entstandene Verluste (Vorjahr Gewinne) 0 23
Ergebniswirksame Umbuchungen -37 0
-130 431
Posten, die zukiinftig nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden
Versicherungsmathematische Verluste aus Pensionsverpflichtungen 532 -1.002
Ertragsteuern -145 278
387 -724
Sonstiges Ergebnis nach Steuern 257 -293
Gesamtergebnis 1.276 379
davon Aktionare der ZF Friedrichshafen AG 1.243 348
davon Anteile ohne beherrschenden Einfluss 33 31
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KONZERNBILANZ

Aktiva Anhang 31.12.2015 31.12.2014
in Mio. €

Kurzfristige Vermdgenswerte
Flussige Mittel 1.495 1114
Finanzielle Vermogenswerte 66 528
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.777 2.403
Sonstige Vermogenswerte 434 335
Ertragsteuerforderungen 9 12
Vorrate 2.879 1.870
9.660 6.262
Zur Veraufierung gehaltene Vermogenswerte und VerdulRerungsgruppen 657 400
10.317 6.662

Langfristige Vermégenswerte
Finanzielle Vermogenswerte 1.809 1.148
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1 13
Sonstige Vermogenswerte 184 85
At Equity Beteiligungen 308 23
Immaterielle Vermogenswerte 10179 905
Sachanlagevermogen 6.856 4.006
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 5 5
Latente Steuern 673 541
20.015 6.726
30.332 13.388
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Passiva Anhang 31.12.2015 31.12.2014
in Mio. €
Kurzfristige Schulden
Finanzielle Schulden 436 492
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.987 2.440
Sonstige Verbindlichkeiten 1.754 852
Ertragsteuerrtckstellungen 402 36
Sonstige Ruckstellungen 580 376
8.159 4196
Schulden von VerauRerungsgruppen 244 0
8.403 4196
Langfristige Schulden
Finanzielle Schulden 9.471 279
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16 0
Sonstige Verbindlichkeiten 444 233
Ruckstellungen fur Pensionen 4.465 3.803
Sonstige Ruckstellungen 613 316
Latente Steuern 1.070 43
16.079 4.673
Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital 500 500
Kapitalricklage 386 386
Gewinnriicklagen 4.667 3.474
Eigenkapitalanteil Aktionare der ZF Friedrichshafen AG 5.5653 4.360
Anteile ohne beherrschenden Einfluss 297 159
5.850 4.519
30.332 13.388

1) Davon entfallen auf VerauRerungsgruppen sowie zur VerduRerung gehaltene Vermoégenswerte 23 Mio. € (Vorjahr 37 Mio. €).
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG

in Mio. € Anhang 2015 2014
Ergebnis vor Ertragsteuern 1.088 873
Abschreibungen/Zuschreibungen auf immaterielle Vermogenswerte und Sachanlagen 1.758 946
Erfolgswirksame Veranderung der langfristigen Rickstellungen -63 16
Ertragsteuerzahlungen —-324 —-235
Ergebnis aus Erst- und Entkonsolidierung -41 -129
Ergebnis aus Anlageabgéangen 3 4
Finanzergebnis -7 24
Abnahme (Vorjahr Zunahme) der Vorrate 90 -60
Abnahme (Vorjahr Zunahme) der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 66 -1562
Zunahme (Vorjahr Abnahme) sonstiger Vermogenswerte -71 1
Zunahme sonstiger Schulden 271 410
Cashflow aus laufender Geschéaftstatigkeit 2.770 1.698
Auszahlungen fur Investitionen in

Immaterielle Vermogenswerte —353 -240
Sachanlagen -1.290 —1.005
At Equity Beteiligungen =17 0
Beteiligungsunternehmen -4 -5
Wertpapiere 0 -50
Finanzforderungen -1 -95
Einzahlungen aus Abgangen von
Immateriellen Vermogenswerten 2 12
Sachanlagen 100 30
At Equity Beteiligungen 892 0
Wertpapieren 0 2
Finanzforderungen 134 14
Zahlungsmittelzufluss aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen 389 237
Zahlungsmittelabfluss (Vorjahr -zufluss) aus dem Kauf von konsolidierten Unternehmen -9.444 12
Auszahlungen fur Sicherungsgeschéafte im Zusammenhang mit kiinftigen Investitionen 0 -105
Erhaltene Dividenden 3 152
Erhaltene Zinsen 27 39
Cashflow aus der Investitionstéatigkeit -9.572 -1.002
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in Mio. € Anhang 2015 2014
Auszahlungen von Dividenden an Aktionare der ZF Friedrichshafen AG -50 -30
Auszahlungen von Dividenden an die Inhaber von Anteilen ohne beherrschenden Einfluss -65 -19
Auszahlungen fir die Tilgung von Finanzschulden —3.490 —491
Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzschulden 11131 71
Einzahlungen aus Kapitalerhéhungen durch Inhaber von Anteilen ohne beherrschenden Einfluss 0 3
Gezahlte Zinsen und Transaktionskosten —349 -284
Cashflow aus der Finanzierungstéatigkeit 7177 -750
Zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelfonds 375 -54
Finanzmittelfonds zu Beginn des Geschaftsjahres 1114 1.143
Anderungen des Finanzmittelfonds aus Konsolidierungskreisveranderungen 0 3
Wechselkursbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds 6 22
Finanzmittelfonds am Ende des Geschéftsjahres 1.495 1114
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KONZERN-EIGENKAPITALVERANDERUNGSRECHNUNG

in Mio. € Gezeichnetes Kapital-

Kapital riicklage
Anhang

01.01.2014 500 386

Ergebnis nach Steuern

Sonstiges Ergebnis nach Steuern

Gesamtergebnis 0 0

Gewinnausschuttung

Kapitalerhohung bei Tochterunternehmen

Veranderung des Konsolidierungskreises

31.12.2014 500 386

Ergebnis nach Steuern

Sonstiges Ergebnis nach Steuern

Gesamtergebnis 0 0

Gewinnausschttung

Veranderung des Konsolidierungskreises

31.12.2015 500 386
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KONZERN-EIGENKAPITALVERANDERUNGSRECHNUNG

Gewinnriicklagen Eigenkapital- Anteile Konzern-
anteil ohne Eigenkapital
Erwirt- Unterschied Markt- Markt- Versicherungs- Aktionédre der beherrschen-
schaftetes aus der bewertung bewertung mathematische ZF Friedrichs- den Einfluss
Konzern- Waéhrungs- Wertpapiere Cashflow Gewinne und hafen AG
Eigenkapital umrechnung Hedges Verluste
3.552 -37 43 10 -415 4.039 126 4165
648 648 24 672
188 -8 244 =724 -300 7 -293
648 188 -8 244 -724 348 31 379
-30 -30 =19 -49
0 3 3
-21 -2 26 3 18 21
4149 149 35 254 -1.113 4.360 159 4.519
974 974 45 1.019
148 5 -271 387 269 -12 257
974 148 5 =271 387 1.243 33 1.276
-50 -50 -65 =116
0 170 170
5.073 297 40 =17 -726 5.553 297 5.850
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KONZERNANHANG

Grundlagen
Konzernstruktur

Die ZF Friedrichshafen AG ist eine Aktiengesellschaft,
die zu 93,8 % der Zeppelin-Stiftung und zu 6,2 % der
Dr. Jirgen und Irmgard Ulderup Stiftung gehdrt. Die
Gesellschaft hat ihren Sitz in 88046 Friedrichshafen,
Deutschland, Graf-von-Soden-Platz 1.

Fiir weitere Ausflihrungen zur Konzernstruktur verweisen
wir auf den Lagebericht.

Allgemeines

Die Posten der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung,
der Konzern-Gesamtergebnisrechnung, der Konzern-
bilanz, der Konzern-Kapitalflussrechnung sowie der
Konzern-Eigenkapitalverdnderungsrechnung sind im
Konzernanhang aufgegliedert bzw. erldutert.

Konzernwiéhrung ist der Euro. Soweit nichts anderes
vermerkt ist, werden alle Betrdge in Millionen Euro
(Mio. €) ausgewiesen.

Der Vorstand der ZF Friedrichshafen AG hat den Konzern-
abschluss am 23. Februar 2016 zur Weitergabe an den
Aufsichtsrat freigegeben.

Der zum 31. Dezember 2015 aufgestellte Konzernabschluss
sowie der Konzernlagebericht werden im Bundesanzeiger
bekannt gemacht.

Die Konzernbilanz ist nach Fristigkeiten gegliedert. Bilanz-
posten werden in lang- und kurzfristige Vermdgenswerte
bzw. Schulden aufgeteilt, wenn sie eine Restlaufzeit von
mehr als einem bzw. bis zu einem Jahr haben.
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Vermogenswerte und Schulden, die zu einer als zur Ver-
duferung gehalten eingestuften Verduflerungsgruppe bzw.
zur Verduferung gehaltenen Vermoégenswerten gehoren,
werden getrennt von den tibrigen Vermégenswerten und
Schulden in der Bilanz ausgewiesen.

Der Ansatz der Vermogenswerte und Schulden erfolgt
nach dem Anschaffungskostenprinzip. Davon ausge-
nommen sind derivative Finanzinstrumente, Wertpapiere
und Anteile an Beteiligungsunternehmen, die zum bei-
zulegenden Zeitwert angesetzt sind, soweit er sich zuver-
lassig ermitteln lasst.

Anwendung der IFRS

Die ZF Friedrichshafen AG macht als nicht kapitalmarkt-
orientiertes Unternehmen von dem Wahlrecht nach

§ 315a Abs. 3 HGB Gebrauch, den Konzernabschluss
nach IFRS aufzustellen.

Der Konzernabschluss steht im Einklang mit den am
Abschlussstichtag giiltigen Standards und Interpretationen
des International Accounting Standards Board (IASB),
London, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den
ergidnzend nach § 315a HGB anzuwendenden Vorschriften.

Die Rechnungslegung von ZF TRW Automotive Holdings
Corp. (ZF TRW) erfolgte bisher nach den Grundsétzen
der US-GAAP-Rechnungslegung. Mit der erstmaligen
Einbeziehung in den Konzernabschluss von ZF erfolgte
die Anpassung der ZF TRW-Rechnungslegung an die
IFRS-Grundsitze.

Im Geschéftsjahr 2015 wurden folgende gednderte und
neue Standards und Interpretationen erstmals beachtet:

» Anderung des IAS 19 ,Beitriige von Arbeitnehmern*
= Verbesserungen zu IFRS 2010 bis 2012
= Verbesserungen zu IFRS 2011 bis 2013



Die Anderung von IAS 19 gestattet, Beitrige von Arbeit-
nehmern oder Dritten zu leistungsorientierten Pensions-
plénen in der Periode als Reduktion des laufenden
Dienstzeitaufwands zu erfassen, in der die zugehorige
Arbeitsleistung erbracht wurde, sofern die Beitrdge unab-
héngig von der Anzahl der Dienstjahre sind. Ist ein
Arbeitnehmerbeitrag dagegen abhéngig von der Anzahl
der Dienstjahre, muss zwingend das Anwartschaftsbar-
wertverfahren angewendet werden.

Bei den Verbesserungen zu IFRS 2010 - 2012 und IFRS
2011 - 2013 handelt es sich um Sammelstandards, die im
Dezember 2013 verdffentlicht wurden und Anderungen
in verschiedenen IFRS zum Gegenstand haben. Nach-
folgend werden die Anderungen dargestellt:

= IFRS 3 und Folgednderung an IFRS 9: Klarstellung,
dass ein Unternehmen IAS 32 anzuwenden hat, wenn
es bedingte Gegenleistungen im Rahmen eines Unter-
nehmenszusammenschlusses als finanzielle Verbind-
lichkeit oder Eigenkapital klassifiziert. Bei bedingten
Gegenleistungen, die nicht als Eigenkapital klassifiziert
wurden, sind simtliche nachfolgenden Anderungen
zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten. IFRS 9 soll
entsprechend gedndert werden, um sicherzustellen,
dass bedingte Gegenleistungen nicht zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten bilanziert werden kénnen. Fiir die
bedingten Gegenleistungen sind - zusétzlich zu den in
IFRS 3 enthaltenen Angabepflichten - die Angabevor-
schriften des IFRS 7 zu beachten;

= IFRS 13: Klarstellung der Mdglichkeit der Bewertung
kurzfristiger Forderungen und Verbindlichkeiten ohne
Abzinsung trotz Folgednderungen in IFRS 9 und IAS 39;

= IFRS 3: Klarstellung, dass alle Typen von gemeinschaft-
lichen Vereinbarungen i. S. v. IFRS 11 vom Anwendungs-
bereich des IFRS 3 ausgeschlossen sind und dass die
Ausnahme aus dem Anwendungsbereich des IFRS 3
nur fiir den Abschluss des Gemeinschaftsunternehmens
oder der gemeinschaftlichen Tatigkeit selbst gilt;

= IFRS 13: Klarstellung, dass die Portfolioausnahme des
IFRS 13.52 auf alle Vertrdge im Anwendungsbereich
des IAS 39 bzw. IFRS 9 anzuwenden ist, unabhéngig
davon, ob diese Vertrédge die Definitionen von finan-
ziellen Vermdgenswerten oder finanziellen Verbind-
lichkeiten nach IAS 32 erfiillen oder nicht.
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Die oben genannten gednderten Standards wurden
erstmalig fiir das aktuelle Geschéftsjahr angewendet
und fiihrten zu keiner Anderung der Bilanzierung im
ZF-Konzern.

Das IASB hat die folgenden Standards und Interpreta-
tionen verabschiedet, die von der Europdischen Union
bereits in européisches Recht iibernommen wurden,
aber noch nicht verpflichtend anzuwenden sind. Eine
vorzeitige Anwendung erfolgte nicht.

. Anderung des IAS 27 ,Einzelabschliisse* (verpflich-
tende Anwendung fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar
2016)

= Anderung des IAS 1 ,Darstellung des Abschlusses®
(verpflichtende Anwendung fiir Geschéftsjahre ab
1. Januar 2016)

= Verbesserungen zu IFRS 2012 bis 2014 (verpflichtende
Anwendung fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar 2016)

» Anderung des IAS 16 ,Sachanlagen® und IAS 38
yimmaterielle Vermégenswerte® (verpflichtende
Anwendung fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar 2016)

» Anderung des IFRS 11 ,Gemeinsame Vereinbarungen*
(verpflichtende Anwendung fiir Geschéftsjahre ab
1. Januar 2016)

. Anderung des IAS 16 ,Sachanlagen® und IAS 41
,<Landwirtschaft® (verpflichtende Anwendung fiir
Geschiftsjahre ab 1. Januar 2016)

Die Anderung von IAS 27 soll die Anwendung der
Equity-Methode im Einzelabschluss wieder erméglichen,
wodurch Anteile eines Investors an Tochterunternehmen,
Joint Ventures und assoziierten Unternehmen entweder
zu fortgefiihrten Anschaffungskosten, in Ubereinstimmung
mit IAS 39 bzw. IFRS 9 oder mit der Equity-Methode zu
bewerten sind. Die gewéhlte Methode ist einheitlich fiir
jede Kategorie von Anteilen anzuwenden. Die Anderung
ist riickwirkend anzuwenden. Die Klarstellung fiihrt zu
keiner Anderung der Bilanzierung im ZF-Konzern.
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Die Anderungen des IAS 1 sollen Verbesserungen der
Finanzberichterstattung in Bezug auf die Anhangangaben
darstellen. Dabei wurde ein starkerer Fokus auf den
Grundsatz der Wesentlichkeit gesetzt. Weitere Unter-
gliederungen der Mindestgliederungsposten in der Bilanz
sowie der Ausweis von Zwischensummen wurden ein-
gefithrt. Dartiber hinaus besteht in Bezug auf die Reihen-
folge der Angaben eine groflere Flexibilitdt. Auferdem
wurden die Vorgaben in IAS 1 in Bezug auf die Identifi-
zierung bedeutender Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden als Bestandteil der Anhangangaben aufge-
hoben. Die Klarstellung fiihrt zu keiner Anderung der
Bilanzierung im ZF-Konzern.

Bei den Verbesserungen zu IFRS 2012 bis 2014 handelt
es sich um einen Sammelstandard, der im Juni 2014 ver-
offentlicht wurde und Anderungen in verschiedenen
IFRS zum Gegenstand hat. Nachfolgend werden die
Anderungen dargestellt, die auf den ZF-Konzern eine
Auswirkung haben kénnen:

= IFRS 5: In Bezug auf langfristige Vermogenswerte
(oder Verduflerungsgruppen), die zur Ausschiittung an
Eigentiimer gehalten werden, wird klargestellt, dass
wenn ein Unternehmen einen Vermogenswert aus der
Kategorie zur Verduferung gehalten in die Kategorie
zu Ausschiittungszwecken gehalten umklassifiziert -
oder auch umgekehrt -, diese Umklassifizierung als
Fortsetzung des urspriinglichen Plans der Verdufierung
bzw. Ausschiittung angesehen wird. Voraussetzung
hierfiir ist, dass dies ohne zeitliche Verzégerung
geschieht. Damit kdnnen in solchen Fillen
weiterhin die Rechnungslegungsvorschriften fiir zur
Verduflerung oder zu Ausschiittungszwecken gehaltene
Vermogenswerte (oder VerduBerungsgruppen) ange-
wendet werden. Stellt ein Unternehmen fest, dass ein
Vermogenswert (oder eine VerdufBerungsgruppe) die
Voraussetzungen als zu Ausschiittungszwecken gehalten
nicht mehr erfiillt, ist zu diesem Zeitpunkt die Bilanzie-
rung als zu Ausschiittungszwecken gehalten - ent-
sprechend den Vorschriften bei Beendigung als zur
Verduferung gehalten - zu beenden. Eine Anderung
der Klassifizierung fithrt nicht zu einer Verldngerung
der Zeitspanne, in der der Verkauf bzw. die Ausschiit-
tung abgeschlossen sein muss.
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= IFRS 7: Klarstellung der Angabepflichten zu vollstdndig
ibertragenen Vermdgenswerten, die einen Verwaltungs-
vertrag gegen Gebiihr beinhalten. Aufgrund der
zurlickbehaltenen Verwaltung des Vermdgenswerts
sind Angaben zum fortgesetzten Engagement zu
machen, wenn das Unternehmen ein Interesse an der
kinftigen Ertragskraft des iibertragenen finanziellen
Vermogenswerts hat. Des Weiteren erfolgten Kon-
kretisierungen hinsichtlich der Anwendbarkeit der
Anderungen des IFRS 7 in Bezug auf Angaben zur
Saldierung von finanziellen Vermdgenswerten und
Verbindlichkeiten auf verkiirzte Zwischenberichte.

= IAS 19: Klarstellung, dass bei der Ermittlung des
Abzinsungssatzes fiir Leistungen nach Beendigung des
Arbeitsverhéltnisses nur erstrangige Unternehmens-
oder Staatsanleihen eingesetzt werden, die auf die glei-
che Wahrung lauten wie die zu leistenden Zahlungen.
Dies fithrt dazu, dass die Markttiefe fiir erstrangige
Unternehmens- oder Staatsanleihen auf Wahrungs-
ebene zu beurteilen ist und nicht auf Landerebene.

= JAS 34: Klarstellung, dass die von IAS 34 geforderten
ausgewdhlten Anhangangaben in einem Zwischen-
bericht nicht zwingend im Anhang, sondern statt-
dessen an anderer Stelle im Zwischenbericht gemacht
werden kdnnen.

Die Anderungen des IAS 16 und IAS 38 geben weitere
Leitlinien zur Festlegung einer akzeptablen Abschreibungs-
methode. Demnach sind umsatzbasierte Abschreibungs-
methoden fiir Sachanlagen nicht und fiir immaterielle
Vermogenswerte lediglich in bestimmten Ausnahme-
fallen sachgerecht. Die Klarstellung fithrt zu keiner
Anderung der Bilanzierung im ZF-Konzern.

Die Ergdnzungen zu IFRS 11 stellen klar, dass sowohl der
erstmalige Erwerb als auch der Hinzuerwerb von Anteilen
an einer gemeinschaftlichen Tatigkeit (Joint Operation),
welche einen Geschiftsbetrieb darstellt, unter Anwen-
dung der Regelungen zur Bilanzierung von Unternehmens-
zusammenschliissen in IFRS 3 zu bilanzieren sind, es sei
denn, diese stehen im Widerspruch zu Regelungen des
IFRS 11. Zudem sind auch die Angabepflichten des IFRS 3
zu erfiillen. Die Klarstellung fiihrt zu keiner Anderung
der Bilanzierung im ZF-Konzern.



Mit den Anderungen des IAS 16 und IAS 41 wurde fest-
gelegt, dass Pflanzen, die {iber mehrere Berichtszeit-
rdume ausschlieBlich zur Gewinnung landwirtschaft-
licher Erzeugnisse genutzt werden (fruchttragende
Pflanzen), in der gleichen Weise zu bilanzieren sind
wie Sachanlagen (nach IAS 16 Sachanlagen), weil ihre
Bewirtschaftung der des verarbeitenden Gewerbes dhnelt.
Da die Anderungen biologische Vermégenswerte betreffen,
haben diese keine Bedeutung fiir den ZF-Konzern.

Weiterhin wurden folgende Standards und Interpretatio-
nen, die fiir die ZF Friedrichshafen AG teilweise relevant
sein konnen, bereits durch das IASB verabschiedet. Eine
Ubernahme in européisches Recht erfolgte hingegen noch
nicht. Die ZF Friedrichshafen AG wird diese Standards
nicht vorzeitig anwenden:

= IFRS 9 ,Finanzinstrumente® (verpflichtende Anwendung
fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar 2018)

» Anderungen des IFRS 10 ,Konzernabschliisse, IFRS
12 ,Angaben zu Anteilen an anderen Unternehmen®
und IAS 28 ,Beteiligung an assoziierten Unternehmen®
(verpflichtende Anwendung fiir Geschéftsjahre ab
1. Januar 2016)

= Anderungen des IFRS 10 ,Konzernabschliisse“ und
IAS 28 ,Beteiligung an assoziierten Unternehmen® (das
IASB hat beschlossen, den Erstanwendungszeitpunkt
dieses Anderungsstandards auf unbestimmte Zeit zu
verschieben)

= IFRS 15 ,Erl6se aus Vertrdgen mit Kunden® (verpflich-
tende Anwendung fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar 2018)

= Anderung des IAS 12 ,Ertragsteuern® (verpflichtende
Anwendung fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar 2017)

» Anderung des IAS 7 ,Kapitalflussrechnung® (verpflich-
tende Anwendung fiir Geschéftsjahre ab 1. Januar 2017)

= IFRS 16 ,Leasingverhéltnisse“ (verpflichtende Anwen-
dung fiir Geschiftsjahre ab 1. Januar 2019)

IFRS 9 beinhaltet Neuregelungen zur Klassifizierung
und Bewertung von finanziellen Vermdgenswerten und
finanziellen Verbindlichkeiten und soll den bisherigen
IAS 39 ersetzen. Danach sind finanzielle Vermogens-
werte abhdngig von ihren jeweiligen Charakteristika
und unter Beriicksichtigung des Geschéftsmodells oder
der Geschéftsmodelle entweder zu fortgefiihrten
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Anschaffungskosten oder erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert zu bilanzieren. Eigenkapital-
instrumente sind, im Gegensatz zu den aktuell giiltigen
Vorschriften, grundsétzlich zum beizulegenden Zeitwert
zu bewerten. Wertschwankungen der Eigenkapitalins-
trumente diirfen jedoch auch erfolgsneutral im Eigen-
kapital erfasst werden. In diesem Fall werden bei Eigen-
kapitalinstrumenten nur bestimmte Beteiligungsertrége
erfolgswirksam erfasst. Beziiglich der Klassifizierung
und Bewertung von finanziellen Verbindlichkeiten werden
die bisherigen Regelungen des IAS 39 weitgehend iiber-
nommen. Eine Neuerung betrifft die Bilanzierung von
finanziellen Verbindlichkeiten, die unter Anwendung der
Fair Value-Option als erfolgswirksam zum beizulegenden
Zeitwert bewertet werden. Zukiinftig ist der Teil der Fair
Value-Anderung, der aus der Anderung des eigenen Kredit-
risikos resultiert, im sonstigen Ergebnis und nicht in der
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen. Eine
weitere Anderung bezieht sich auf Verbindlichkeiten aus
derivativen Finanzinstrumenten, die an nicht bérsen-
notierte Eigenkapitalinstrumente gekoppelt sind. Diese
Verbindlichkeiten sind zukiinftig immer zum beizulegen-
den Zeitwert anzusetzen, wihrend die aktuell giiltigen
Regelungen eine Bewertung zu fortgefiihrten Anschaf-
fungskosten einrdumen. Die erstmalige Anwendung von
IFRS 9 konnte Auswirkungen auf die Bewertung von
Anteilen an Beteiligungsunternehmen haben. Diese
werden bisher iiberwiegend zu Anschaffungskosten
bewertet, da ihre beizulegenden Zeitwerte nicht zuver-
ldssig zu ermitteln sind. Weiterhin sind ab dem Zeitpunkt
der erstmaligen Anwendung die bisher im Eigenkapital
erfassten unrealisierten Kursgewinne und Kursverluste
von Schuldinstrumenten in der Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung erfolgswirksam zu erfassen. Die Umsetzung
der neuen Bilanzierungsvorschriften kann zu stérkeren
Schwankungen des Ergebnisses nach Steuern fiihren.

Weiterhin beinhaltet IFRS 9 neue Bestimmungen zur
Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen. Anderungen
zur bisherigen Bilanzierung ergeben sich insbesondere
durch neue Bestimmungen zu der Designierbarkeit von
Instrumenten bzw. Risiken, den Effektivitdtsanforde-
rungen, der Anpassung und Auflésung von Sicherungsbe-
ziehungen und teilweise der bilanziellen Erfassung von
Sicherungsbeziehungen. Der Konzern geht derzeit nicht
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davon aus, dass die Anderungen einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Darstellung der Abschliisse haben werden.
Der Standard ersetzt den IFRIC 9 ,Neubeurteilung einge-
betteter Derivate“ und dndert dariiber hinaus eine Reihe
von bestehenden Standards, darunter IFRS 7, welcher
die Angabepflichten fiir die Finanzinstrumente regelt,
und die Bestimmungen von bereits in 2009 und 2010 ver-
offentlichten Fassungen des IFRS 9. Im Juli 2014 wurde
der IFRS 9 iiberarbeitet. Die neue Version beinhaltet
iberarbeitete Vorgaben zur Klassifizierung und Bewer-
tung von finanziellen Vermoégenswerten und erstmals
Vorschriften zur Wertminderung von Finanzinstrumenten;
das neue ,expected loss model® zieht den Ansatz von
Verlusten vor, indem sowohl eingetretene als auch in der
Zukunft erwartete Verluste erfasst werden. Aufgrund
dessen wird davon ausgegangen, dass die Umsetzung der
neuen Bilanzierungsvorschrift zu stirkeren Schwankungen
des Ergebnisses nach Steuern fiithren wird.

Bei der Anderung des IFRS 12 wird die Anwendung der
Konsolidierungsausnahme, wenn das Mutterunternehmen
die Definition einer Investmentgesellschaft erfiillt, klar-
gestellt. Die Ergdnzung hat keine Bedeutung fiir den ZF-
Konzern.

Die Anpassungen an IFRS 10 und IAS 28 adressieren eine
bekannte Inkonsistenz zwischen den beiden Standards bei
der Bilanzierung der VerduBerung von Vermdgenswerten
eines Investors an bzw. deren Einbringung in sein assozi-
iertes Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen.
Sofern die Transaktion einen Geschéftsbetrieb nach
IFRS 3 betrifft, hat eine vollstindige Erléserfassung beim
Investor zu erfolgen; betrifft die Transaktion nur die
Verduflerung von Vermdgenswerten, welche keinen
Geschiftsbetrieb darstellen, so ist eine Teilerfolgser-
fassung vorzunehmen. Der Konzern geht derzeit nicht
davon aus, dass die Anderungen, sofern sie von der EU
in dieser Form ibernommen werden, einen wesentlichen
Einfluss auf die Darstellung der Abschliisse haben werden.
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Zielsetzung des IFRS 15 ist es, die Vielzahl der bisher in
diversen Standards und Interpretationen enthaltenen
Regelungen zur Umsatzrealisierung zusammenzufithren
und einheitliche Grundprinzipien festzulegen, die fiir
alle Branchen und fiir alle Arten von Umsatztransaktionen
anwendbar sind. IFRS 15 legt fest, wann und in welcher
Hohe Erlose zu erfassen sind. Als Grundprinzip erfolgt
die Erlésrealisierung im Zuge des Transfers von Giitern
und Dienstleistungen in Hohe der erwarteten Gegenleis-
tung. IFRS 15 enthadlt u.a. erweiterte Leitlinien zu Mehr-
komponentengeschédften sowie neue Regelungen zur
Behandlung von Dienstleistungsvertrdgen und Vertrags-
anpassungen. Zudem fordert der neue Standard die
Offenlegung einer Reihe quantitativer und qualitativer
Informationen, um Nutzer des Konzernabschlusses zu
befdhigen, die Art, die Hohe, den zeitlichen Anfall sowie
die Unsicherheit von Umsatzerlsen und Zahlungsstrémen
aus Vertrdgen mit Kunden zu verstehen. IFRS 15 ersetzt
IAS 11 Fertigungsauftrdage, IAS 18 Umsatzerlose sowie
die dazugehorigen Interpretationen. Unternehmen kénnen
fiir den Ubergang auf den neuen Standard zwischen
einem vollstindigen retrospektiven Ansatz (mit optionalen
praktischen Erleichterungen) und einem modifizierten
retrospektiven Ansatz wihlen. Letzterer gestattet die erst-
malige Anwendung des Standards ab der laufenden
Berichtsperiode ohne Anpassung der Vergleichszeit-
rdume, erfordert aber zusétzliche Angaben. Derzeit wird
gepriift, welche Auswirkungen eine Anwendung von
IFRS 15 auf den Konzernabschluss haben wird.

Mit der Anderung an IAS 12 wird klargestellt, dass
Abwertungen auf einen niedrigeren Marktwert von
Schuldinstrumenten, die zum beizulegenden Zeitwert
(fair value) bewertet werden, welche aus einer Verdnde-
rung des Marktzinsniveaus resultieren, zu abzugsfdhigen
temporéren Differenzen fithren.

Die Anderungen an IAS 7 sollen die im IFRS-Abschluss
verdffentlichten Informationen tiber die Verdnderung der
Verschuldung des Unternehmens verbessern. Demnach
hat ein Unternehmen Angaben {iber die Anderungen
solcher Finanzverbindlichkeiten zu machen, deren
Einzahlungen und Auszahlungen in der Kapitalfluss-
rechnung im Cashflow aus Finanzierungstatigkeit
gezeigt werden.



IFRS 16 ersetzt und dndert insbesondere die bisherigen
Vorgaben des IAS 17 zur Leasingbilanzierung bei Leasing-
nehmern. Die bisher gemaf IAS 17 auf der Leasing-
nehmer-Seite vorzunehmende Unterscheidung zwischen
bilanzwirksamen Verpflichtungen aus Finance Lease-
Vertrdgen und bilanzunwirksamen Verpflichtungen aus
Operate Lease-Vertrdgen wird aufgehoben und durch
lediglich ein Bilanzierungsmodell fiir Leasingnehmer
ersetzt, das eine Bilanzierungspflicht vorsieht. Konzep-
tionell der Vorgehensweise beim Finance Lease des IAS
17 weitgehend folgend, sind demnach geméaf IFRS 16 ein
Vermogenswert in Form eines Nutzungsrechts in Hohe
des Barwerts der kiinftigen Leasingzahlungen und in
entsprechender Hohe eine Verbindlichkeit aus dem
Nutzungsrecht zu bilanzieren. Geméafl IAS 17 waren die
kiinftigen Verpflichtungen aus Operate Lease lediglich
im Anhang angabepflichtig. IFRS 16 sieht lediglich Aus-
nahmen fiir Vertrdge mit einer Laufzeit bis zu einem Jahr
und fiir selbstdndig nutzbare Vermégenswerte vor, die
nur einen geringen Wert haben, die auch kiinftig, analog
dem Operate Lease des IAS 17, bilanzunwirksam bleiben
und direkt im Aufwand erfasst werden. In der Ergebnis-
rechnung hat entsprechend eine Trennung des Aufwands
zwischen dem Abschreibungsaufwand fiir den Vermdogens-
wert und dem Zinsaufwand aus der Nutzungsrechtver-
bindlichkeit zu erfolgen, wobei der Zinsaufwand im
Finanzergebnis auszuweisen ist. Der Konzern geht davon
aus, dass in seiner Eigenschaft als Leasingnehmer mit
der Einfiihrung des Standards ein erheblicher Teil seiner
bisher bilanzunwirksamen Operate Lease-Vertrédge
bilanzwirksam werden wird, verbunden mit einem
Anstieg der Bilanzsumme. Der Ausweis der Zinskompo-
nente im Finanzergebnis wird das operative Ergebnis
und das EBIT des Konzerns voraussichtlich positiv beein-
flussen, nicht aber das Konzernergebnis nach Steuern.
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Der Konzern geht nicht davon aus, dass die Einflihrung
des neuen Standards Auswirkungen auf bisher bereits als
Finance Lease bilanzwirksam behandelte Vertrdge haben
wird. Geméaf IFRS 16 kénnen Unternehmen bei der erst-
maligen Anwendung des neuen Standards entweder
einen vollstindigen retrospektiven Ansatz oder einen
modifizierten retrospektiven Ansatz wéahlen. Nach dem
modifizierten retrospektiven Ansatz miissen Leasingneh-
mer fiir Leasingverhéltnisse, die zuvor als Operating-Lea-
singverhéltnis klassifiziert wurden, Vergleichsinformatio-
nen nicht anpassen. Stattdessen haben sie den kumulier-
ten Effekt der erstmaligen Anwendung des neuen
Standards als Anpassung des Eroffnungsbilanzwerts der
Gewinnriicklagen (oder anderer Eigenkapitalbestand-
teile) zum Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung zu
erfassen. Derzeit analysiert der ZF-Konzern welche Aus-
wirkungen die Anwendung des neuen Standards genau
haben wird.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss wurden neben der ZF Friedrichs-
hafen AG 22 inldndische und 276 ausldandische Tochter-
unternehmen einbezogen, die von der ZF Friedrichs-
hafen AG beherrscht werden.

Durch die Ubernahme von ZF TRW wurden 179 Tochter-
gesellschaften, 6 Gemeinschaftsunternehmen sowie 6
assoziierte Unternehmen erworben.

Die Zusammensetzung des Konzerns (ohne die ZF Fried-
richshafen AG) ergibt sich aus folgender Aufstellung:

01.01.2015  Erstkonsoli- Rechtliche Entkonsoli- 31.12.2015
dierungen Verénde- dierungen
rungen

Tochterunternehmen 116 191 -3 6 298
davon Inland 6 16 0 0 22
davon Ausland 110 175 -3 6 276
Gemeinschaftsunternehmen 4 6 0 1 9
Assoziierte Unternehmen 1 6 0 0 7
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Unternehmenserwerbe

ZF hat am 15. September 2014 eine verbindliche Verein-
barung mit ZF TRW Automotive Holdings Corp. (vormals
TRW Automotive Holdings Corp.) geschlossen, um 100 %
der Anteile an ZF TRW im Wege einer Bartransaktion
zu erwerben. Der Vereinbarung haben die Geschifts-
leitungen und Aufsichtsgremien der beiden Unternehmen
einstimmig ihre Zustimmung erteilt. Die Transaktion
stand unter dem Vorbehalt verschiedener aufschieben-
der Bedingungen, insbesondere der mehrheitlichen
Zustimmung der Hauptversammlung der ZF TRW-
Aktionére sowie der Erteilung der kartell- und aufsichts-
rechtlichen Genehmigungen. Am 19. November 2014
stimmten die ZF TRW-Aktionére auf einer aufier-
ordentlichen Versammlung mit 79 % der Stimmrechte
der geplanten Ubernahme zu.

Nachdem auch die Genehmigung des US-Ausschusses
fiir ausldndische Investition (CFIUS) sowie die kartell-
rechtlichen Freigaben vorlagen, konnte am 15. Mai 2015
der ZF TRW-Kauf abgeschlossen werden.

ZF TRW ist ein Automobilzulieferer von aktiver und
passiver Sicherheitstechnik sowie modernster Fahr-
assistenzsysteme. Mit dem Erwerb stédrkt der ZF-Konzern
seine Marktposition und erweitert das Produktportfolio
in einem attraktiven Segment. Der Kaufpreis betrégt
10.093 Mio. € und wurde in bar bezahlt. Der auf der
Grundlage der vorldufigen Kaufpreisallokation erfasste
Geschifts- oder Firmenwert, der Synergieeffekte repré-
sentiert, betrdgt 4.109 Mio. € und ist steuerlich nicht
abzugsfahig. ZF TRW wurde als eigenstdndige Division
L~Aktive & Passive Sicherheitstechnik® in den Konzern
eingegliedert.
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Die erworbenen Vermdégenswerte und Schulden von ZF
TRW und deren Tochtergesellschaften wurden zum
Erwerbszeitpunkt auf der Basis einer vorldufigen Kauf-
preisallokation mit folgenden beizulegenden Zeitwerten

angesetzt:
in Mio. € 100 %
Flissige Mittel 703
Finanzielle Vermogenswerte 647
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.383
Sonstige Vermogenswerte 306
Vorrate 1.009
Zur VerauBBerung gehaltene Vermogenswerte
und VeraulRerungsgruppen 485
At Equity Beteiligungen 274
Immaterielle Vermogenswerte 5.472
Sachanlagevermogen 2.956
Finanzielle Schulden —1.481
Latente Steuern (saldiert) -1.208
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -2.279
Sonstige Verbindlichkeiten -1.195
Ertragsteuerrickstellungen —-309
Sonstige Rickstellungen —444
Schulden von VerauRerungsgruppen -104
Ruckstellungen flr Pensionen —1.061
Anteile anderer Gesellschafter -170
Erworbenes Nettovermdgen 5.984
Kaufpreis 10.093
Aktiver Unterschiedsbetrag 4109



Im Rahmen des Unternehmenszusammenschlusses
wurden Forderungen mit einem beizulegenden Zeitwert
von 2.689 Mio. € erworben. Hierbei handelt es sich um
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Héhe
von 2.383 Mio. € sowie sonstige Vermogenswerte in
Hohe von 306 Mio. €. Der Bruttobetrag der Forderungen
betrdgt 2.710 Mio. €, von denen wahrscheinlich 21 Mio. €
uneinbringlich sind. Seit dem Erwerbszeitpunkt hat ZF
TRW 8.753 Mio. € zu den Umsatzerldsen, 51 Mio. € zum
Ergebnis nach Steuern sowie 94 Mio. € zum sonstigen
Ergebnis beigetragen. Wire die Ubernahme zum 1. Januar
2015 vollzogen worden, hétten sich die Umsatzerlose des
Konzerns auf ungefdhr 34.406 Mio. € und das Konzern-
ergebnis nach Steuern auf ungefdhr 1.039 Mio. € belaufen.

Die Kaufpreisallokation ist noch nicht abgeschlossen, da
noch keine finalen Vermdgensbewertungen vorliegen.
Anpassungen konnen sich insbesondere bei der Bewer-
tung von Kundenbeziehungen, Technologien, Sachanlagen
und den damit verbundenen latenten Steuern ergeben.

Mit Kaufvertrag vom 13. Mai 2015 und mit Wirkung zum
30. November 2015 wurde das Industrie- und Wind-
getriebegeschéft der Bosch Rexroth AG im Rahmen eines
Asset-Deals erworben. Die iibernommenen Vermdgens-
werte und Schulden wurden in die neu gegriindeten
Gesellschaften ZF Industrieantriebe Witten GmbH,
Witten und die ZF Powertrain Systems (Beijing) Co.,
Ltd., Peking, China und in die bestehende ZF Services,
LLC, Vernon Hills, USA eingebracht. Die Industrie- und
Windgetriebesparte entwickelt und produziert Industrie-
getriebe, die in Windkraftanlagen sowie in der Olférder-
und Bergwerksindustrie zum Einsatz kommen. Die
Akquisition dient dem Ausbau des Industrietechnik-Port-
folios von ZF. Der vorldufige Kaufpreis betrug 54 Mio. €
und wurde in bar bezahlt. Der unter Berilicksichtigung
der vorldufigen Kaufpreisallokation erfasste Ertrag betrégt
41 Mio. €. Der passive Unterschiedsbetrag resultiert ins-
besondere aus der im Vergleich zum Verkéufer starkeren
Marktpositionierung und der damit verbundenen Fahig-
keit, die erworbenen Produktionskapazitéten besser aus-
lasten zu konnen.
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Die erworbenen Vermdgenswerte und Schulden der
Industrie- und Windgetriebesparte wurden zum Erwerbs-
zeitpunkt auf der Basis einer vorldufigen Kaufpreisalloka-
tion mit folgenden beizulegenden Zeitwerten angesetzt:

in Mio. € 100 %
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 43
Sonstige Vermogenswerte 4
Vorrate 77
Sachanlagevermogen 65
Immaterielle Vermogensgegenstande 11
Latente Steuern -13
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -17
Sonstige Verbindlichkeiten -18
Ruckstellungen flir Pensionen -2
Sonstige Rickstellungen -55
Erworbenes Nettovermdgen 95
Kaufpreis 54
Passiver Unterschiedsbetrag -41

Im Rahmen des Asset-Deals wurden Forderungen mit
einem beizulegenden Zeitwert von 47 Mio. € erworben.
Hierbei handelt es sich um Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen in Héhe von 43 Mio. € sowie sonstige
Vermogenswerte in Hohe von 4 Mio. €. Es bestehen
keine uneinbringlichen Forderungen. Seit dem Erwerbs-
zeitpunkt hat das Industrie- und Windgetriebegeschaft
11 Mio. € zu den Umsatzerlosen, — 1 Mio. € zum Ergebnis
nach Steuern sowie -2 Mio. € zum sonstigen Ergebnis
beigetragen. Wire die Ubernahme zum 1. Januar 2015
vollzogen worden, hétten sich die Umsatzerlése des Kon-
zerns auf ungefdhr 29.423 Mio. € und das Konzernergebnis
nach Steuern auf 983 Mio. € belaufen.

Die Kaufpreisallokation ist noch nicht abgeschlossen, da
noch keine finalen Vermogensbewertungen vorliegen.
Anpassungen konnen sich insbesondere bei der Bewertung
von Kundenbeziehungen, Technologien, Sachanlagen, den
damit verbundenen latenten Steuern sowie dem erfassten

passiven Unterschiedsbetrag ergeben.
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Unternehmensverkaufe

Am 15. September 2014 wurde mit der Robert Bosch
GmbH eine Vereinbarung iiber den Verkauf der von der
ZF Friedrichshafen AG gehaltenen Gesellschaftsanteile
von 50% an der Robert Bosch Automotive Steering GmbH
geschlossen. Die Robert Bosch Automotive Steering GmbH
entwickelt und produziert Lenksysteme fiir Pkw und
Nkw. Entsprechend den Vorschriften von IFRS 5 wurde
die zum Verkauf gestellte Beteiligung seitdem als zur Ver-
duferung gehaltener Vermdogenswert dargestellt und die
Equity-Fortschreibung beendet. Der Verkauf wurde zum
30. Januar 2015 rechtswirksam vollzogen. Der Verkaufs-
preis in Hohe von 879 Mio. € wurde bar geleistet. Der
Buchgewinn aus dem Verkauf in Héhe von 510 Mio. € ist
im Ergebnis aus at Equity Beteiligungen enthalten.

ZF TRW hat am 21. April 2015 die Unterzeichnung eines
Vertrages iiber den Verkauf ihres Gestdnge- und Auf-
hingungsgeschéfts an das japanische Unternehmen
THK Co., Ltd. bekannt gegeben. Das Geschéaft umfasst
drei Gesellschaften und einen Jahresumsatz von rund
500 Mio. €. Die Transaktion wurde am 31. August 2015
erfolgreich abgeschlossen.

Bereits im Februar 2015 hatte ZF TRW den grofiten Teil
ihres Motorventilgeschéfts an den US-amerikanischen
Automobilzulieferer Federal-Mogul Holdings Corporation
verduBert. Mit Vertrag vom 7. Juli 2015 trennte sich ZF
TRW auch von den bis dahin noch bei ZF TRW ver-

bliebenen Motorventil-Joint Ventures.

Am 27. November 2015 schloss ZF eine Vereinbarung
mit dem Mitanteilseigner Beiben Trucks Group Co., Ltd.
iber die Verduflerung der von ZF gehaltenen Anteile

an der ZF Beiben Drivetech (Chongqing) Co., Ltd. Mit
Erteilung aller notwendigen Genehmigungen wurde der
Verkauf am 27. Dezember 2015 vollzogen.

Die insgesamt abgegangenen Vermdgenswerte und
Schulden sind unter Ziffer 27 dargestellt.
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Sonstige Verdnderungen des Konsolidierungskreises

Im Geschéftsjahr 2015 wurden neben den oben genannten
Unternehmenserwerben erstmalig folgende Gesellschaften
in den Konzernabschluss der ZF Friedrichshafen AG
einbezogen:

in % Anteil am
Kapital

Cherry GmbH, Auerbach, Deutschland 100
ZF Middle East FZE, Dubai, Vereinigte Arabische Emirate 100
ZF Services Middle East Limited Liability Company,

Dubai, Vereinigte Arabische Emirate 49
ZF Powertrain Modules (Shanghai) Co., Ltd.,

Shanghai, China 100
ZF North America Capital Inc., Wilmington,

Vereinigte Staaten 100
SISTEMAS DE CHASSIS IRACEMAPOLIS LTDA.,

Iracemaépolis, Brasilien 100
Zhuhai Cherry Electronics Co., Ltd., Zhuhai, China 100
ZF BAIC (Beijing) Chassis Systems Co., Ltd.,

Peking, China 51
ZF Services (Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, China 100
Cherry Americas, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100

Weiterhin schieden im Geschéftsjahr 2015 folgende Gesell-
schaften aus dem Konsolidierungskreis durch Liquidation
oder Verschmelzung aus:

in % Anteil am
Kapital
ZF Marine Middle East LLC, Sharjah, Vereinigte
Arabische Emirate 100
Pt. ZF Marine, Batam, Indonesien 100
ZF Sachs Suspension France S.A.S., Mouy,
Frankreich 100
MSNA Inc., Wilmington, Vereinigte Staaten 100
ZF Components Investment Private Limited,
Gurgaon, Indien 100

Konsolidierungsgrundsitze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbs-
methode. Zum Zeitpunkt der Erlangung der Beherr-
schung werden die neu bewerteten Vermogenswerte
und Schulden des Tochterunternehmens sowie Eventual-
schulden, soweit sie nicht von einem kiinftigen Ereignis
abhédngen, mit dem beizulegenden Zeitwert der fiir die



Anteile entrichteten Gegenleistung verrechnet. Bedingte
Kaufpreiszahlungen werden mit dem erwarteten Betrag
passiviert. Nachtréagliche Anpassungen von bedingten
Kaufpreiszahlungen werden erfolgswirksam behandelt.
Die im Rahmen des Erwerbs angefallenen Nebenkosten
werden zum Zeitpunkt ihres Entstehens als Aufwand
erfasst.

Ein nach der Kapitalkonsolidierung verbleibender
aktivischer Unterschiedsbetrag wird als Geschafts- oder
Firmenwert aktiviert und unter den immateriellen Ver-
mogenswerten ausgewiesen. Die Geschéfts- oder Firmen-
werte werden zum Bilanzstichtag im Rahmen eines
Impairment-Tests auf ihre Werthaltigkeit tiberpriift.
Eine unterjdhrige Priifung wird vorgenommen, sofern
Hinweise auf eine Wertminderung vorliegen. Bei der
Kapitalkonsolidierung entstehende negative Unter-
schiedsbetrdge werden erfolgswirksam in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen

Ertragen erfasst.

Soweit im Rahmen des Unternehmenserwerbs nicht
alle Anteile erworben werden, konnen die Anteile ohne
beherrschenden Einfluss in Héhe des anteiligen neu
bewerteten Nettovermdgens oder mit ihrem anteiligen
Unternehmensgesamtwert einschlieflich des auf sie
entfallenden Geschiéfts- oder Firmenwerts angesetzt
werden. Das Wahlrecht kann fiir jeden Unternehmens-
erwerb neu ausgeiibt werden. Zum 31. Dezember 2015
werden alle Anteile ohne beherrschenden Einfluss mit

dem anteiligen Nettovermogen ausgewiesen.

Bei einem sukzessiven Anteilserwerb werden die bereits
bestehenden Anteile an dem zu konsolidierenden Unter-
nehmen mit dem beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt
der Erlangung der Beherrschung neu bewertet. Die Diffe-
renz zum Beteiligungsbuchwert wird erfolgswirksam

erfasst.

Der Erwerb von zusétzlichen Anteilen bereits vollkon-
solidierter Tochterunternehmen wird als Eigenkapital-
transaktion bilanziert. Dabei wird die Differenz zwischen
den Anschaffungskosten der Anteile und dem Buchwert
des Anteils ohne beherrschenden Einfluss mit den
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Gewinnriicklagen verrechnet. Die Effekte von Anteils-
verduflerungen, die nicht zum Verlust der Beherrschung
eines Tochterunternehmens fiithren, werden erfolgsneutral
im Eigenkapital erfasst, indem der Verduflerungsgewinn
bzw. -verlust mit den Gewinnriicklagen verrechnet wird
und die Anteile ohne beherrschenden Einfluss in Héhe
des anteiligen Nettovermdgens erhdht werden.

Die Entkonsolidierung von Tochterunternehmen erfolgt
zum Zeitpunkt des Verlusts der Beherrschung bzw. zum
Zeitpunkt der Liquidation. Das Ergebnis der Entkonsoli-
dierung wird innerhalb der sonstigen Ertrage bzw. Auf-

wendungen ausgewiesen. Verbleibende Anteile werden

mit dem beizulegenden Zeitwert unter den Anteilen an

Beteiligungsunternehmen aktiviert.

Forderungen, Verbindlichkeiten, Riickstellungen,
Ertrdge und Aufwendungen sowie Ergebnisse zwischen
den in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen werden konsolidiert. Konzerninterne Biirg-
schaften und Garantien werden eliminiert.

Waéahrungsumrechnung

Die Umrechnung der in fremder Wahrung aufgestellten
Jahresabschliisse der einbezogenen Konzernunternehmen
erfolgt auf der Grundlage des Konzepts der funktionalen
Wiéhrung nach der modifizierten Stichtagskursmethode.
Da die Tochtergesellschaften ihre Geschéfte in finanzieller,
wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht selb-
stdndig betreiben, ist die funktionale Wahrung grund-
sétzlich identisch mit der jeweiligen Landeswadhrung der
Gesellschaft. Im Konzernabschluss werden daher die
Aufwendungen und Ertrdge aus Abschliissen von Tochter-
unternehmen, die in fremder Wahrung aufgestellt sind,
zum Durchschnittskurs, Vermogenswerte und Schulden
zum Stichtagskurs umgerechnet. Der sich aus der Umrech-
nung des Eigenkapitals zu historischen Kursen ergebende
Wihrungsunterschied sowie die Umrechnungsdifferenzen,
die aus der Umrechnung der Gewinn- und Verlustrech-
nung zum Durchschnittskurs resultieren, werden erfolgs-

neutral in den Gewinnriicklagen ausgewiesen.
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In den Einzelabschliissen der ZF Friedrichshafen AG
und der Tochterunternehmen werden Fremdwahrungs-
forderungen und -verbindlichkeiten bei der erstmaligen
Erfassung mit dem am Transaktionstag giiltigen Kurs
bewertet. Fiir die Folgebewertung wird der Bilanzstichtags-
kurs herangezogen. Wahrungsgewinne und -verluste aus
der Stichtagsbewertung der Forderungen und Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen werden in den
sonstigen Ertragen und Aufwendungen beriicksichtigt.
Wiahrungsgewinne und -verluste, die auf finanzielle
Vermogenswerte und Schulden entfallen, werden grund-
sétzlich in den sonstigen Finanzertrdgen und Finanzauf-
wendungen erfasst. Soweit langfristige Finanzforderungen
oder -verbindlichkeiten gegentiber einem ausldndischen
Geschiftsbetrieb in fremder Wahrung bestehen, deren
Abwicklung in absehbarer Zeit weder geplant noch wahr-
scheinlich ist, werden Umrechnungsdifferenzen nicht

erfolgswirksam in den sonstigen Finanzertrdgen und
-aufwendungen, sondern direkt im Eigenkapital im sons-
tigen Ergebnis erfasst. Eine Umbuchung in die Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt erst bei Riickzah-
lung oder Verkauf des ausldndischen Geschéftsbetriebs.

Soweit Geschifts- oder Firmenwerte in fremder Wahrung
gefithrt werden, erfolgt die Umrechnung mit dem Stich-
tagskurs zum Bilanzstichtag. Die aus der Wahrungsum-
rechnung resultierenden Differenzen werden im Unter-
schiedsbetrag aus Wahrungsumrechnung im sonstigen
Ergebnis im Eigenkapital erfasst.

Die flir die Wahrungsumrechnung zugrunde gelegten
Wechselkurse mit wesentlichem Einfluss auf den Konzern-
abschluss haben sich im Verhiéltnis zu einem Euro wie
folgt verdndert:

Stichtagskurs Durchschnittskurs

31.12.2015 31.12.2014 2015 2014
US-Dollar 1,0887 1.2141 1,1139 1,3283
Britisches Pfund 0,734 0,7789 0,7286 0,8061
Chinesischer Renminbi 7,0608 7,56368 6,9981 8,1837
Brasilianischer Real 43117 3,2207 3,6699 3,1215
Mexikanischer Peso 18,9145 17,8679 17,6268 17,6578

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsétze

Die Abschliisse der ZF Friedrichshafen AG sowie der in
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen
werden zum 31. Dezember eines jeden Geschaftsjahres
nach konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsgrundséatzen aufgestellt.

Aufwands- und Ertragsrealisierung

Umsatzerlose aus Verkdufen von Produkten werden zum
Zeitpunkt des Eigentums- bzw. Gefahreniibergangs auf
den Kunden erfasst, wenn ein Preis vereinbart oder
bestimmbar ist und von dessen Bezahlung ausgegangen
werden kann. Die Umsatzerlése sind abziiglich Skonti,
Preisnachldssen, Kundenboni und Rabatten ausgewiesen.
Ertrdge aus Dienstleistungen werden entsprechend dem
Fertigstellungsgrad erfasst, wenn die H6he der Ertrdge
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verldsslich bestimmt und mit dem Zufluss des wirtschaft-
lichen Nutzens aus dem Geschaft gerechnet werden
kann. Der Ausweis von Lizenzertrdgen erfolgt perioden-
gerecht in Ubereinstimmung mit den Bestimmungen des
zugrunde liegenden Vertrags.

In den Kosten der umgesetzten Leistung sind die
Herstellungskosten der verkauften Erzeugnisse sowie
die Einstandskosten der verkauften Handelswaren ent-
halten. Sie beinhalten neben den direkt zurechenbaren
Material- und Fertigungseinzelkosten auch die indirekten,
produktionsbezogenen Gemeinkosten einschlieBlich der
Abschreibungen auf die eingesetzten Sachanlagen und
immateriellen Vermogenswerte. Die Kosten der umge-
setzten Leistung enthalten ferner Aufwendungen aus
der Abwertung von Vorréten auf den niedrigeren Netto-
verduflerungserlds.



Die Forschungs- und die nicht aktivierungsfdhigen Ent-
wicklungskosten werden bei Anfall ergebniswirksam
behandelt.

Fremdkapitalaufwendungen, die direkt dem Erwerb
oder der Herstellung eines Vermogenswerts zugeordnet
werden koénnen, fiir den ein betrdchtlicher Zeitraum
erforderlich ist, um ihn in seinen beabsichtigten gebrauchs-
oder verkaufsfahigen Zustand zu versetzen, werden als
Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert.
Alle sonstigen Fremdkapitalaufwendungen werden sofort
als Aufwand erfasst.

Zinsertrige werden zum Zeitpunkt ihres Entstehens
erfolgswirksam erfasst.

Dividendenertrige werden mit Entstehung des Rechts-
anspruchs auf Zahlung erfasst.

Sicherungsgeschifte

Derivative Finanzinstrumente werden im ZF-Konzern
zu Sicherungszwecken eingesetzt, um Wahrungs- und
Rohstoffpreisrisiken sowie Zinsdnderungs- und Kurs-
risiken zu reduzieren. Nach IAS 39 werden alle deri-
vativen Finanzinstrumente zum Marktwert bilanziert.

Soweit die Kriterien fiir das Hedge Accounting erfiillt
sind, erfolgt die Bilanzierung als Fair Value Hedge
oder Cashflow Hedge. Kann kein Hedge Accounting
angewendet werden, werden die derivativen Finanz-
instrumente zum beizulegenden Zeitwert bewertet
und Zeitwertdnderungen erfolgswirksam erfasst.

Der Einsatz von Fair Value Hedges dient der Absicherung
gegen Wertdnderungsrisiken von Bilanzposten. Bei Vor-
liegen der Kriterien werden die Ergebnisse aus der Markt-
bewertung derivativer Finanzinstrumente und der dazu-
gehorigen Grundgeschéfte ergebniswirksam gebucht.

Cashflow Hedges werden zur Absicherung gegen Wert-
dnderungsrisiken zukiinftiger Cashflows eingesetzt. Bei
Marktwertdnderungen von derivativen Finanzinstru-
menten, die im Rahmen von Cashflow Hedges einge-
setzt werden, werden die unrealisierten Gewinne und
Verluste in Hohe des effektiven Teils zunéchst erfolgs-
neutral in den Gewinnriicklagen ausgewiesen. Eine
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Umbuchung in die Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung erfolgt zeitgleich mit der Ergebniswirkung des
abgesicherten Grundgeschifts. Der nicht effektive Teil
der Marktwertdnderungen wird unmittelbar in der
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Ergebniswirksame Effekte aus Sicherungsgeschiften,
die zur Absicherung von Risiken aus Rohstoffpreis-
dnderungen abgeschlossen wurden, werden in den Kosten
der umgesetzten Leistung ausgewiesen. Die Gewinne
und Verluste aus Wahrungssicherungsgeschaften werden
in den sonstigen Ertrdgen und Aufwendungen ausge-
wiesen oder als Teil der Anschaffungskosten angesetzt.
Gewinne und Verluste aus derivativen Finanzinstru-
menten, die der Absicherung von Zinsédnderungsrisiken
und von Kursrisiken aus Wertpapieren dienen, werden
im sonstigen Finanzergebnis ausgewiesen.

Fliissige Mittel

Unter den fliissigen Mitteln werden Kassenbestdnde
sowie jederzeit verfiighare Bankguthaben und kurzfristige
Tagesgeldanlagen ausgewiesen.

Finanzielle Vermégenswerte
Kurz- und langfristige finanzielle Vermdgenswerte werden
in folgende Kategorien eingeteilt:

= Kredite und Forderungen (Loans and Receivables)

= Zur Verduferung verfiighare finanzielle Vermogens-
werte (Available for Sale)

= Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete
finanzielle Vermdgenswerte (At Fair Value through
Profit or Loss)

= Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermogens-
werte (Held for Trading)

Die Kategorie ,Kredite und Forderungen® umfasst die
fliissigen Mittel, Finanzforderungen sowie die Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen. Unter den Finanzforde-
rungen werden Ausleihungen und Darlehen sowie zweck-
gebundene Bankguthaben und Termingeldanlagen ausge-
wiesen. Sie werden mit ihren fortgefithrten Anschaffungs-
kosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode
angesetzt. Der Ansatz der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen erfolgt zum Rechnungsbetrag.
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Bei Vorliegen von objektiven Anhaltspunkten, die auf eine
Wertminderung der Kredite und Forderungen hindeuten,
wird der Wertminderungsaufwand als Differenz zwischen
dem Barwert der erwarteten zukiinftigen Cashflows und
dem Buchwert ermittelt und erfolgswirksam auf einem

separaten Wertberichtigungskonto erfasst. Bei drohender
Uneinbringlichkeit erfolgt eine direkte Wertberichtigung.

In die Kategorie ,Zur Verduflerung verfiigbare finanzielle
Vermogenswerte“ sind Wertpapiere sowie Anteile an
Beteiligungsunternehmen eingeordnet. Nach dem erst-
maligen Ansatz werden zur Verdufierung verfiighare
finanzielle Vermdgenswerte grundsétzlich mit ihrem bei-
zulegenden Zeitwert bewertet. Anteile an Beteiligungs-
unternehmen, fiir die kein aktiver Markt existiert und
deren Zeitwerte daher nicht zuverlédssig zu ermitteln
sind, werden zu Anschaffungskosten angesetzt. Eine Ver-
duflerung dieser Anteile ist momentan nicht geplant.

Gewinne und Verluste aus Anderungen des beizulegenden
Zeitwerts der zur Verduflerung verfiigbaren finanziellen
Vermogenswerte werden erfolgsneutral im Eigenkapital
innerhalb der Gewinnriicklagen erfasst. Eine Umbuchung
in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt,
sobald eine Wertminderung festgestellt wird, spétestens
bei Abgang der finanziellen Vermdgenswerte.

Bestehen objektive Hinweise fiir eine nachhaltige Wert-
minderung, wie zum Beispiel ein andauernder Riickgang
des beizulegenden Zeitwerts des finanziellen Vermogens-
werts oder eine wesentliche Verschlechterung der Bonitét
des Emittenten, wird der kumulierte Nettoverlust aus
dem Eigenkapital entfernt und im Finanzergebnis ausge-
wiesen. Der kumulierte Nettoverlust ist der Unterschieds-
betrag aus den Anschaffungskosten und dem derzeitigen
beizulegenden Zeitwert, gegebenenfalls abziiglich eines
friiher erfolgswirksam verbuchten Wertminderungsauf-
wands des finanziellen Vermégenswerts. Spatere Wert-
aufholungen bei Eigenkapitalinstrumenten werden
erfolgsneutral erfasst. Bei Fremdkapitalinstrumenten
werden erfolgswirksame Zuschreibungen maximal in
Hohe der bisher verbuchten Wertminderungen vorge-
nommen. Soweit fiir Anteile an Beteiligungsunternehmen,
die zu fortgefithrten Anschaffungskosten bewertet werden,
Hinweise auf eine Wertminderung vorliegen, wird diese
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erfolgswirksam erfasst. Eine Zuschreibung dieser Anteile
wird nicht vorgenommen.

Wertpapiere, die eingebettete Derivate enthalten, werden
der Kategorie ,Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewertete finanzielle Vermégenswerte® zugeordnet,
da der beizulegende Zeitwert der eingebetteten Derivate
nicht zuverldssig bestimmt werden kann. Die unrealisier-
ten Kursgewinne und Kursverluste werden im sonstigen
Finanzergebnis erfasst.

»Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermogens-
werte und Schulden® betreffen derivative Finanzinstru-
mente, die die Kriterien fiir das Hedge Accounting nicht
erfiillen. Die Zeitwertdnderungen der Derivate werden in
den sonstigen Finanzertragen und -aufwendungen erfasst.

Die Aktivierung von finanziellen Vermogenswerten
erfolgt grundsétzlich zum Erfiillungstag.

Ein finanzieller Vermdgenswert wird zum Erfiilllungstag
ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Mittel-
zufliisse aus dem Vermégenswert ausgelaufen oder im
Wesentlichen alle Risiken und Chancen iibertragen
worden sind. Eine Ausbuchung vor dem Erfiillungstag
wird vorgenommen, sobald die Uneinbringlichkeit von
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie von
Finanzforderungen feststeht.

Finanzielle Vermégenswerte und Schulden werden
saldiert und der Nettobetrag in der Konzernbilanz aus-
gewiesen, wenn zum gegenwértigen Zeitpunkt ein Rechts-
anspruch besteht, die erfassten Betrdge miteinander zu
verrechnen, und beabsichtigt ist, den Ausgleich auf
Nettobasis herbeizufithren oder gleichzeitig mit der
Realisierung des betreffenden Vermdgenswerts die dazu-
gehorige Verbindlichkeit abzulsen.

Vorrite

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren
werden grundsétzlich mit ihren durchschnittlichen
Anschaffungskosten unter Beachtung niedrigerer Netto-
verduflerungswerte bewertet. Unfertige und fertige
Erzeugnisse werden mit den Herstellungskosten unter
Beachtung niedrigerer Nettoverduflerungswerte angesetzt.



Die Herstellungskosten enthalten alle direkt dem Her-
stellungsprozess zurechenbaren Kosten sowie ange-
messene Teile der produktionsbezogenen Gemein-
kosten. Hierzu gehoren die fertigungsbedingten Abschrei-
bungen, anteilige Verwaltungskosten sowie anteilige
Aufwendungen des sozialen Bereichs.

Anteile an assoziierten Unternehmen und
Gemeinschaftsunternehmen

Anteile an assoziierten Unternehmen und Gemeinschafts-
unternehmen werden grundsétzlich nach der Equity-
Methode mit dem anteiligen Eigenkapital bilanziert. Liegen
zum Bilanzstichtag objektive Anhaltspunkte fiir eine Wert-
minderung der Anteile vor, wird ein Impairment-Test vor-
genommen. Der Anteil des ZF-Konzerns am Perioden-
ergebnis der assoziierten Unternehmen bzw. Gemein-
schaftsunternehmen wird als Teil des Finanzergebnisses
separat in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung aus-
gewiesen. Unmittelbar im Eigenkapital des assoziierten
Unternehmens bzw. Gemeinschaftsunternehmens erfasste
Ertrdge und Aufwendungen werden ebenfalls im ZF-
Konzern erfolgsneutral erfasst und in der Gesamtergebnis-
rechnung separat dargestellt.

Immaterielle Vermdégenswerte

Erworbene und selbst geschaffene immaterielle Vermo-
genswerte werden aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist,
dass mit der Nutzung des Vermogenswerts ein zukinftiger
wirtschaftlicher Vorteil verbunden ist, und die Kosten

des Vermdogenswerts zuverldssig bestimmt werden kénnen.

Beziiglich der Bilanzierung und Bewertung der Geschifts-
oder Firmenwerte wird auf die Ausfithrungen zu den
Konsolidierungsgrundsdtzen verwiesen.

An Lieferanten geleistete Werkzeugkostenzuschiisse
werden aktiviert, wenn sie ein vom Lieferanten ein-
gerdumtes Recht oder ein Entgelt fiir eine noch zu
erbringende Leistung des Lieferanten darstellen. Werk-
zeugkostenzuschiisse werden iiber einen Zeitraum von
einem bis zu sechs Jahren abgeschrieben.
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Entwicklungskosten werden zu Herstellungskosten
aktiviert, wenn sowohl die technische Realisierbarkeit
als auch die Vermarktung sichergestellt sind. Die Ent-
wicklungstétigkeit muss ferner mit hinreichender Wahr-
scheinlichkeit einen kiinftigen wirtschaftlichen Nutzen
erzeugen. Die aktivierten Entwicklungskosten umfassen
alle direkt dem Entwicklungsprozess zurechenbaren
Kosten. Aktivierte Entwicklungskosten werden ab dem
Produktionsstart planméfig tiber einen erwarteten
Produktlebenszyklus von fiinf Jahren abgeschrieben.

Sonstige immaterielle Vermogenswerte werden zu
Anschaffungskosten angesetzt und planmafig unter
Anwendung folgender Nutzungsdauern abgeschrieben:

in Jahren
Software 3 bis b
Patente, Warenzeichen und Lizenzen 5
Kundenbeziehungen 3 bis 30

Immaterielle Vermogenswerte mit unbestimmter Nutzungs-
dauer betreffen Markenzeichen und werden nicht plan-

mafBig abgeschrieben.

Sachanlagevermdgen

Das gesamte Sachanlagevermogen unterliegt einer betrieb-
lichen Nutzung und wird zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um planmaéfige, nutzungsbedingte
Abschreibungen, bewertet. Die Abschreibungen auf das
Sachanlagevermogen werden entsprechend dem Nutzungs-
verlauf nach der linearen Methode vorgenommen. Den
planmaéfigen Abschreibungen liegen konzerneinheitlich
folgende Nutzungsdauern zugrunde:

in Jahren
Bauten 9 bis 33
Technische Anlagen und Maschinen 2 bis 14
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 2 bis 13

Fiir im Mehrschichtbetrieb eingesetzte Maschinen
werden die Abschreibungen durch Schichtzuschlége
entsprechend erhdht.

73



Die Restwerte, Abschreibungsmethoden und Nutzungs-
dauern der Vermogenswerte werden jéhrlich tiberpriift
und gegebenenfalls angepasst.

Gemdf den Regelungen zur bilanziellen Behandlung
von Leasingvertrdgen wird dem Leasingnehmer das
wirtschaftliche Eigentum zugerechnet, sofern er im
Wesentlichen alle Chancen und Risiken trégt, die mit
dem Eigentum verbunden sind. Leasingvereinbarungen,
die diese Voraussetzungen erfiillen, werden als Finan-
zierungsleasing klassifiziert. Die Leasinggegenstidnde
werden zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses mit dem
beizulegenden Zeitwert oder mit dem niedrigeren Bar-
wert der Mindestleasingzahlungen aktiviert. Die
Abschreibungen erfolgen planmaéfig linear {iber die
voraussichtliche Nutzungsdauer bzw. tiber die kiirzere
Vertragslaufzeit.

Die aus den kiinftigen Leasingraten resultierenden
abgezinsten Zahlungsverpflichtungen werden unter den
finanziellen Schulden passiviert.

Die Leasingzahlungen werden in den Folgeperioden in
einen Tilgungs- und einen Zinsanteil aufgeteilt. Der Zins-
anteil wird im Finanzergebnis erfolgswirksam erfasst.
Der Tilgungsanteil reduziert die finanziellen Schulden.

Leasingraten bzw. Mietzahlungen, die aus Operating
Leasing-Vertrdgen resultieren, werden grundsatzlich
linear {iber die Laufzeit des Leasingverhéltnisses als
Aufwendungen in der Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst. Die zukiinftige Belastung aus Operating
Leasing-Verhéltnissen wird unter den sonstigen finanzi-
ellen Verpflichtungen dargestellt.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien
Immobilien, die nicht selbst genutzt werden, sondern
zum Zwecke der Erzielung von Mieteinnahmen oder
Wertzuwichsen gehalten werden, werden separat unter
der Bilanzposition ,Als Finanzinvestition gehaltene
Immobilien® ausgewiesen. Die Grundstiicke und
Gebdude werden mit den fortgefithrten Anschaffungs-
kosten bewertet. Die planméfige Abschreibung erfolgt
analog zu den Gebduden im Sachanlagevermdogen.
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Zuwendungen der 6ffentlichen Hand

Zuwendungen der 6ffentlichen Hand werden nur erfasst,
wenn eine angemessene Sicherheit dafiir besteht, dass
die damit verbundenen Bedingungen erfiillt und die
Zuwendungen gewdhrt werden. Investitionszuschiisse
werden in der Periode aktivisch vom Anlagevermogen
abgesetzt, in der sie entstanden sind. Aufwandszuschiisse
werden im gleichen Zeitraum als Ertrdge erfasst, in dem
die Aufwendungen, zu deren Kompensation sie gewdhrt
wurden, anfallen.

Fiir die Bewertung von unverzinslichen sowie niedrig
verzinslichen Darlehen der 6ffentlichen Hand werden
marktiibliche Zinssdtze herangezogen. Die Differenz
zwischen dem abgezinsten Betrag und dem Riickzah-
lungsbetrag wird abgegrenzt und unter den sonstigen
Verbindlichkeiten ausgewiesen. Der abgegrenzte Betrag
wird iiber die Laufzeit des Darlehensvertrags aufgeldst
und im Zinsaufwand ausgewiesen.

Zur VerduBerung gehaltene Vermdégenswerte

und VerauBerungsgruppen

Vermogenswerte und Schulden werden als Verdufie-
rungsgruppe ausgewiesen, wenn diese als Gruppe in
einer Transaktion, die héchstwahrscheinlich ist, verkauft
werden sollen. Einzelne Vermdgenswerte werden als zur
Verduferung gehaltene Vermdgenswerte in der Bilanz
gezeigt. Die betreffenden Vermogenswerte und Schulden
werden in der Bilanz gesondert innerhalb der kurzfristigen
Vermogenswerte und Schulden als ,Zur Verdufierung
gehaltene Vermogenswerte und VerduBerungsgruppen®
bzw. ,Schulden von Verduflerungsgruppen® dargestellt.
Die Ertrdge und Aufwendungen der betroffenen Verma-
genswerte und Schulden sind bis zur Verduflerung im
Ergebnis aus fortgefiihrten Aktivitdten enthalten.

Bei erstmaliger Einstufung als Verduflerungsgruppe
erfolgt die Bewertung zunéchst nach den einschlédgigen
[FRS-Standards, danach wird der sich daraus ergebende
Buchwert der Verduflerungsgruppe dem Nettozeitwert
gegeniibergestellt, um den niedrigeren anzusetzenden
Wert zu bestimmen.



Impairment-Tests

Bei Anteilen an at Equity Beteiligungen, bei bereits
genutzten immateriellen Vermégenswerten und bei
Vermogenswerten des Sachanlagevermégens wird zum
Bilanzstichtag tiberpriift, ob Anhaltspunkte fiir eine
mogliche Wertminderung vorliegen. Bei Vorliegen solcher
Anhaltspunkte wird die Werthaltigkeit tiberpriift (Impair-
ment-Test). Noch nicht nutzungsbereite immaterielle Ver-
mogenswerte und immaterielle Vermdgenswerte mit
unbestimmter Nutzungsdauer werden jéhrlich einer
Werthaltigkeitspriifung unterzogen.

Zur Durchfiihrung des Impairment-Tests wird der erziel-
bare Betrag ermittelt. Dies ist der hohere Betrag aus dem
Zeitwert des Vermogenswerts bzw. der kleinsten zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit abziiglich etwaiger Verkaufs-
kosten und seinem bzw. ihrem Nutzungswert. Der erziel-
bare Betrag wird fiir den einzelnen Vermégenswert oder,
soweit dem einzelnen Vermdogenswert keine Mittelzu-
fliisse zugerechnet werden koénnen, fiir eine zahlungs-
mittelgenerierende Einheit ermittelt. Ab dem Geschifts-
jahr 2015 sind die den Werthaltigkeitstests zugrunde
liegenden zahlungsmittelgenerierenden Einheiten nicht
mehr durch Einzelgesellschaften oder Teile von Einzel-
gesellschaften definiert, sondern durch die Geschéfts-
felder des Konzerns oder durch regionale Gliederungen
des Konzerns. Diese Anpassung basiert auf den zwischen-
zeitlich erfolgten Anderungen des ZF-Geschiftsmodells,
die eine Definition von Einzelgesellschaften oder Teilen
von Einzelgesellschaften nicht mehr sachgerecht erschei-
nen lassen, da hier nicht mehr davon ausgegangen werden
kann, dass diese in der Lage sind, unabhéngig von anderen
Organisationseinheiten Zahlungsmittelzufliisse zu gene-
rieren. Die Konzerngeschéftsfelder reprasentieren auch
diejenige Organisationsebene, die einer regelmafigen
Uberwachung durch das Management unterliegt.

Der Nutzungswert ist der Barwert der zukiinftigen Cash-
flows, die aus der fortgesetzten Nutzung des Vermdogens-
werts (bzw. der zahlungsmittelgenerierenden Einheit)
und seinem Abgang am Ende seiner Nutzungsdauer
erwartet werden. Der Nutzungswert wird nach der
Discounted Cashflow-Methode auf Basis der Daten der
aktuellen Unternehmensplanung, der ein dreijahriger
Planungshorizont zugrunde liegt, ermittelt. Zur Abzinsung
der Cashflows wird der Kapitalkostensatz des ZF-Konzerns
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herangezogen, der auf der Grundlage der WACC-Methode
(Weighted Average Cost of Capital) berechnet wird.

Die Prognose der Cashflows resultiert aus der operativen
Planung des ZF-Konzerns, in der auch wirtschaftliche
Daten aus externen makrodkonomischen Untersuchungen
und Finanzstudien beriicksichtigt werden. Die getroffenen
Annahmen beriicksichtigen dabei fiir die untersuchten
Zeitrdume ldnderspezifische Inflationsraten. Die Planung
des Materialaufwands erfolgt anhand individueller Pra-
missen auf Ebene jeder zahlungsmittelgenerierenden
Einheit. Die Personalaufwandsentwicklung wird ebenfalls
individuell auf der Grundlage der giiltigen Tarifverein-
barungen prognostiziert. Auf der Grundlage dieser Cash-
flow-Prognosen wird der Nutzungswert der zahlungsmittel-
generierenden Einheiten unter Annahme von Abzinsungs-
faktoren vor Steuern von 12 % bis 14 % (Vorjahr 9 % bis
14 %) und einer Wachstumsrate von unverdndert 1,5 %
ermittelt. Flir die iber den Planungshorizont von drei
Jahren hinausgehende ewige Rente wird der Cashflow
unter Beriicksichtigung der jeweils nachhaltig erwarteten
Marge der einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheit
extrapoliert.

Die Schétzung der beizulegenden Zeitwerte nach Abzug
der Verduferungskosten fiir die Sachanlagen erfolgt auf
der Grundlage diskontierter Cashflows sowie eines kosten-
basierten Ansatzes fiir vergleichbare Vermdgenswerte,
die in der Regel nicht auf am Markt beobachtbaren Para-
metern basieren.

Eine Wertminderung wird erfasst, wenn der erzielbare

Betrag den Buchwert des Vermdogenswerts bzw. der
zahlungsmittelgenerierenden Einheit unterschreitet.
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Wenn der Grund fiir eine frither durchgefithrte Wert-
minderung entfallen ist, erfolgt eine Zuschreibung,
jedoch maximal auf die fortgefiihrten Anschaffungs-
oder Herstellungskosten. Wertminderungen und Wert-
aufholungen von immateriellen Vermégenswerten und
Sachanlagen werden den Funktionsbereichen der
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zugeordnet.

Geschiifts- oder Firmenwerte aus Unternehmenszusam-
menschliissen werden denjenigen Gruppen von zahlungs-
mittelgenerierenden Einheiten zugeordnet, die den Nutzen
aus den Zusammenschliissen ziehen. Im ZF-Konzern
sind dies die jeweiligen Divisionen bzw. Geschéftsfelder.
Eine Uberpriifung der Werthaltigkeit von Geschéfts- oder
Firmenwerten erfolgt jahrlich anhand von Impairment-
Tests nach den oben beschriebenen Methoden. Wert-
minderungen auf Geschéfts- oder Firmenwerte werden
erfasst, wenn der erzielbare Betrag der entsprechenden
zahlungsmittelgenerierenden Einheit unter ihrem Buch-
wert liegt. Wertminderungen von Geschéfts- oder Firmen-
werten werden in den sonstigen Aufwendungen aus-
gewiesen. Eine Zuschreibung auf Geschifts- oder
Firmenwerte wird nicht vorgenommen.

Finanzielle Schulden und andere Verbindlichkeiten

Die finanziellen Schulden und anderen Verbindlichkeiten
werden bei der erstmaligen Erfassung mit den Anschaf-
fungskosten angesetzt, die dem beizulegenden Zeitwert
der erhaltenen Gegenleistung entsprechen. Hierbei werden
auch die Transaktionskosten beriicksichtigt. In der Folge
werden die Verbindlichkeiten mit den fortgefiihrten
Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzins-
methode bewertet. Soweit die finanziellen Schulden
noch nicht in Anspruch genommen worden sind, werden
die Transaktionskosten innerhalb der sonstigen Ver-
mogenswerte abgegrenzt. Die erfolgswirksame Verein-
nahmung erfolgt jeweils innerhalb der sonstigen Finanzauf-
wendungen. Die Ausbuchung von finanziellen Schulden
und anderen Verbindlichkeiten erfolgt, sobald die
zugrunde liegenden Verpflichtungen erfiillt, gekiindigt
oder erloschen sind.
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Fiir vom Konzern ausgereichte Finanzgarantien wird
zum Bilanzstichtag das Risiko einer Inanspruchnahme
bestmoglich abgeschatzt. Soweit die Inanspruchnahme
wahrscheinlich ist, wird eine Verbindlichkeit in Hohe
des erwarteten Zahlungsmittelabflusses unter den finan-
ziellen Schulden erfasst.

Auf die Anwendung der Fair Value-Option, finanzielle
Schulden bei ihrer erstmaligen Erfassung in die Kategorie
yErfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete
finanzielle Schulden® (At Fair Value through Profit or
Loss) einzuordnen, wird im ZF-Konzern grundsétzlich
verzichtet.

Erhaltene Werkzeugkostenzuschiisse

Erhaltene Werkzeugkostenzuschiisse stellen die Gegen-
leistung fiir gegeniiber dem Zuschussgeber eingerdumte
Rechte oder noch zu erbringende Leistungen dar. Die
Zuschiisse werden als erhaltene Werkzeugkostenzu-
schiisse unter den sonstigen Verbindlichkeiten abge-
grenzt. Die Auflosung erfolgt iiber die Projektlaufzeit.

Riickstellungen fiir Pensionen

Die Riickstellungen fiir Pensionen werden nach dem
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit
Method) gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht
nur die am Bilanzstichtag bekannten Renten und erwor-
benen Anwartschaften, sondern auch kiinftig zu erwar-
tende Steigerungen von Renten und laufenden Beziigen
berticksichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungs-
mathematischen Gutachten unter Beriicksichtigung
aktueller biometrischer Rechnungsgrundlagen. Versiche-
rungsmathematische Gewinne und Verluste werden in
der Periode ihrer Entstehung in voller Héhe im sonstigen
Ergebnis erfasst. Die Aufwendungen aus der Aufzinsung
und die erwarteten Ertrdge aus dem Fondsvermogen
werden saldiert und in den Zinsaufwendungen erfasst.
Alle iibrigen Aufwendungen aus der Dotierung der Pensi-
onsverpflichtungen werden den betroffenen Funktions-
bereichen in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
zugeordnet.



Sonstige Riickstellungen

Die sonstigen Riickstellungen werden gebildet, wenn
eine Verpflichtung gegeniiber Dritten besteht, deren
Inanspruchnahme wahrscheinlich ist, und die voraus-
sichtliche Hohe des notwendigen Riickstellungsbetrags
zuverldssig geschitzt werden kann.

Bei der Bewertung der Riickstellungen aus dem Absatz-
bereich - insbesondere bei Gewédhrleistungen sowie
erwarteten Verlusten aus schwebenden Geschéften -
flieffen grundsitzlich alle Kostenbestandteile ein, die
auch im Vorratsvermogen aktiviert werden. Die Bewertung
erfolgt zum Betrag der bestmoglichen Schétzung der Auf-
wendungen, die zur Erfiillung der Verpflichtung zum
Bilanzstichtag erforderlich sind. Die Bewertung der
Gewidhrleistungsriickstellungen erfolgt auf der Basis tat-
sdchlich angefallener Gewéhrleistungsaufwendungen
unter Beriicksichtigung von Gewéhrleistungs- und
Kulanzfristen sowie der Umsatzentwicklung {iber mehrere
Jahre.

Die personalbezogenen Verpflichtungen betreffen ins-
besondere Jubildumsleistungen und Altersteilzeitver-
pflichtungen. Riickstellungen fiir Dienstzeitjubilden
werden nach versicherungsmathematischen Grund-
sdtzen ermittelt. Die Rickstellungen fiir Altersteilzeitver-
pflichtungen umfassen die einzel- oder tarifvertraglich
vereinbarten Aufstockungsbetridge zur Rentenversicherung
sowie die wéahrend der Freistellungsphase zu leistenden
Entgeltzahlungen. Die Ansammlung erfolgt ratierlich ab
Verpflichtungsbeginn.

Die Altersteilzeitverpflichtungen werden tiber ein Treu-
handmodell gegen Insolvenz abgesichert. Hierflir wurden
Anteile an einem Spezialfonds auf einen Treuhdnder
abgetreten. Die Anteile am Spezialfonds werden dabei
mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Die aus-
schliefllich der Erfiillung der Altersteilzeitverpflichtungen
dienenden und dem Zugriff aller ibrigen Glaubiger ent-
zogenen Vermogenswerte werden mit den Riickstellungen
saldiert (Planvermogen). Ubersteigen diese den Riick-
stellungswert, wird der tibersteigende Betrag unter den
langfristigen sonstigen Finanzforderungen ausgewiesen.
Die Ertrdge aus dem Planvermégen werden mit dem Auf-
wand aus der Aufzinsung der Riickstellungen in der
Gewinn- und Verlustrechnung saldiert ausgewiesen.
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Langfristige Riickstellungen mit einer Restlaufzeit von
mehr als einem Jahr werden mit ihrem auf den Bilanz-
stichtag abgezinsten Erfiillungsbetrag angesetzt. Eine

Abzinsung erfolgt, soweit der Zinseffekt wesentlich ist.

Ertragsteuern

Die tatsdchlichen Ertragsteuerforderungen und Ertrag-
steuerriickstellungen fiir die laufende und frithere
Perioden werden mit dem Betrag bemessen, in dessen
Hohe eine Erstattung von der bzw. eine Zahlung an die
Steuerbehorde erwartet wird. Der Berechnung des
Betrags werden die Steuersdtze und Steuergesetze
zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gelten.

Aktive und passive latente Steuern werden auf tempo-
rédre Differenzen zwischen den steuerlichen Wertanséatzen
und den IFRS-Buchwerten gebildet. Die aktiven latenten
Steuern umfassen auch Steuerminderungsanspriiche, die
sich aus der erwarteten Nutzung bestehender Verlust-
vortrdge und Steuergutschriften in den Folgejahren
ergeben. Die latenten Steuern werden auf Basis der
Steuersitze ermittelt, die nach der derzeitigen Rechtslage
in den einzelnen Landern zum Realisationszeitpunkt
gelten bzw. mit hinreichender Wahrscheinlichkeit erwar-
tet werden.

Aktive latente Steuern auf temporare Differenzen sowie
auf steuerliche Verlustvortrdge werden nur angesetzt,
wenn eine hinreichende Wahrscheinlichkeit gegeben ist,
dass die daraus resultierenden Steuerminderungen in
Zukunft tatsdchlich eintreten werden.

Der Buchwert der aktiven latenten Steuern wird an jedem
Bilanzstichtag tiberpriift und in dem Umfang reduziert,
in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein aus-
reichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfligung
stehen wird, gegen das der latente Steueranspruch
zumindest teilweise verwendet werden kann. Nicht ange-
setzte latente Steueranspriiche werden an jedem Bilanz-
stichtag tiberpriift und in dem Umfang angesetzt, in dem
es wahrscheinlich geworden ist, dass ein kiinftiges zu
versteuerndes Ergebnis die Realisierung des latenten
Steueranspruchs erméglicht.
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Auflerdem werden keine aktiven und passiven latenten
Steuern angesetzt, wenn diese aus dem erstmaligen Ansatz
eines Geschifts- oder Firmenwerts, eines Vermégenswerts
oder einer Schuld im Rahmen eines Geschéftsvorfalls
resultieren, bei dem es sich nicht um einen Unternehmens-
zusammenschluss handelt, und wenn durch diesen erst-
maligen Ansatz weder das bilanzielle Ergebnis vor Ertrag-
steuern noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst
wird.

Latente Steuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt
im Eigenkapital erfasst werden, werden ebenfalls im
Eigenkapital und nicht in der Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung erfasst.

Latente Steueranspriiche und latente Steuerschulden
werden miteinander verrechnet, wenn der Konzern
einen einklagbaren Anspruch auf Aufrechnung der tat-
sdchlichen Steuererstattungsanspriiche gegen tatsdchliche
Steuerschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des
gleichen Steuersubjekts beziehen, die von derselben
Steuerbehodrde erhoben werden.

Ermessensentscheidungen und Unsicherheiten

bei Schatzungen

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfordert, dass
Annahmen getroffen und Schéitzungen verwendet werden,
die sich auf Héhe und Ausweis der bilanzierten Vermo-
genswerte und Schulden, der Ertrdge und Aufwendungen
sowie der Eventualverbindlichkeiten auswirken.

Wesentliche Annahmen und Schétzungen, die bei Ansatz
und Bewertung der Bilanzposten zur Anwendung kommen,
werden nachstehend erldutert.

Bei der Aktivierung von Entwicklungskosten (Ziffer 14
des Konzernanhangs) fliefen Einschédtzungen des
Managements hinsichtlich der technischen und wirtschaft-
lichen Realisierbarkeit der Entwicklungsprojekte in die
Ansatzentscheidung ein. Die Bewertung der aktivierten
Entwicklungskosten ist abhdngig von Annahmen tber
die Hohe und den Zeitraum des Zuflusses der erwarteten
zukiinftigen Cashflows sowie iiber die anzuwendenden
Diskontierungssétze.
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Bei der Bilanzierung von sonstigen immateriellen Ver-
mogenswerten und Sachanlagen beziehen sich Annahmen
und Schétzungen im Wesentlichen auf die Festlegung
von Nutzungsdauern.

Fiir die Bewertung und die Bestimmung der Nutzungs-
dauern von im Rahmen von Unternehmenserwerben zu
bilanzierenden Vermoégenswerten, Schulden und Eventual-
verbindlichkeiten waren tiberwiegend Cashflow-basierte
Schétzungen vorzunehmen. Bei der Allokation erworbener
Geschifts- oder Firmenwerte waren Schétzungen tiber die
Hoéhe und den zeitlichen Anfall zukiinftiger, sich aus
Synergien ergebender Cashflows erforderlich.

Im Rahmen der Impairment-Tests (Ziffer 16 des Konzern-
anhangs) kommen Annahmen und Schétzungen bei der
Bestimmung der erwarteten zukiinftigen Cashflows
sowie bei der Festlegung der Diskontierungssitze zur
Anwendung. Insbesondere im Bereich der immateriellen
Vermo6genswerte und Schulden kann sich hieraus ein
Einfluss auf den jeweiligen Wert ergeben.

Die Beurteilung der Werthaltigkeit von Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen (Ziffer 9 des Konzernan-
hangs) unterliegt Ermessensentscheidungen hinsichtlich
der Einschdtzung der kiinftigen Zahlungsfahigkeit der
Schuldner.

Der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der Wert-
papiere (Ziffer 31 des Konzernanhangs), die der Stufe 3
der Fair Value-Hierarchie zugeordnet sind, liegen Basis-
daten zugrunde, die nicht am Markt beobachtbar sind.
Die Berechnung, die nach der Discounted Cashflow-
Methode erfolgt, basiert auf Schéatzungen hinsichtlich
der erwarteten Cashflows und verwendeten Diskontie-
rungssatze.

Bei der Bilanzierung von aktiven latenten Steuern (Ziffer
6 des Konzernanhangs) beziehen sich Annahmen und
Schétzungen im Wesentlichen auf die Wahrscheinlichkeit,
dass die erwarteten Steuerminderungen in Zukunft tat-
sdchlich eintreten werden.



Die versicherungsmathematische Bewertung der Riick-
stellungen fiir Pensionen (Ziffer 21 des Konzernanhangs)
erfolgt insbesondere auf der Basis von Annahmen zu
Abzinsungssadtzen, kiinftiger Rentenentwicklung, Alters-
verschiebungen und der Entwicklung der allgemeinen
Lebenshaltungskosten.

Die Ermittlung der Garantieriickstellungen (Ziffer 20 des
Konzernanhangs) unterliegt Annahmen und Schétzungen,
die sich auf die Zeitspanne zwischen Lieferzeitpunkt und
Eintritt des Garantiefalls, Garantie- und Kulanzfristen
sowie auf die zukiinftigen Garantiebelastungen beziehen.

Die Ermittlung von langfristigen Drohverlustriick-
stellungen (Ziffer 20 des Konzernanhangs) unterliegt
Ermessensentscheidungen hinsichtlich der Auslegung
von Liefervertragen. Wesentliche Entscheidungskriterien
sind hierbei die verbindliche Festlegung der Lieferdauer,

-mengen und -preise.

Die Hohe der Wertminderungsaufwendungen fiir zur
VerduBBerung verfiigbare finanzielle Vermogenswerte
wird durch Ermessensentscheidungen hinsichtlich der
Einschédtzung, ob die Kursverluste signifikant oder ldnger
anhaltend sind, und hinsichtlich der Beurteilung der
Bonitét der Emittenten beeinflusst.

Weitere wesentliche Ermessensentscheidungen wurden
nicht getroffen.

Die tatsdchlichen Werte kdnnen in Einzelfdllen von den
getroffenen Annahmen und Schéitzungen abweichen.
Anderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren
Kenntnis erfolgswirksam beriicksichtigt.

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses
unterlagen die zugrunde gelegten Schétzungen keinen
bedeutenden Risiken, so dass im folgenden Geschifts-
jahr nicht von einer wesentlichen Anpassung der in der
Konzernbilanz ausgewiesenen Vermogenswerte und
Schulden auszugehen ist.

KONZERNABSCHLUSS
KONZERNANHANG

ERLAUTERUNGEN ZUR KONZERN-
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem
Umsatzkostenverfahren aufgestellt.

Umsatzerlose

in Mio. € 2015 2014
Inland 6.774 5.792
Westeuropa 5.5693 3.697
Osteuropa 1.456 927
Nordamerika 8.115 3.745
Stidamerika 633 556
Asien-Pazifik 6.363 3.621
Afrika 220 177

29.154 18.415

Von den Umsatzerlésen entfallen 28.484 Mio. € (Vorjahr
17.864 Mio. €) auf den Verkauf von Giitern und 611 Mio. €
(Vorjahr 520 Mio. €) auf die Erbringung von Dienst-
leistungen sowie 59 Mio. € (Vorjahr 31 Mio. €) auf
Lizenzertrage.

Kosten der umgesetzten Leistung

in Mio. € 2015 2014
Materialaufwand 17.572 10.880
Personalaufwand 4163 2.839
Abschreibungen 1.481 846
Ubrige 1.317 754

24.533 15.319

In den Abschreibungen auf Sachanlagen sind Wertauf-
holungen fiir in der Vergangenheit vorgenommene
Impairment-Abschreibungen in Héhe von 5 Mio. € ent-
halten. Impairment-Abschreibungen waren in den Kosten
der umgesetzten Leistung im Geschéftsjahr nicht vorzu-
nehmen.
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Sonstige Ertrdge

Finanzergebnis

in Mio. € 2015 2014 in Mio. € 2015 2014
Wahrungsgewinne 501 89 Ertrage aus Entkonsolidierungen 510 0
Ertrdge aus Sicherungsgeschaften 41 16 Laufendes Ergebnis 22 49
Entschadigungen und Ergebnis aus at Equity
Kostenerstattungen 12 15 Beteiligungen 532 49
Ertrdge aus dem Abgang von
immateriellen Vermogenswerten Ertrage aus Beteiligungs-
und Sachanlagen 8 7 unternehmen 3 152
Miet- und Pachterldse 3 2 Abschreibungen auf Beteiligungs-

Ertrage aus Entkonsolidierungen 0 104 unternehmen 2 0
Passiver Unterschiedsbetrag Aufwendungen aus Beteiligungs-
aus Unternehmenserwerb 41 25 risiken 18 0
Ubrige Ertrage 47 21 Beteiligungsergebnis -17 152
653 279
Zinsen aus kurzfristigen
Geldanlagen 29 16
Zinsen aus langfristigen
Sonstige Aufwendungen Geldanlagen 17 19
Zinsertrage 46 35

in Mio. € 2015 2014
Wahrungsverluste 521 71 Zinsen aus finanziellen Schulden 306 62
Aufwendungen aus Sonstige Zinsen 26 0
Sicherungsgeschéften 59 16 Zinsen Pensionsrickstellungen 80 104
Veranderung der Wert- Aufzinsung von sonstigen
minderungen auf Forderungen -9 35 langfristigen Posten 1 6
Verluste aus dem Abgang von Zinsaufwendungen 413 172
immateriellen Vermogenswerten
und Sachanlagen 9 11

Wahrungsgewinne 181 79
Aufwendungen aus der . —
Rickstellungszufihrung 1 0 Ertrage aus derivativen
- Finanzinstrumenten 47 8
Ubrige Aufwendungen 42 20 -
Buchgewinne aus dem Abgang
623 153 von Wertpapieren 27 40
Unrealisierte Kursgewinne
aus Wertpapieren 0 5
Sonstige Finanzertrage 255 132
Wahrungsverluste 135 66
Aufwendungen aus derivativen
Finanzinstrumenten 55 111
Buchverluste aus dem Abgang
von Wertpapieren 11 2
Unrealisierte Kursverluste
aus Wertpapieren 14 6
Transaktions- und Nebenkosten 181 35
Sonstige Finanzaufwendungen 396 220
Finanzergebnis 7 -24
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Ertragsteuern

Die Ertragsteueraufwendungen setzten sich wie folgt

KONZERNABSCHLUSS
KONZERNANHANG

Die auf Basis des deutschen Gesamtsteuersatzes von 29 %
erwarteten Ertragsteueraufwendungen (laufende und
latente) weichen von den ausgewiesenen wie folgt ab:

zusammen:
in Mio. € 2015 2014
in Mio. € 2015 2014 Erwarteter Ertragsteueraufwand 316 253
Laufende Steuern 409 242
Latente Steuern -340 -41 Erhohung/Minderung der
Ertragsteueraufwendungen 69 201 Ertragsteuern durch
Steuerwirkungen aufgrund
unterschiedlicher nationaler
In den laufenden Ertragsteueraufwendungen waren Steuersatze und Gruppen-
. . . . . besteuerungssysteme —47 5
Anpassungen in Hohe von 163 Mio. € (Vorjahr 10 Mio. €)
fiir laufend frith hiftsiah hal Auswirkungen von Steuer-
ur laufende Steuern fritherer Geschaftsjahre enthalten. rechtsinderungen ~61 1
Die latenten Steuerertrdge beinhalten Steuerertrdge von Steuerwirkungen aufgrund des
218 Mio. € (Vorjahr 21 Mio. €) im Zusammenhang mit Nichtansatzes und der Wert-
der Entwicklung der temporéren Unterschiede. berichtigung latenter Steuern
oder deren Umkehrung -96 -47
N . . Steuerwirkungen aufgrund
Fiir die Ermittlung der laufenden Steuern in Deutschland permanenter Differenzen —99 ~90
wurde ein Gesamtsteuersatz von 29 % herangezogen, der Steuerwirkungen aufgrund von
sich aus dem Kérperschaftsteuersatz von 15 %, dem Sachverhalten vergangener
Solidaritdtszuschlag von 5,5 % und einem durchschnitt- Perioden 50 10
lichen Gewerbesteuersatz von 13,175 % ergibt. Die Sonstiges -1 |
laufenden Steuern von ausldndischen Tochterunter- Ausgewiesene Ertragsteuer-
aufwendungen 69 201

nehmen werden auf der Grundlage des jeweiligen natio-
nalen Steuerrechts und mit dem im Sitzland mafigeb-
lichen Steuersatz ermittelt. Aktive und passive latente
Steuern werden in Deutschland und im Ausland mit den
Steuersédtzen bewertet, die voraussichtlich im Zeitpunkt
der Realisierung des Vermdgenswerts bzw. der Erfiillung
der Verbindlichkeit giiltig sind.
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Die aktiven und passiven latenten Steuern (brutto) ver-
teilten sich auf folgende Bilanzposten:

in Mio. € 2015 2014

Vermogenswerte

Langfristige und kurzfristige
Vermogenswerte 183 143

Verbindlichkeiten und

Ruckstellungen 906 600
Sonstiges 17 54
Verlustvortrage und

Steuergutschriften 516 61
Saldierung -1.049 -317
Aktive latente Steuern 673 541

Verbindlichkeiten

Langfristige und kurzfristige

Vermogenswerte 1.888 342
Verbindlichkeiten und
Rickstellungen 189 14
Sonstiges 42 4
Saldierung —1.049 -317
Passive latente Steuern 1.070 43
Summe aktive (+) / passive (-)
latente Steuern (netto) -397 498

Aus der Marktbewertung von Wertpapieren und Cash-
flow Hedges sind zum Bilanzstichtag aktive latente
Steuern in Hoéhe von 12 Mio. € (Vorjahr passive latente
Steuern 116 Mio. €) im Eigenkapital angesetzt. Die
erfolgsneutrale Behandlung der versicherungsmathema-
tischen Gewinne und Verluste fiir Pensionsverpflich-
tungen fiihrt zu einer aktiven latenten Steuer in Hohe
von 299 Mio. € (Vorjahr 429 Mio. €). Hieraus ergibt sich
insgesamt eine Eigenkapitalminderung von 2 Mio. €
(Vorjahr Erhéhung 168 Mio. €). Eine weitere erfolgs-
neutral erfasste Verdnderung der latenten Steuern in
Héhe von 2 Mio. € (Vorjahr 3 Mio. €) resultiert aus stich-
tagsbezogenen Wechselkursdifferenzen. Dariiber hinaus
wurden alle anderen Verdnderungen, mit Ausnahme der
Verdnderungen aufgrund von Erst- und Entkonsolidie-
rungen, erfolgswirksam erfasst.
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Zum Geschaftsjahresende wies das Unternehmen steuer-
liche Verlustvortrége aus, die Verlustverrechnungs-
beschriankungen unterlagen. Fiir diese wurden insoweit
keine aktiven latenten Steuern angesetzt, als deren
Nutzung durch kiinftige positive steuerliche Ergebnisse
nicht wahrscheinlich ist.

Fir die folgenden Sachverhalte wurden keine aktiven
latenten Steuern angesetzt (Bruttobetrége):

in Mio. € 2015 2014

Abzugsfahige temporare

Differenzen 339 230

Steuerliche Verlustvortrage und

Steuergutschriften 898 649
1.237 879

Von den nicht angesetzten steuerlichen Verlustvortrdgen
sind 483 Mio. € (Vorjahr 406 Mio. €) zeitlich begrenzt
(bis zu 20 Jahren) und 415 Mio. € (Vorjahr 243 Mio. €)
zeitlich unbegrenzt nutzbar.

Die Minderung des laufenden Steueraufwands aufgrund
der Nutzung bisher nicht beriicksichtigter Verluste, auf-
grund von Steuergutschriften oder infolge eines bisher
nicht beriicksichtigten temporédren Unterschieds friitherer
Perioden betrdgt 24 Mio. € (Vorjahr 2 Mio. €). Die Minde-
rung des latenten Steueraufwands aufgrund der Nutzung
bisher nicht beriicksichtigter Verluste, aufgrund von
Steuergutschriften oder infolge eines bisher nicht beriick-
sichtigten tempordren Unterschieds fritherer Perioden
betrdgt 109 Mio. € (Vorjahr Erh6hung von 6 Mio. €).

Aus dem Nichtansatz und der Abwertung latenter Steuern
(oder deren Umkehrung) in Fillen, in denen es nicht
mehr wahrscheinlich ist (oder wieder wahrscheinlich
ist), dass ein ausreichender zu versteuernder Gewinn zur
Verfiigung stehen wird, um den Nutzen des latenten
Steueranspruchs entweder zum Teil oder insgesamt zu
verwenden, resultiert ein Ertrag von 96 Mio. € (Vorjahr
Steuerertrag 47 Mio. €).



Ein Betrag von 3 Mio. € (Vorjahr 32 Mio. €) an aktiven
latenten Steuern entféllt auf Tochterunternehmen, welche
in der laufenden Periode oder der Vorperiode Verluste
erzielt haben. Dieser Betrag wird voraussichtlich aufgrund
von zukiinftigen steuerlichen Ergebnissen in den nédchsten
drei Jahren realisiert werden.

Die Erh6hung von latenten Steueranspriichen infolge von
Unternehmenszusammenschliissen betrdgt 159 Mio. €
(Vorjahr 0 Mio. €).

Fiir temporédre Unterschiede im Zusammenhang mit
Tochterunternehmen sind latente Steuern zu bilden,
wenn mit deren Realisierung zu rechnen ist. Auf erwirt-
schaftete Riicklagen von Tochterunternehmen wurden
passive latente Steuern in Héhe von 143 Mio. € erfasst
(Vorjahr 0 Mio. €). Im Ubrigen wurden auf die erwirt-
schafteten Riicklagen der Tochterunternehmen keine
latenten Steuern gebildet, da die Gewinne in der Regel
keiner wesentlichen weiteren Besteuerung unterliegen
oder auf unbestimmte Zeit reinvestiert werden sollen.
Ferner wurden im laufenden Jahr fiir die kiinftige Steuer-
belastung aufgrund des Verkaufs von Tochter- bzw.
Gemeinschaftsunternehmen 50 Mio. € (Vorjahr 5 Mio. €)
passive latente Steuern gebildet.

Sonstige Angaben zur
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

In der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung sind
folgende Materialaufwendungen enthalten:

in Mio. € 2015 2014
Aufwendungen fir Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe
und fur bezogene Waren 17.757 10.739
Aufwendungen fir
bezogene Leistungen 276 270
Sonstiger Materialaufwand 23 11
18.056 11.020

In den Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und fiir bezogene Waren sind Aufwendungen in Héhe
von 0 Mio. € (Vorjahr 1 Mio. €) aus der Absicherung von
Risiken aus Rohstoffpreisinderungen enthalten.

KONZERNABSCHLUSS
KONZERNANHANG

Die Personalaufwendungen teilen sich wie folgt auf:

in Mio. € 2015 2014
Direktes und indirektes Entgelt 4.809 3.408
Soziale Abgaben und
Aufwendungen flr Unterstltzung 923 684
Aufwendungen
fur Altersversorgung 243 144

5.975 4.236

In den Personalaufwendungen sind Betrége fiir beitrags-
orientierte Pldne in Hohe von 353 Mio. € (Vorjahr

275 Mio. €) enthalten. Die darin enthaltenen Aufwen-
dungen fiir staatliche Plane in Héhe von 274 Mio. € (Vor-
jahr 215 Mio. €) umfassen im Wesentlichen die Arbeit-
geberanteile zur Rentenversicherung, die in den sozialen
Abgaben enthalten sind.

Leistungen aus Anlass der Beendigung von Arbeitsver-
hiltnissen und aus anderen langfristig félligen Leistungen
an Arbeitnehmer wurden in Hohe von 25 Mio. € (Vorjahr
2 Mio. €) in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
erfasst. Diese betreffen Abfindungszahlungen sowie Auf-
wendungen aus der Zufiihrung zu Restrukturierungsriick-
stellungen.

Impairment-Abschreibungen auf immaterielle Vermogens-
werte in Héhe von 1 Mio. € (Vorjahr 4 Mio. €) sind in den
Forschungs- und Entwicklungskosten erfasst.

Impairment-Abschreibungen auf Sachanlagen in Héhe
von 1 Mio. € (Vorjahr 4 Mio. €) sind in den Vertriebs-
kosten (Vorjahr Kosten der umgesetzten Leistungen) in
der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung enthalten.

Erlduterungen zu den Impairments und Wertaufholungen
sind unter Ziffer (16) angegeben.
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Die planméafligen Abschreibungen auf immaterielle Ver-
mogenswerte sind in den folgenden Posten der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung enthalten:

ERLAUTERUNGEN ZUR
KONZERNBILANZ

Kurzfristige finanzielle Vermégenswerte

in Mio. € 2015 2014
Kosten der umgesetzten Leistung 461 170
Forschungs- und
Entwicklungskosten 19 4
Vertriebskosten 149 7
Verwaltungskosten 17 13

646 194

Die planmaéfigen Abschreibungen auf Sachanlagen sind
in den folgenden Posten der Konzern-Gewinn- und Ver-
lustrechnung enthalten:

in Mio. € 2015 2014
Kosten der umgesetzten Leistung 1.025 672
Forschungs- und
Entwicklungskosten 31 24
Vertriebskosten 9 8
Verwaltungskosten 50 40

11156 744

Die im Geschiéftsjahr erfassten Aufwendungen fir For-
schung und Entwicklung betragen 1.390 Mio. € (Vorjahr
891 Mio. €). Darin sind planméfige Abschreibungen auf
aktivierte Entwicklungskosten in Héhe von 12 Mio. €
(Vorjahr 1 Mio. €) enthalten.

Im Geschiftsjahr wurden in der Konzern-Gewinn- und
Verlustrechnung Zahlungen aus Operating Leasing-
bzw. Mietverhéltnissen in Hohe von 175 Mio. € (Vorjahr
105 Mio. €) erfolgswirksam erfasst.
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in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Finanzforderungen 22 131
Derivative Finanzinstrumente 44 397

66 528

Der Bestand der Finanzforderungen enthalt keine iiber-
falligen Betrédge, die nicht wertgemindert sind. Die
Finanzforderungen enthalten zweckgebundene Bank-
guthaben in Hohe von 8 Mio. € (Vorjahr 5 Mio. €).

Die Wertberichtigungen auf Finanzforderungen haben
sich wie folgt entwickelt:

in Mio. € 2015 2014
Buchwert zum 01.01. 4 4
Kurseffekte -1 0
Verbrauch 1 0
Buchwert zum 31.12. 2 4

Der Bruttowert der wertberichtigten Finanzforderungen
betrédgt 2 Mio. € (Vorjahr 4 Mio. €).

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungs-
verzug befindlichen Bestands der Finanzforderungen deuten
zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass
die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht

nachkommen werden.
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Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen weisen
folgende Altersstruktur auf:
in Mio. € Buchwert Davon weder wert- nicht wertgemindert und iiberfillig seit
kurzfristig gemindert
noch 1 bis 30 31 bis 60 61 bis 360 mehr als
tiberfillig Tagen Tagen Tagen 360 Tagen
31.12.20156 4.778 4.777 4.521 171 54 2 29
31.12.2014 2.416 2.403 2.154 156 44 24 3
Bei vereinbarten Zahlungspldnen mit Kunden erfolgt, Der Bruttowert der wertberichtigten Forderungen aus
soweit diese eingehalten werden, der Ausweis dieser Lieferungen und Leistungen betrdgt 64 Mio. € (Vorjahr
Forderungen als weder wertgemindert noch tberféllig. 91 Mio. €).
Die Wertberichtigungen auf die kurz- und langfristigen Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zah-
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich  lungsverzug befindlichen Bestands der Forderungen aus
wie folgt entwickelt: Lieferungen und Leistungen deuten zum Abschlussstich-
tag keine Anzeichen darauf hin, dass die Schuldner
in Mio. € 2015 2014 ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen
Buchwert zum 01.01. 56 26 werden.
Kurseffekte 2 =1
Veranderung Konsolidierungskreis 21 0
Zufthrungen 22 41
Verbrauch 25 3
Auflésungen 13 7
Buchwert zum 31.12. 63 56
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Sonstige Vermbégenswerte

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Gesamt Davon Gesamt Davon
kurzfristig kurzfristig
Sonstige Steuerforderungen 3568 316 140 137
Rechnungsabgrenzung 120 58 224 147
Forderungen gegen Mitarbeiter 8 8 8 8
Ubrige Vermdgenswerte 132 52 48 43
618 434 420 3356
Die sonstigen Steuerforderungen enthalten im Wesent- Die Wertminderungen im Vorratsvermdgen haben sich im
lichen Umsatzsteuererstattungsanspriiche. Die {ibrigen Geschiftsjahr 2015 um 48 Mio. € auf 180 Mio. € (Vorjahr

Vermogenswerte bestehen im Wesentlichen aus geleisteten 132 Mio. €) erhdht (Vorjahr Erth6hung um 23 Mio. €).
Anzahlungen, Erstattungsanspriichen sowie Forderungen
gegen Versicherungen.
Langfristige finanzielle Vermégenswerte
Die sonstigen Vermogenswerte enthalten keine iiberfélligen

Betrége, die nicht wertgemindert sind. in Mio. € 31.12.2015 | 31.12.2014

Anteile an Beteiligungsunternehmen 71 69
Die Wertberichtigungen auf sonstige kurz- und langfristige Wertpapiere 953 959
Vermogenswerte haben sich wie folgt entwickelt: Finanzforderungen 162 120

Nettovermogen aus leistungs-

in Mio. € 2015 2014 orientierten Planen 600 0
Buchwert zum 01.01. 1 0 Derivative Finanzinstrumente 18 0
Zufuhrungen 0 1 1.809 1148
Buchwert zum 31.12. 1 1

Die Anteile an Beteiligungsunternehmen haben sich wie

Der Bruttowert der wertberichtigten Forderungen betragt ~ folgt entwickelt:

1 Mio. € (Vorjahr 1 Mio. €).

in Mio. € 2015 2014

Buchwert zum 01.01. 69 69

Vorrite Veranderung Konsolidierungskreis 1 -2

Kurseffekte 0 2

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014 Zugange 4 5

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.336 802 Abgange 0 !

Unfertige Erzeugnisse 555 390 Abschreibungen 3 0

Fertige Erzeugnisse und Waren 975 666 Umbuchungen 0 -4

Geleistete Anzahlungen 13 12 Buchwert zum 31.12. n 69
2.879 1.870
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In den langfristigen finanziellen Vermdgenswerten sind
u.a. die Vermogenswerte der Spezialfonds erfasst, die der
teilweisen Absicherung der Pensionsverpflichtungen
dienen. Die Vermogenswerte dieser Spezialfonds werden
in den langfristigen Wertpapieren und Finanzforderungen
ausgewiesen.

In den Finanzforderungen sind langfristig zweckge-

bundene Bankguthaben und Termingeldanlagen in Hohe
von 77 Mio. € (Vorjahr 34 Mio. €) enthalten. Hiervon ent-
fallen auf die Spezialfonds 20 Mio. € (Vorjahr 30 Mio. €).

Die Finanzforderungen enthalten auflerdem gewéhrte
Darlehen und Direktversicherungsanspriiche gegen
Lebensversicherungen in Hohe von 38 Mio. € (Vorjahr
39 Mio. €) sowie das die Verpflichtung tibersteigende
Planvermogen fiir andere Leistungsverpflichtungen
gegeniiber Arbeitnehmern in Héhe von 2 Mio. € (Vorjahr
12 Mio. €).

Die Finanzforderungen enthalten keine iiberfalligen
Betrdge, die nicht wertgemindert sind. Zum Bilanzstich-
tag sind keine Wertberichtigungen auf Finanzforderungen
erfasst.

Es liegen hinsichtlich der langfristigen Finanzforderungen
keine Hinweise vor, dass die Schuldner ihren Zahlungs-
verpflichtungen nicht nachkommen werden.

KONZERNABSCHLUSS
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At Equity Beteiligungen
in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Anteile an Gemeinschafts-
unternehmen 177 23
Anteile an assoziierten
Unternehmen 131 0
308 23

Die Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unter-
nehmen einschlieflich der Anteilsquote sind in der
Anteilsbesitzliste aufgefiihrt.

ZF PWK Mécacentre S.A.S., St. Etienne, Frankreich, wird
trotz einer Beteiligungsquote von 50 % als assoziiertes
Unternehmen eingestuft, da die Gesellschaft nicht

gemeinschaftlich gefithrt wird.

Das Gesamtergebnis der at Equity Beteiligungen stellt

sich wie folgt dar:

in Mio. € Anteile an Gemein- Anteile an assoziierten
schaftsunternehmen Unternehmen

31.12.2015 | 31.12.2014 31.12.2015 @ 31.12.2014

Ergebnis

nach

Steuern 8 49 14 0

Sonstiges

Ergebnis 0 23 0 0

Gesamt-

ergebnis 8 72 14 0
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Immaterielle Vermégenswerte

in Mio. € Geschéfts- Patente, Entwick- Geleistete Gesamt
oder Firmen- Lizenzen, lungskosten Anzahlungen

werte Software

und &hnliche

Rechte und

Werte
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 01.01.2014 452 817 39 27 1.335
Unternehmenserwerbe 0 21 0 0 21
Veranderung Konsolidierungskreis -6 1 0 0 -5
Kurseffekte 0 21 0 1 22
Zugange 0 223 7 10 240
Umbuchungen 0 32 0 -25 7
Abgange 0 141 0 0 141
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 31.12.2014 446 974 46 13 1.479
Kumulierte Abschreibungen zum 01.01.2014 a7 407 25 0 479
Veranderung Konsolidierungskreis -6 1 0 0 -5
Kurseffekte 0 15 0 0 15
Planmafiige Zugange 0 193 1 0 194
Zugange aus Impairments 0 4 0 0 4
Abgange 0 116 0 0 116
Umbuchungen 0 3 0 0 3
Kumulierte Abschreibungen zum 31.12.2014 41 507 26 0 574
Buchwert zum 31.12.2014 405 467 20 13 905
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 01.01.2015 446 974 46 13 1.479
Unternehmenserwerbe 4109 5.310 173 0 9.592
Veranderung Konsolidierungskreis 0 -1 0 0 -1
Kurseffekte 113 238 7 -1 357
Zugénge 0 285 1 57 353
Umbuchungen -216 -1565 0 -9 —380
Abgange 0 83 7 1 91
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 31.12.2015 4.452 6.568 230 59 11.309
Kumulierte Abschreibungen zum 01.01.2015 41 507 26 0 574
Veranderung Konsolidierungskreis 0 -1 0 0 -1
Kurseffekte 0 11 0 0 11
Planmafiige Zugange 0 633 13 0 646
Zugange aus Impairments 0 1 0 0 1
Umbuchungen 0 -17 0 0 =17
Abgange 0 77 7 0 84
Kumulierte Abschreibungen zum 31.12.2015 41 1.057 32 0 1.130
Buchwert zum 31.12.2015 4.411 5.511 198 59 10.179

88



Die immateriellen Vermdgenswerte betreffen im Wesent-
lichen Geschifts- oder Firmenwerte aus den Unternehmens-
erwerben, entgeltlich erworbene EDV-Software, an Liefe-
ranten geleistete Werkzeugkostenzuschiisse sowie aktivierte
Entwicklungskosten.

Enthaltene Warenzeichen in Héhe von 485 Mio. € (Vor-
jahr 10 Mio. €) sind als immaterielle Vermdgenswerte mit
unbestimmter Nutzungsdauer klassifiziert, da es keine
vorhersehbare Begrenzung der Periode gibt, in der diese
Warenzeichen voraussichtlich Zufliisse von Zahlungs-
stromen generieren werden. Sie entfallen iiberwiegend
auf die Division Aktive & Passive Sicherheitstechnik.

Geschéfts- oder Firmenwerte

Der im Rahmen des Erwerbs der ZF TRW entstandene
Goodwill wurde teilweise den bestehenden Divisionen
des ZF-Konzerns zugeordnet. Grundlage fiir die Ermitt-
lung des auf die bestehenden Divisionen zuzuordnenden
Goodwills waren die zukiinftig erwarteten Synergien im
Bereich des Materialeinkaufs und der administrativen
Unternehmensorganisation. Der auf dieser Grundlage
ermittelte und auf die bestehenden ZF-Divisionen ent-
fallende Synergie-Goodwill wurde entsprechend dem
relativen Gewicht der auf diese Divisionen entfallenden
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Der danach im Erwerbszeitpunkt verbleibende Goodwill
in Héhe von 2.769 Mio. € wurde der Division Aktive &
Passive Sicherheitstechnik, die aus den Aktivitdten der
erworbenen ZF TRW besteht, zugeordnet.

Aufgrund des relativ héheren Gewichts der Aktivitdten
der bestehenden Divisionen des ZF-Konzerns im Euro-
Wahrungsraum wird der diesen Divisionen zugeordnete
Goodwill in der Wahrung Euro bilanziert. Demgegen-
iiber wird der bei der neuen Division Aktive & Passive
Sicherheitstechnik verbleibende Goodwill aufgrund des
groferen relativen Gewichts der Aktivitdten dieser
Division im US-Dollar-Raum in der Wahrung US-Dollar
bilanziert.

Aus dem auf die Division Aktive & Passive Sicherheits-
technik entfallenden Goodwill wurden zum Jahresende
im Rahmen der geplanten Verduflerung des Geschifts

Befestigungssysteme & Komponenten 216 Mio. € in zur

Verduflerung vorgesehene Vermogenswerte umgegliedert.

Die Geschifts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsoli-
dierung bzw. aus den Einzelbilanzen ergeben sich dem-
nach wie folgt:

Synergiepotenziale zugeordnet. Hiernach wurde der in Mio. € 31.12.2015 | 31.12.2014
Goodwill aus der TRW-Transaktion wie folgt auf die Pkw-Antriebstechnik 700 57
bestehenden ZF-Divisionen verteilt: Plw-Fahrwerktechnik 320 65
Nutzfahrzeugtechnik 354 139
in Mio. € 2015 Industrietechnik 186 12
Pkw-Antriebstechnik 643 Aktive & Passive
Pkw-Fahrwerktechnik 255 Sicherheitstechnik 2.665 0
Nutzfahrzeugtechnik 214 Elektronische Systeme 54 0
Industrietechnik 174 ZF Services 132 132
Elektronische Systeme 54 4411 405
1.340
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Sachanlagevermdégen

in Mio. € Grundstiicke = Technische Andere Geleistete Gesamt

und Bauten Anlagen und Anlagen, Anzahlungen

Maschinen Betriebs- und und Anlagen

Geschifts- im Bau

ausstattung

Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 01.01.2014 1.818 5.709 2.034 495 10.056
Unternehmenserwerbe 5 10 2 1 18
Veranderung Konsolidierungskreis 3 1 1 0 5
Kurseffekte 31 110 28 17 186
Zugange 57 344 163 441 1.005
Umbuchungen 47 302 62 -403 8
Abgange 17 169 82 4 272
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 31.12.2014 1.944 6.307 2.208 547 11.006
Kumulierte Abschreibungen zum 01.01.2014 779 4109 1.498 0 6.386
Veranderung Konsolidierungskreis 1 1 1 0 3
Kurseffekte 7 70 18 0 95
Planmafiige Zugange 54 516 174 0 744
Zugange aus Impairments 0 1 3 0 4
Umbuchungen 0 2 1 0 3
Abgénge 6 155 74 0 235
Kumulierte Abschreibungen zum 31.12.2014 835 4.544 1.621 0 7.000
Buchwert zum 31.12.2014 1.109 1.763 587 547 4.006
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 01.01.2015 1.944 6.307 2.208 547 11.006
Unternehmenserwerbe 580 1.799 250 392 3.021
Veranderung Konsolidierungskreis 0 -9 -1 -2 -12
Kurseffekte 11 =77 =10 1 -65
Zugange 29 331 237 693 1.290
Umbuchungen 29 446 65 -708 -168
Abgange 4 175 81 0 260
Anschaffungs- und Herstellungskosten zum 31.12.2015 2.589 8.622 2.668 933 14.812
Kumulierte Abschreibungen zum 01.01.2015 835 4.544 1.621 0 7.000
Veranderung Konsolidierungskreis 0 -4 -1 0 -5
Kurseffekte 3 14 0 0 17
Planmafiige Zugange 79 762 274 0 1115
Zugange aus Impairments 0 1 0 0 1
Umbuchungen -1 -2 -2 0 -5
Abgange 2 102 58 0 162
Zuschreibungen 0 3 2 0 5
Kumulierte Abschreibungen zum 31.12.2015 914 5.210 1.832 0 7.956
Buchwert zum 31.12.2015 1.675 3.412 836 933 6.856
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Vermogenswerte des Sachanlagevermégens im Wert von
21 Mio. € (Vorjahr 26 Mio. €) sind als Sicherheiten fiir
finanzielle Verbindlichkeiten sowie fiir mogliche Ver-
pflichtungen aus Finanzgerichtsprozessen verpfandet.
Im Sachanlagevermégen sind in Héhe von 12 Mio. €
(Vorjahr 11 Mio. €) gemietete Gebdude enthalten, die
wegen der Gestaltung der Leasingvertrdge dem Konzern

KONZERNABSCHLUSS
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als wirtschaftlichem Eigentiimer zuzurechnen sind
(Finanzierungsleasing). Die Leasingvertrage fiir Fabrik-
und Verwaltungsgebdude enthalten An- und Vorkaufs-
rechte zum Ende der Laufzeit der Vertrage.

Die Details zu den Mindestleasingzahlungen der betref-
fenden Leasingvertrige ergeben sich insgesamt wie folgt:

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014

Summe der kiinftigen Mindestleasingzahlungen
fallig innerhalb eines Jahres 6 3
fallig zwischen einem und finf Jahren 20 9
fallig nach mehr als flnf Jahren 15 20
41 32

In den kiinftigen Mindestleasingzahlungen enthaltener Zinsanteil

fallig innerhalb eines Jahres 2 1
fallig zwischen einem und fiinf Jahren 6 2
fallig nach mehr als finf Jahren 7 12
15 15

Barwert der kiinftigen Mindestleasingzahlungen
fallig innerhalb eines Jahres 4 2
fallig zwischen einem und finf Jahren 14 7
fallig nach mehr als finf Jahren 8 8
26 17

Impairment-Tests

Im vierten Quartal 2015 fiihrte der ZF-Konzern Impair-
ment-Tests durch, um die Werthaltigkeit seiner Vermogens-
werte zu liberpriifen. Anlass fiir diese Impairment-Tests
war eine negative Ergebnisentwicklung einzelner zah-
lungsmittelgenerierender Einheiten. Ursdchlich waren
hierbei zum Beispiel ungiinstige Preisverhéltnisse sowie
eine negative Absatzentwicklung infolge einer ungiinsti-
gen Entwicklung makrotkonomischer Faktoren in einzel-
nen Landern.

Bei den technischen Anlagen und Maschinen, der
Betriebs- und Geschéftsausstattung sowie Gebduden
wurden in den folgenden Divisionen Abwertungen

vorgenominen:
in Mio. € 2015 2014
Pkw-Antriebstechnik 0 3
Pkw-Fahrwerktechnik 0 1
Aktive & Passive
Sicherheitstechnik 1
1 4
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Dabei wurden jeweils die Vermégenswerte einzelner zah-
lungsmittelgenerierender Einheiten mit den beizulegenden
Zeitwerten abziiglich VerdufBerungskosten angesetzt.

Nach Regionen teilen sich die Impairment-Abschreibungen
wie folgt auf:

Fiir die Berechnung der Impairment-Tests wurden u.a.
Annahmen beziiglich der Umsatzentwicklung getroffen.
Die im dreijdhrigen Planungszeitraum angenommenen
durchschnittlichen Umsatzsteigerungen stellen sich wie
folgt dar:

in % 2015 2014
in Mio. € 2015 2014 Pkw-Antriebstechnik 10 12
Europa 1 3 Pkw-Fahrwerktechnik 3 2
Asien-Pazifik 0 1 Nutzfahrzeugtechnik 4 5
1 4 Industrietechnik 6 bis 12 9 bis 11

Aktive & Passive
Sicherheitstechnik 5 0
Nachdem im Vorjahr keine Wertaufholungen vorgenom- .\ ronische Systeme 12 13
men wurden, erfolgten im abgelaufenen Geschiftsjahr ZF Services 6 10

in der Division Pkw-Antriebstechnik Wertaufholungen
in Héhe von 2 Mio. € und in der Division Industrie-
technik Wertaufholungen in Héhe von 3 Mio. €.

Fiir immaterielle Vermégenswerte wurde von der Busi-
ness Unit ZF Services eine Wertminderung in Héhe von
1 Mio. € auf aktivierte Softwareentwicklungen vorge-
nommen. Im Vorjahr war von der Division Industrie-
technik eine Wertminderung von 4 Mio. € auf aktivierte
Softwareentwicklungen vorgenommen worden.

Die jahrlichen Werthaltigkeitspriifungen der Geschéfts-
oder Firmenwerte sowie der immateriellen Vermdégens-
werte mit unbestimmter Nutzungsdauer (Markenzeichen)
fihrten, wie im Vorjahr, zu keinen Wertberichtigungen.
Eine Erh6hung des Abzinsungssatzes um 10 % hatte zu

keiner Abwertung der Geschéfts- oder Firmenwerte

gefiihrt.

92

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Die Umbuchung im aktuellen Geschéftsjahr resultiert aus
der Vermietung einer im Eigentum der ZF befindlichen,
nicht mehr selbst genutzten Immobilie.

Gutachten zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts
fiir die in dieser Position ausgewiesenen Immobilien
wurden zum Bilanzstichtag nicht eingeholt. Es wird
davon ausgegangen, dass sich die beizulegenden Zeit-
werte in einer Schwankungsbreite von 10% im Vergleich
zum Buchwert bewegen.

in Mio. € 2015 2014
Anschaffungs- und
Herstellungskosten zum 01.01. 13 0
Zugange 0 0
Umbuchung 2 13
Abgéange 0 0
Anschaffungs- und
Herstellungskosten zum 31.12. 15 13
Kumulierte Abschreibungen
zum 01.01. 8 0
Planmafige Zugange 0 0
Umbuchung 2 8
Kumulierte Abschreibungen
zum 31.12. 10 8
Buchwert zum 31.12. 5 5



Finanzielle Schulden
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in Mio. € Buchwert zum 31.12.2015 Buchwert zum 31.12.2014
Gesamt Davon Gesamt Davon

kurzfristig kurzfristig

Anleihen 5.592 63 0 0

Schuldscheindarlehen 2.334 38 400 300

Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten 1.836 237 291 131

Sonstige Finanzverbindlichkeiten 50 50 32 31

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 26 4 17 2

Derivative Finanzinstrumente 69 44 31 28

9.907 436 771 492

In den kurzfristigen finanziellen Schulden werden die
innerhalb eines Jahres falligen Tilgungsraten der lang-
fristigen Darlehen ausgewiesen. Weiterhin werden die
Verbindlichkeiten, die der kurzfristigen Finanzierung
dienen, in diesem Posten erfasst. Die landerspezifische
Verzinsung dieser kurzfristigen Darlehen bewegt sich
zwischen 0,6 % (Vorjahr 0,4 %) und 8,9% (Vorjahr 10,4 %).

Die ldnderspezifische Verzinsung der in den langfristigen
Finanzverbindlichkeiten ausgewiesenen Darlehen liegt
zwischen 1,25 % (Vorjahr 0,6 %) und 4,75 % (Vorjahr

10,0 %). Circa zwei Drittel der Darlehen sind festverzins-
lich. Die Darlehen sind {iberwiegend zum Ende der Lauf-
zeit féllig.

Zur Finanzierung der Akquisition von ZF TRW wurde im
Jahr 2014 ein syndizierter Kreditvertrag abgeschlossen.
Der Kreditvertrag enthélt neben anderen Verpflichtungen
auch Finanzkennzahlen (Financial Covenants). Eine
Kennzahl ist definiert als Verhéltnis aus den Nettofinanz-
verbindlichkeiten zu dem bereinigten, konsolidierten
EBITDA. Diese Kennzahl sieht eine Verschuldungsober-
grenze zum 31. Dezember 2015 von 2,75 vor. Die zweite
Kennzahl errechnet sich als Verhéltnis zwischen konsoli-
diertem EBITDA und Nettozinsaufwand, wonach zum
31. Dezember 2015 das Verhéltnis von 5,5 nicht unter-
schritten werden darf. Die Finanzkennzahlen werden
quartalsweise getestet. ZF hat die Anforderungen sowohl
zu allen vergangenen Testzeitpunkten als auch zum
Bilanzstichtag erfiillt. Weiterhin wurden zur Finanzie-
rung der Akquisition von ZF TRW Anleihen in Euro und
US-Dollar iiber insgesamt 5.465 Mio. € begeben und
Schuldscheindarlehen iiber 2.207 Mio. € ausgegeben.
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Sonstige Verbindlichkeiten

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Gesamt Davon Gesamt Davon
kurzfristig kurzfristig
Verbindlichkeiten gegentber Mitarbeitern 630 629 396 396
Soziale Abgaben 65 65 18 18
Sonstige Steuerverbindlichkeiten 266 265 82 80
Erhaltene Werkzeugkostenzuschisse 640 271 279 107
Erhaltene Anzahlungen 94 70 41 41
Berufsgenossenschaft 6 6 6 6
Rechnungsabgrenzung 27 6 33 12
Ubrige Verbindlichkeiten 470 442 230 192
2.198 1.754 1.085 852
Die sonstigen Steuerverbindlichkeiten enthalten im
Wesentlichen Umsatzsteuerverbindlichkeiten. Die {ibrigen
Verbindlichkeiten enthalten u.a. ausstehende Belastungen,
abgegrenzte Verbindlichkeiten fiir Rechts- und Prozess-
kosten sowie Lizenz- und Provisionsverbindlichkeiten.
Sonstige Riickstellungen
in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Gesamt Davon Gesamt Davon
kurzfristig kurzfristig
Verpflichtungen aus dem Absatzbereich 724 435 461 298
Verpflichtungen aus dem Personalbereich 190 30 149 12
Sonstige Verpflichtungen 279 115 81 66
1.193 580 691 376
in Mio. € 01.01.2015 Kurs- Ver-  Zufiihrung Aufzinsung Umbu-  Verbrauch Auf- | 31.12.2015
effekte anderung chungen 16sung
Konsolidie-
rungskreis
Verpflichtungen
aus dem Absatz-
bereich 461 2 240 331 0 =1 240 69 724
Verpflichtun-
gen aus dem
Personalbereich 149 -4 48 37 2 0 32 10 190
Sonstige Ver-
pflichtungen 81 -1 197 47 0 0 34 11 279
691 -3 485 415 2 -1 306 90 1.193
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In den Riickstellungen fiir Verpflichtungen aus dem
Absatzbereich sind im Wesentlichen Vorsorgen fiir
Garantie- und Produkthaftungsverpflichtungen, fiir
Schadensersatzverpflichtungen sowie fiir drohende
Verluste aus Lieferverpflichtungen enthalten.

Die Verpflichtungen aus dem Personalbereich enthalten
iberwiegend Erfolgsbeteiligungen, Restrukturierungs-
mafnahmen und Jubildumsaufwendungen. Die Riick-
stellungen fiir Restrukturierungsmafinahmen enthalten
vor allem Aufwendungen fiir Abfindungszahlungen, die
im Rahmen von Standortschliefungen und -verlagerungen
anfallen werden.

Die sonstigen Verpflichtungen enthalten u.a. Rlick-
stellungen fiir Prozess- und Beteiligungsrisiken, Umwelt-
schutzmafinahmen, tibrige Schadensersatzverpflichtungen
sowie sonstige Verbrauchsteuerrisiken.

Die Inanspruchnahme sdmtlicher kurzfristiger Riick-
stellungen wird im Laufe des folgenden Geschiftsjahres
erwartet.

Fir die langfristigen Verpflichtungen aus dem Absatz-
bereich wird mit einer Inanspruchnahme von 98 % inner-
halb der nédchsten fiinf Jahre gerechnet. Ebenso werden
etwa 43 % der in den langfristigen Verpflichtungen aus
dem Personalbereich und etwa 82 % der in den sonstigen
langfristigen Verpflichtungen enthaltenen Riickstellungen
voraussichtlich in den ndchsten fiinf Jahren verbraucht.

Die Hohe der erwarteten Erstattungen zum 31. Dezember
2015 betrédgt 45 Mio. € (Vorjahr 7 Mio. €), davon wurden
44 Mio. € (Vorjahr 2 Mio. €) als Vermogenswerte aktiviert.

KONZERNABSCHLUSS
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Riickstellungen fiir Pensionen

Riickstellungen fiir Pensionen werden fiir Verpflichtungen
aus Anwartschaften und aus laufenden Leistungen an
aktive und ehemalige Mitarbeiter des ZF-Konzerns sowie
deren Hinterbliebene gebildet. Nach rechtlichen, wirt-
schaftlichen und steuerlichen Gegebenheiten des jewei-
ligen Landes bestehen dabei unterschiedliche Systeme
der Alterssicherung, die in der Regel auf Beschéftigungs-
dauer und Vergiitung der Mitarbeiter basieren. Bei der
betrieblichen Altersversorgung ist zwischen beitrags-
und leistungsorientierten Versorgungssystemen zu
differenzieren.

Bei beitragsorientierten Versorgungspldnen (Defined
Contribution Plans) geht der ZF-Konzern iiber die Ent-
richtung von Beitragszahlungen an zweckgebundene
Fonds oder private Rentenversicherungstrdager hinaus
keine weiteren Verpflichtungen ein.

Bei leistungsorientierten Versorgungspldanen besteht die
Verpflichtung des ZF-Konzerns darin, die zugesagten
Leistungen an aktive und ehemalige Mitarbeiter zu
erfiillen (Defined Benefit Plans), wobei zwischen riick-
stellungs- und fondsfinanzierten Versorgungssystemen
unterschieden wird.

Im Folgenden werden die fiir den ZF-Konzern bedeu-
tendsten Altersvorsorgepldne sowie Pldne fiir die medizi-
nische Versorgung nach Beendigung des Arbeitsverhélt-
nisses beschrieben. Die wesentlichen Risiken fiir das
Unternehmen liegen in den versicherungsmathematischen
Parametern, insbesondere Zinsniveau und Rententrend,
dem Langlebigkeitsrisiko und der Entwicklung der all-
gemeinen Lebenshaltungskosten (Inflation).
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Deutschland (D)

Bis zum 31. Dezember 1993 wurden von der Dienstzeit
und dem Entgelt abhdngige Versorgungszusagen erteilt.
Diese wurden eingefroren und seitdem entsprechend dem
Lebenshaltungsindex weiterentwickelt. Ab dem 1. Januar
1997 wurden Tarifmitarbeitern sogenannte Rentenbau-
steine zugesagt, deren Hohe vom rentenfdhigen Einkommen
im Verhaltnis zur Beitragsbemessungsgrenze der gesetz-
lichen Rentenversicherung abhéngig ist. Seit dem 1. Januar
2005 sind die jéhrlichen Rentenbausteine von der Beitrags-
bemessungsgrenze entkoppelt. Deren Ermittlung héngt
seitdem von den Faktoren Entgelt, der jeweiligen Stellen-
einordnung innerhalb der Unternehmenshierarchie und
einer altersspezifischen Faktorentabelle ab.

Im Rahmen der Akquisition von ZF TRW {ibernahm ZF
leistungsorientierte Plane in Deutschland, die nicht kapi-
talgedeckt sind. Die Plane sind nur noch fiir Neueintritte
von Fiihrungskréaften ge6ffnet. Die Leistungen der Pldne
sind abhédngig vom Gehalt, der Dienstzeit und dem
Lebenshaltungsindex.

In Deutschland bestehen keinerlei rechtliche oder regula-
torische Mindestdotierungsverpflichtungen.

Vereinigte Staaten (USA)

Aufgrund der Akquisition von ZF TRW unterhélt ZF
leistungsorientierte Pldne in den USA. Diese sind fiir
Neueintritte geschlossen. Eine Erdienung weiterer
Anspriiche ist ebenfalls nicht mehr méglich. Die Pldne
sind kapitalgedeckt und geniigen den Vorschriften des
US-amerikanischen Employee Retirement Income
Security Act (ERISA).

Dartiiber hinaus finanziert ZF mehrere Plane fiir die
medizinische Versorgung nach Beendigung des Arbeits-
verhéltnisses, die nicht kapitalgedeckt sind. Die Plédne
sind fiir Neueintritte geschlossen. Das Niveau der Leis-
tungen und die Beitrdge fiir Rentner unterscheiden sich
je nach Standort. Wesentliche Risiken fiir Zusagen fiir
Gesundheitsfiirsorgeleistungen bestehen aus steigenden
Gesundheitsfiirsorgekosten sowie einer geringeren Beteili-
gung der 6ffentlichen Hand an diesen Kosten. Dariiber
hinaus unterliegen diese Pldne den fiir leistungsbasierten
Zusagen iiblichen Risiken, insbesondere dem Risiko aus
der Verdnderung von Abzinsungsfaktoren.
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Vereinigtes Konigreich (GB)

ZF unterhilt fondsfinanzierte, leistungsorientierte
Pensionspléne, die geschlossen sind. Zum iiberwiegenden
Teil resultieren diese leistungsorientierten Pldne aus dem
Unternehmenserwerb von ZF TRW. Diese Pldne werden
nach den gesetzlichen Bestimmungen gefithrt und von
Treuhandgesellschaften verwaltet. Die notwendige Finan-
zierung wird alle drei Jahre durch technische Bewertungen
nach Mafigabe der lokalen Vorschriften bestimmt.

Leistungsorientierte Plane

Die Verdnderungen des Barwerts der leistungsorientierten
Verpflichtung und des beizulegenden Zeitwerts des Fonds-
vermdgens konnen auf versicherungsmathematischen
Gewinnen und Verlusten beruhen. Deren Ursachen kénnen
u.a. Anderungen der Berechnungsparameter, Schitzungs-
dnderungen beziiglich des Risikoverlaufs der Pensions-
verpflichtungen und Abweichungen zwischen dem tat-
sdchlichen und dem erwarteten Ertrag aus dem Fonds-
vermogen sein.

Die Hohe der Pensionsverpflichtungen (Anwartschafts-
barwert der Versorgungszusagen bzw. Defined Benefit
Obligation) wurde nach versicherungsmathematischen
Methoden berechnet, fiir die Schitzungen unumgénglich
sind. Dabei haben neben den Annahmen zur Lebenser-
wartung, Fluktuation und erwarteten Entgeltsteigerung
die folgenden Pramissen einen wesentlichen Einfluss auf
die Verpflichtungshdohe:

2015 2014

in% D USA GB
Abzinsungsfaktor 2,6 4.5 3,9 21
Rentendynamik 1.3-1.8 0,0 2,0-3,0 1.3

Die durchschnittliche Laufzeit der leistungsorientierten
Verpflichtungen betragt:

2015 2014
in Jahren D USA GB
Durchschnittliche
Laufzeit 18 15 19 19



Die Bewertung der Pensionsverpflichtungen erfolgte
unter Anwendung der aktuellen Sterbetafeln zum

31. Dezember des jeweiligen Geschéftsjahres. Zum

31. Dezember 2015 werden in den wesentlichen Landern
folgende Sterbetafeln verwendet:

KONZERNABSCHLUSS
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Die sich nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren erge-
benden Pensionsverpflichtungen werden bei einem
fondsfinanzierten Versorgungssystem mit dem zum bei-
zulegenden Zeitwert bewerteten Fondsvermégen saldiert.
Sofern das Fondsvermdgen die Pensionsverpflichtungen
iibersteigt, ergibt sich daraus ein Aktivposten, der in den

D Heubeck 2005 G langfristigen finanziellen Vermogenswerten ausgewiesen
USA RP2014, projected by MP2014 wird.
GB S1PMA and S1PFA with CMI 2015
Die Pensionszusagen weisen folgenden Finanzierungs-
status auf:
2015
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt
Barwert der rlckstellungsfinanzierten Versorgungsanspriche 3.925 29 17 79 4.050
Barwert der fondsfinanzierten Versorgungsanspriche 80 292 1.344 88 1.804
Anwartschaftsbarwert der Versorgungsanspriiche 4.005 321 1.361 167 5.854
Fondsvermogen 54 231 1.934 73 2.292
Nettoverbindlichkeit 3.951 90 -573 94 3.562
2014
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt
Barwert der rlickstellungsfinanzierten Versorgungsanspriiche 3.651 0 0 56 3.707
Barwert der fondsfinanzierten Versorgungsanspriiche 52 4 164 15 235
Anwartschaftsbarwert der Versorgungsanspriiche 3.703 4 164 71 3.942
Fondsvermogen 25 2 94 18 139
Nettoverbindlichkeit 3.678 2 70 53 3.803

Die Finanzierung der nicht fondsfinanzierten Versorgungs-
anspriiche erfolgt in Deutschland teilweise tiber Spezial-
fonds. Der beizulegende Zeitwert betrdgt 1.008 Mio. €
(Vorjahr 987 Mio. €). In der Konzernbilanz sind die Ver-
mogenswerte liberwiegend unter den langfristigen Wert-

papieren und Finanzforderungen ausgewiesen.
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Die bilanzielle Entwicklung des Anwartschaftsbarwerts
der Versorgungszusagen und des Zeitwerts des Fondsver-
mogens stellt sich wie folgt dar:

2015
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt
Anwartschaftsbarwert zum 01.01. 3.703 4 164 71 3.942
Kurseffekte aus Planen im Ausland 2 15 29 -4 42
Unternehmenserwerbe 575 322 1.330 94 2.321
Laufender Dienstzeitaufwand 123 1 1 7 132
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 13 0 0 0 13
Planabgeltungen 0 0 0 10 10
Zinsaufwand 82 9 36 4 131
Beitrage der Teilnehmer des Plans 13 0 0 0 13
Versicherungsmathematische Gewinne (=) und Verluste (+) aus
der Veranderung von demografischen Annahmen 0 0 13 1 14
Versicherungsmathematische Gewinne (-) und Verluste (+) aus
der Veranderung von finanziellen Annahmen -409 -25 -164 -5 -603
Versicherungsmathematische Gewinne (=) und Verluste (+)
aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen 29 -3 -18 2 10
Geleistete Rentenzahlungen 126 2 30 13 171
Anwartschaftsbarwert zum 31.12. 4.005 321 1.361 167 5.854
Zeitwert Fondsvermégen zum 01.01. 25 2 94 18 139
Kurseffekte aus Planen im Ausland 0 10 32 -4 38
Unternehmenserwerbe 29 226 1.846 54 2.155
Planabgeltungen 0 0 -2 -2
Erwartete Ertrage aus dem Fondsvermogen 4 6 46 3 59
Versicherungsmathematische Gewinne (+) und Verluste () aus
der Veranderung von finanziellen Annahmen 0 -16 -b4 -1 =71
Geleistete Beitrage des Arbeitgebers in das Fondsvermogen 10 9 2 9 30
Geleistete Rentenzahlungen 14 2 30 4 50
Sonstige Veranderungen 0 -4 -2 -6
Zeitwert Fondsvermdégen zum 31.12. 54 231 1.934 73 2.292
Riickstellungen fiir Pensionen zum 01.01. 3.678 2 70 53 3.803
Riickstellungen fiir Pensionen zum 31.12. 3.951 90 -573 94 3.5662
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2014
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt
Anwartschaftsbarwert zum 01.01. 2.694 5 117 42 2.858
Kurseffekte aus Planen im Ausland 0 0 0 7 7
Laufender Dienstzeitaufwand 64 0 1 5 70
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 16 0 0 0 16
Planabgeltungen 0 -3 0 0 -3
Zinsaufwand 102 0 4 3 109
Beitrage der Teilnehmer des Plans 15 0 0 0 15
Versicherungsmathematische Gewinne (=) und Verluste (+) aus
der Veranderung von demografischen Annahmen 1 0 0 2 3
Versicherungsmathematische Gewinne (=) und Verluste (+) aus
der Veranderung von finanziellen Annahmen 932 2 44 14 992
Versicherungsmathematische Gewinne (=) und Verluste (+)
aufgrund erfahrungsbedingter Anpassungen 9 0 0 0 9
Geleistete Rentenzahlungen 130 2 2 134
Anwartschaftsbarwert zum 31.12. 3.703 4 164 71 3.942
Zeitwert Fondsvermégen zum 01.01. 28 3 86 12 129
Kurseffekte aus Planen im Ausland 0 6 1 7
Planabgeltungen 0 -1 0 -1
Erwartete Ertrage aus dem Fondsvermogen 1 0 4 0 5
Versicherungsmathematische Gewinne (+) und Verluste (—) aus
der Veranderung von finanziellen Annahmen 0 0 -2 4 2
Geleistete Beitrage des Arbeitgebers in das Fondsvermogen 1 0 2 2 5
Geleistete Rentenzahlungen 5 0 2 1 8
Zeitwert Fondsvermoégen zum 31.12. 25 2 94 18 139
Rickstellungen fiir Pensionen zum 01.01. 2.666 2 31 30 2.729
Riickstellungen fiir Pensionen zum 31.12. 3.678 2 70 53 3.803
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Aus den Pensionsverpflichtungen ergeben sich erfolgs-

wirksame Aufwendungen in Héhe von 227 Mio. € (Vor-

jahr 188 Mio. €), die sich aus folgenden Komponenten

zusammensetzen:

2015
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt
Laufender Dienstzeitaufwand 123 1 1 7 132
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 13 0 0 0 13
Plankirzungen und -abgeltungen 0 0 0 10 10
Aufzinsung der Nettoverbindlichkeit 78 3 -10 1 72
214 4 -9 18 227

2014
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt
Laufender Dienstzeitaufwand 64 0 1 5 70
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 16 0 0 0 16
Plankirzungen und -abgeltungen 0 -2 0 0 -2
Aufzinsung der Nettoverbindlichkeit 101 0 0 3 104
181 -2 1 8 188

Mit Ausnahme der Zinsanteile werden alle Komponenten

der erfolgswirksamen Pensionsaufwendungen in den

Funktionsbereichen erfasst.

Die versicherungsmathematischen Gewinne in Héhe von

508 Mio. € (Vorjahr Verluste von 1.002 Mio. €) werden
erfolgsneutral in den Gewinnriicklagen beriicksichtigt.

Das Fondsvermdgen setzt sich wie folgt zusammen:

Die Wertpapiere sind mit auf aktiven Mérkten notierten

Preisen angesetzt.

Die Beitrdge an externe Versorgungstrager werden im

Folgejahr nach bestméglicher Schiatzung 60 Mio. €

betragen. Die Schédtzung im Vorjahr fiir das Geschéfts-

jahr 2015 belief sich auf 3 Mio. €.

Die Rentenzahlungen bis zum Jahr 2060 stellen sich wie

folgt dar:

in Mio. € 2015 2014

Fliissige Mittel 167 47 in Mio. € 2015 2014
Wertpapiere innerhalb des néchsten

Eigenkapitalinstrumente 88 28 Geschaftsjahres 206 130
Schuldinstrumente 1916 35 zwischen 2 und 5 Jahren 759 507
Fondsanteile 31 44 zwischen 5 und 10 Jahren 1.144 699
Grundstiicke und Gebaude 73 0 fallig nach mehr als 10 Jahren 10.297 6.193

Sonstige 17 -15

2.292 139
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Bei der Berechnung wurden die tatsdchlichen Renten-
zahlungen dargestellt und nicht nur die am Stichtag
erdienten Rentenbausteine, das heifit, auch kiinftig zuzu-
teilende Rentenbausteine sind bereits beriicksichtigt.
Dariiber hinaus wurde unterstellt, dass die Zahl der
aktiven Mitarbeiter konstant bleibt. Bei den {ibrigen
Berechnungsprdamissen wurden die gleichen Parameter

KONZERNABSCHLUSS
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verwendet, die auch zur Ermittlung der leistungsorien-
tierten Verpflichtung zum Ansatz gekommen sind.

Nachfolgend wird die Auswirkung einer Anderung
wesentlicher Annahmen auf die leistungsorientierte Ver-
pflichtung dargestellt:

Verdanderung 2015
Anwartschaftsbarwert - 2014
in Mio. € D USA GB Ubrige Gesamt Gesamt
Abzinsungsfaktor
-0,25% +157 +11 +65 +14 +247 +174
0,25% -146 =11 -60 -13 -230 -162
Rentendynamik
-0,25% -96 0 —45 -1 -142 -106
0,25% +102 0 +48 +1 +151 +112
Lebenserwartung
—1 Jahr -146 -5 -31 -1 -183 —-141
+1 Jahr +145 +5 +30 +1 +181 +140

Fiir die Sensitivitdtsanalyse wurden die Pensionsver-
pflichtungen neu ermittelt. Dabei wurde unterstellt, dass
die tibrigen Faktoren unverdndert bleiben. Bei der
Berechnung der Sensitivitdt der Lebenserwartung wurde
angenommen, dass sich die durchschnittliche Lebenser-
wartung einer 65-jahrigen Person um ein Jahr verkiirzt

bzw. verldngert.

Angaben zu Gesundheitsfiirsorgeleistungen

Bestimmte ausldndische Tochtergesellschaften, insbe-
sondere in den USA und Kanada, gewéhren ihren Mit-
arbeitern unter bestimmten Alters- bzw. Betriebszuge-
horigkeitsvoraussetzungen Gesundheitsfiirsorgeleistungen
fiir die Zeit nach der Pensionierung.

Die durchschnittliche Laufzeit der leistungsorientierten
Verpflichtung betrédgt neun Jahre.
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Die bilanzielle Entwicklung des Anwartschaftsbarwerts

der Versorgungszusagen und des Zeitwerts des Fondsver-

Die Nettoaufwendungen der Verpflichtungen fiir die
Gesundheitsfiirsorgeleistungen setzen sich wie folgt

mogens stellt sich wie folgt dar: zusammen:
in Mio. € 2015 in Mio. € 2015
Anwartschaftsbarwert zum 01.01. 0 Laufender Dienstzeitaufwand 1
Unternehmenserwerbe 339 Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -7
Kurseffekte aus Planen im Ausland 3 Aufzinsung der Nettoverbindlichkeit 8
Laufender Dienstzeitaufwand 1 2
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -7
Zinsaufwand 8 . . . . . ..
Die versicherungsmathematischen Gewinne in Héhe von
Beitrage der Teilnehmer des Plans 1 . . X .
: : : 24 Mio. € werden erfolgsneutral in den Gewinnriicklagen
Versicherungsmathematische Gewinne (—) beriicksichti
und Verluste (+) aus der Veranderung von erucksichtigt.
demografischen Annahmen -1
Versicherungsmathematische Gewinne (=) Nachfolgend wird die Auswirkung einer Anderung
und Verluste (+) aus der Veranderung von wesentlicher Annahmen auf die Gesundheitsfiirsorgever-
finanziellen Annahmen -21 .
: : : pflichtung dargestellt:
Versicherungsmathematische Gewinne (—)
und Verluste (+) aufgrund
erfahrungsbedingter Anpassungen -2 in Mio. € 2015
Geleistete Rentenzahlungen 18 Abzinsungsfaktor
Anwartschaftsbarwert zum 31.12. 303 -0.25% +7
0,25% -6
Zeitwert Fondsvermégen zum 01.01. 0 Lebenserwartung
Geleistete Beitrage des Arbeitgebers —1 Jahr -4
in das Fondsvermogen 17
+1 Jahr +4
Beitrage des Arbeitnehmers 1
Geleistete Rentenzahlungen -18
Zeitwert Fondsvermégen zum 31.12. 0 Zur VerdauBerung gehaltene Vermégenswerte
und Verauf3erungsgruppen
Riickstellungen fiir Pensionen zum 01.01. 0
Riickstellungen fiir Pensionen zum 31.12. 303 ZF TRW hat am 25. Januar 2016 eine Vereinbarung mit

Die zur Berechnung der Verpflichtungen fiir die Gesund-
heitsfiirsorgeleistungen gesetzten Pramissen fir die
Abzinsung variieren entsprechend den Gegebenheiten in
den einzelnen Landern. Zum 31. Dezember 2015 lagen
die Bewertungsfaktoren fiir die Abzinsung zwischen
3,8% und 3,9 %.

102

Ilinois Tool Works (ITW) zum Verkauf ihrer Geschéfts-
aktivitdt Befestigungssysteme & Komponenten geschlossen,
nachdem der Aufsichtsrat der ZF Friedrichshafen AG
hierzu im Dezember seine Zustimmung erteilt hatte. Die
vollstindige Ubertragung dieser Geschiftsaktivitit wird
voraussichtlich im ersten Halbjahr 2016 abgeschlossen
werden. Aus dem Verkauf wird ein Verdufierungserlos
von rund 450 Mio. US-Dollar erwartet. Die Geschéfts-
aktivitat Befestigungssysteme & Komponenten mit Sitz in
Enkenbach-Alsenborn, Deutschland, beschéftigt an 13
Standorten in neun Landern weltweit 3.500 Mitarbeiter
und produziert Befestigungslésungen, Prazisionsformteile
aus Kunststoff, Module und Komponenten. Entsprechend



den Vorschriften des IFRS 5 qualifizierten sich die zum Ver-
kauf gestellten Aktivitdten als zur Verduferung gehaltene

Vermégenswerte und wurden entsprechend zum Jahres-
ende 2015 umgegliedert.

in Mio. € 2015

Kurzfristige Vermogenswerte

Flissige Mittel 16
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 70
Sonstige Vermogenswerte 2
Vorrate 19

Langfristige Vermogenswerte

Sonstige Vermogenswerte 18
Immaterielle Vermogenswerte 408
Sachanlagen 118
Latente Steuern 6
Vermdgenswerte von VerauRRerungsgruppen 657

Kurzfristige Schulden

Finanzielle Schulden 4

Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen 89
Sonstige Verbindlichkeiten 39
Ertragsteuerrickstellungen 2
Sonstige Ruckstellungen 1

Langfristige Schulden

Sonstige Verbindlichkeiten 39
Ruckstellungen fir Pensionen 13
Sonstige Ruckstellungen 1
Latente Steuern 56
Schulden von VerauBerungsgruppen 244
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Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital

Das gezeichnete Kapital betrdgt zum Geschiéftsjahres-
ende unverdndert 500 Mio. €. Zum 31. Dezember 2015
ist das gezeichnete Kapital in 500.000.000 auf den
Namen lautende Stiickaktien eingeteilt worden. Alle
Anteile sind vollstindig eingezahlt.

Kapitalriicklage

Die Kapitalriicklage betrdgt zum Geschéftsjahresende
unverdndert 386 Mio. €. Die Kapitalriicklage enthilt die
Aufgelder aus der Ausgabe von Aktien. Sie unterliegt den
Restriktionen des § 150 AktG.

Erwirtschaftetes Konzern-Eigenkapital

Das erwirtschaftete Konzern-Eigenkapital enthélt die
gesetzliche Riicklage der ZF Friedrichshafen AG sowie
die kumulierten Ergebnisse der in den Konzernabschluss
einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausge-
schiittet wurden. Aktive und passive Unterschiedsbetrége,
die aus der Kapitalkonsolidierung nach der Buchwert-
methode geméaf den frither angewendeten Rechnungs-
legungsgrundsétzen resultieren, sind ebenfalls in diesem
Posten verrechnet. Weitere Bestandteile bilden die Riick-
lagen aus der erstmaligen Anwendung der IFRS sowie
die kumulierten Wahrungsumrechnungsdifferenzen, die
zum Zeitpunkt der Umstellung auf IFRS umgegliedert
wurden.

Unterschied aus der Wahrungsumrechnung

Der Posten enthélt die Differenzen aus der erfolgsneutra-
len Wahrungsumrechnung von Abschliissen ausldndischer
Tochterunternehmen (Nicht-Euro-Raum) ab dem Zeit-

punkt der erstmaligen Anwendung von IFRS.

Die Verdnderung des Unterschiedsbetrags aus der
Wéhrungsumrechnung in Héhe von 136 Mio. € (Vorjahr
195 Mio. €) entfillt mit - 12 Mio. € (Vorjahr 7 Mio. €) auf
die Anteile ohne beherrschenden Einfluss.
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Marktbewertung Wertpapiere und Cashflow Hedges

In diesem Posten sind die Effekte aus der erfolgsneutralen
Bewertung von Finanzinstrumenten nach Steuern ent-
halten.

Latente Steuern auf erfolgsneutral erfasste
Posten des Eigenkapitals

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste
Dieser Posten enthilt die erfolgsneutral erfassten versi-
cherungsmathematischen Gewinne und Verluste aus
Pensionsverpflichtungen nach Steuern.

in Mio. € 2015 2014
Vor Ertrag- Ertrag- Nach Vor Ertrag- Ertrag- Nach
steuern steuern Steuern steuern steuern Steuern
Unterschied aus Wahrungsumrechnung 169 0 169 172 0 172
Marktbewertung Wertpapiere 12 -3 9 -11 3 -8
Marktbewertung Cashflow Hedges -403 132 -271 3567 -113 244

Versicherungsmathematische

Gewinne und Verluste 532 —145 387 -1.002 278 -724
Sonstiges Ergebnis aus at Equity Beteiligungen -37 0 -37 23 0 23
Sonstiges Ergebnis 273 -16 257 -461 168 -293

Dividende

Als Dividende fiir das Geschéftsjahr 2015 werden bei
der ZF Friedrichshafen AG 50 Mio. € (pro Aktie 0,10€)
vorgeschlagen. Im Geschéftsjahr wurde eine Dividende
fiir das Jahr 2014 in Héhe von 50 Mio. € (pro Aktie
0,10€) ausgeschiittet.

Angaben zum Kapitalmanagement

Das Kapitalmanagement des ZF-Konzerns verfolgt vor-
rangig das Ziel, eine ausreichend starke Eigenkapital-
quote sicherzustellen, um den Fortbestand der
Geschiéftsaktivitidten zu unterstiitzen sowie den Nutzen
der Anteilseigner und die finanzielle Stabilitdt des ZF-
Konzerns zu bewahren. Zur Erreichung dieses Ziels
strebt ZF eine konsequente Riickfithrung der im
Zusammenhang mit der Akquisition von ZF TRW auf-
genommenen Finanzverbindlichkeiten an. Ein weiteres
Ziel des Kapitalmanagements des Konzerns ist es, eine
solide Bonitédtseinstufung durch die beauftragten Rating-
agenturen zu erhalten.
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Zur Ermittlung der Eigenkapitalquote wird das bilan-
zielle Eigenkapital herangezogen.

31.12.2015 31.12.2014
Eigenkapital in Mio. € 5.850 4.519
Eigenkapitalquote in % 19 34

Die ZF Friedrichshafen AG unterliegt keinen satzungs-
mafigen Kapitalerfordernissen.



ERLAUTERUNGEN ZUR
KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG

Allgemein

Die Konzern-Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich der
Finanzmittelfonds des ZF-Konzerns durch Mittelzu- und
-abfliisse im Laufe des Geschéftsjahres verdndert hat. Es
wird zwischen Zahlungsstrémen aus laufender Geschéfts-
tatigkeit sowie aus Investitions- und Finanzierungstétig-
keit unterschieden.

Der in der Konzern-Kapitalflussrechnung betrachtete
Finanzmittelfonds umfasst alle in der Konzernbilanz aus-
gewiesenen fliissigen Mittel, d.h. Kassenbestdnde und
Guthaben bei Kreditinstituten, soweit der Konzern frei

iiber sie verfiigen kann.

Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungs-
tatigkeit werden zahlungsbezogen ermittelt. Der Cash-
flow aus laufender Geschéftstatigkeit wird demgegeniiber
ausgehend vom Ergebnis vor Ertragsteuern indirekt abge-
leitet.

Erhaltene Dividenden und Zinsen sind dem Cashflow
aus der Investitionstdtigkeit zugeordnet. Gezahlte Zinsen
und Transaktionskosten zur Aufnahme von Finanzschul-
den werden im Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit
gezeigt. Hierzu wird das Ergebnis vor Ertragsteuern im
Cashflow aus der laufenden Geschiftstatigkeit um das
Finanzergebnis korrigiert.

Im Rahmen der indirekten Ermittlung werden die
beriicksichtigten Verdnderungen von Bilanzposten im
Zusammenhang mit der laufenden Geschéftstatigkeit um
Effekte aus der Wahrungsumrechnung und aus Anderun-
gen des Konsolidierungskreises bereinigt. Die Verdnde-
rungen der betreffenden Bilanzposten kénnen daher
nicht mit den entsprechenden Werten auf der Grundlage
der veroffentlichten Konzernbilanz abgestimmt werden.
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Anteilserwerbe

Die zum Erwerbszeitpunkt iibernommenen Vermégens-
werte und Schulden von konsolidierten Unternehmen
setzen sich wie folgt zusammen:

in Mio. € 2015 2014
Kurzfristige Vermogenswerte 4.979 46
davon flussige Mittel 703 16
Langfristige Vermogenswerte 9.726 38
Kurzfristige Schulden 4172 33
Langfristige Schulden 4.284 8

Der Kaufpreis in Héhe von 10.147 Mio. € wurde vollstdn-
dig im Geschéftsjahr in bar geleistet.

Anteilsverkaufe

Die aus den Anteilsverkdufen abgehenden Vermogens-
werte und Schulden setzen sich im Berichtszeitraum wie

folgt zusammen:

in Mio. € 2015 2014
Kurzfristige Vermogenswerte 172 158
davon flussige Mittel 7 24
Langfristige Vermogenswerte 378 166
Kurzfristige Schulden 144 98
Langfristige Schulden 10 111

Der Kaufpreis betrug 396 Mio. € und wurde im Jahr 2015
von den Erwerbern bar geleistet.
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SONSTIGE ANGABEN

Eventualverbindlichkeiten

Fiir die nachfolgenden, zu Nominalwerten angesetzten
Eventualverbindlichkeiten wurden keine Riickstellungen
gebildet, weil die Wahrscheinlichkeit der Inanspruch-
nahme als gering eingeschétzt wird:

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Burgschaften 66 40

davon fur
Beteiligungsunternehmen 19 6
Sonstiges 106 98
172 138

Die Biirgschaften sind bei Inanspruchnahme in vollem
Umfang innerhalb von einem Jahr féllig. Die sonstigen Even-
tualverbindlichkeiten betreffen im Wesentlichen potenzielle
Verpflichtungen aus dem Beschaffungs- und Personalbereich,
aus Rechtsstreitigkeiten sowie aus sonstigen Steuern. Fir
Eventualverbindlichkeiten wurden Sicherheiten in Héhe von
0 Mio. € (Vorjahr 5 Mio. €) gewéhrt.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Neben Verbindlichkeiten, Riickstellungen und Eventual-

verbindlichkeiten bestehen sonstige finanzielle Verpflich-
tungen, insbesondere aus Miet- und Leasingvertragen, aus
begonnenen Investitionsvorhaben und Beschaffungsver-

tragen.
in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Mieten und Leasing 631 292
Bestellobligo 768 594
Einzahlungsverpflichtungen
auf Beteiligungsunternehmen 2 6
1.401 892
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Das Bestellobligo entféllt mit 187 Mio. € (Vorjahr
144 Mio. €) auf immaterielle Verm6genswerte und mit
581 Mio. € (Vorjahr 450 Mio. €) auf Sachanlagen.

Die Summe der kiinftigen Mindestleasingzahlungen aus
unkiindbaren Mietvertrdgen und Operating Leasing
setzt sich nach Falligkeiten wie folgt zusammen:

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Nominale Summe der kiinftigen
Mindestleasingzahlungen
fallig innerhalb eines Jahres 159 84
fallig zwischen einem
und fanf Jahren 351 156
fallig nach mehr als funf Jahren 121 52
631 292

Die wesentlichen Mietvertrage betreffen Produktions-,
Lager- und Biirogebdude mit Laufzeiten bis zu 30 Jahren.
Neben Preisanpassungsklauseln, die eine jahrlich fixe
prozentuale Erth6hung vorsehen, enthalten einige Ver-
trdge auch Vereinbarungen, die sich an der Verdnderung
von definierten Verbraucherpreisindizes orientieren. Die
meisten Vertrdge enthalten Verldngerungsoptionen oder
automatische Vertragsverldngerungen. Fiir einige Miet-
objekte sind Kaufoptionen vereinbart. Weitere Leasing-
vertrdge beziehen sich auf Fuhrpark, Maschinen, Hard-
und Software sowie sonstige Betriebs- und Geschéftsaus-
stattung mit Laufzeiten bis zu zehn Jahren.

Fir diese Vertrdge bestehen zum Teil Verldngerungs-
optionen oder automatische Vertragsverldngerungen
sowie Optionen, die Mietobjekte am Ende der Vertrags-
laufzeit zum Marktwert zu erwerben.



Rechtsstreitigkeiten

Fiir ein bei ZF TRW anhingiges Kartellverfahren ist eine
Riickstellung fiir mégliche Strafzahlungen in Hohe des
erwarteten Risikos erfasst. Der Zeitpunkt, zu dem das
Verfahren abgeschlossen sein wird, und der Ausgang des
Verfahrens sind ungewiss.

Im vergangenen Geschéftsjahr 2014 erfolgte bei einer
Tochtergesellschaft von ZF im Zusammenhang mit
einem laufenden kartellrechtlichen Untersuchungs-
verfahren eine Durchsuchung der Geschaftsraume.
Anlass fiir die Durchsuchung ist der bestehende Ver-
dacht, dass sich die Gesellschaft an kartellrechtswidrigen
Preisabsprachen beteiligt haben kénnte. ZF kooperiert in
vollem Umfang mit den Untersuchungsbehérden. Dauer
und Ausgang des Verfahrens sind ungewiss.

Daneben ist weder die ZF Friedrichshafen AG noch eine
ihrer Konzerngesellschaften an laufenden oder absehbaren
Gerichts- oder Schiedsverfahren beteiligt, die einen
erheblichen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des ZF-
Konzerns haben kénnten oder in der Vergangenheit
hatten. Fiir wahrscheinliche finanzielle Belastungen aus
anderen Gerichts- und Schiedsverfahren sind in ange-
messener Hohe Riickstellungen gebildet worden.
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Angaben zu Finanzinstrumenten

Buchwerte der Finanzinstrumente nach Kategorien
Nachfolgende Ubersicht zeigt die bilanzierten finanziellen
Vermogenswerte und Schulden aufgeteilt nach Bewertungs-

kategorien:
in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Aktiva
Kredite und Forderungen 6.457 3.797
Zur VeraulRerung verfligbare
finanzielle Vermogenswerte 1.019 934
Erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert bewertete
finanzielle Vermogenswerte 10 78
Zu Handelszwecken gehaltene
finanzielle Vermogenswerte 6 11
Derivative Finanzinstrumente
(Hedge Accounting)V 56 386
7.548 5.206
Passiva
Finanzielle Verbindlichkeiten zu
fortgeftihrten Anschaffungskosten 14.815 3.163
Verbindlichkeiten aus
Finanzierungsleasing" 26 17
Zu Handelszwecken gehaltene
finanzielle Schulden 0 3
Derivative Finanzinstrumente
(Hedge Accounting) ! 69 28
14.910 3.211

1) Keine Bewertungskategorien nach IAS 39.

107



Beizulegende Zeitwerte

Nachfolgend werden die beizulegenden Zeitwerte der
finanziellen Vermoégenswerte und Schulden dargestellt.
Soweit finanzielle Vermdgenswerte und Schulden mit
den fortgefiihrten Anschaffungskosten bilanziert werden,
wird der beizulegende Zeitwert dem Buchwert gegen-

Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte und die beizu-
legenden Zeitwerte der zu fortgefiihrten Anschaffungs-
kosten bilanzierten finanziellen Vermogenswerte und
Schulden. Die Buchwerte der kurzfristigen zu Anschaf-
fungskosten bewerteten Finanzinstrumente approximieren
aufgrund der kurzen Laufzeiten die beizulegenden Zeit-

ibergestellt. werte.
in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert
Aktiva
Kredite und Forderungen
Flissige Mittel 1.495 1.495 1114 1114
Finanzforderungen 160 160 251 251
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.778 4.778 2.416 2.416
Wertpapiere 24 24 16 16
6.457 6.457 3.797 3.797
Passiva
Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgefiihrten Anschaffungskosten
Anleihen 5.5692 5.5655 0 0
Schuldscheindarlehen 2.334 2.373 402 411
Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten 1.836 1.894 298 283
Sonstige finanzielle Schulden 50 50 23 23
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.003 5.003 2.440 2.440
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing® 26 27 17 18
14.841 14.902 3.180 3.175

) Keine Bewertungskategorien nach IAS 39.

Die Wertpapiere in Héhe von 24 Mio. € werden in der
Bilanz in der Position Finanzforderungen der langfristigen

finanziellen Vermoégenswerte ausgewiesen.
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Die Zeitwerte der zu fortgefiihrten Anschaffungskosten
bilanzierten Finanzinstrumente werden wie folgt den
drei Stufen der Fair Value-Hierarchie zugeordnet:
in Mio. € 31.12.2015
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt
Aktiva
Kredite und Forderungen
Flussige Mittel 0 1.495 0 1.495
Finanzforderungen 0 160 0 160
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 4.778 0 4.778
Wertpapiere 0 0 24 24
0 6.433 24 6.457
Passiva
Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgefiihrten Anschaffungskosten
Anleihen 5.555 0 0 5.6b66
Schuldscheindarlehen 0 2.373 0 2.373
Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten 0 1.894 0 1.894
Sonstige finanzielle Schulden 0 50 0 50
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 5.003 0 5.003
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing" 0 27 0 27
5.665 9.347 0 14.902
) Keine Bewertungskategorien nach IAS 39.
in Mio. € 31.12.2014
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt
Aktiva
Kredite und Forderungen
Flissige Mittel 0 1114 0 1114
Finanzforderungen 0 251 0 251
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 2.416 0 2.416
Wertpapiere 0 0 16 16
0 3.781 16 3.797
Passiva
Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgefiihrten Anschaffungskosten
Schuldscheindarlehen 0 411 0 411
Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten 0 283 0 283
Sonstige finanzielle Schulden 0 23 0 23
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 2.440 0 2.440
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 0 18 0 18
0 3175 0 3175

1) Keine Bewertungskategorien nach IAS 39.
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Die Marktwerte der Vermégenswerte und Schulden wur-
den mit Ausnahme der Anleihen mit der Barwertmethode
berechnet. Die zukiinftigen Zahlungsstrome wurden hier-
bei mit den aktuellen laufzeitkongruenten risikolosen
Zinssdtzen zuziiglich eines brancheniiblichen Kredit-
risikoaufschlags diskontiert. Die Anleihen wurden mit
dem am Markt verfligharen Zeitwert bewertet.

Finanzielle Schulden aus Finanzierungsleasingvertrdgen
werden unter Beachtung des vertraglich vereinbarten
Zinssatzes angesetzt. Der beizulegende Zeitwert wurde

unter Beriicksichtigung des marktiiblichen Zinssatzes
ermittelt.

Die nachfolgende Tabelle stellt die zum beizulegenden
Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente dar. Der beizule-
gende Zeitwert der Anteile an Beteiligungsunternehmen
mit einem Gesamtbetrag von 71 Mio. € kann in Héhe von
69 Mio. € nicht verlasslich ermittelt werden, da fiir diese
Anteile kein aktiver Markt existiert und deren Zeitwerte
nicht zuverléssig zu ermitteln sind. Die Anteile an Beteili-
gungsunternehmen werden der Kategorie ,Zur Verdufle-
rung verfiigbare finanzielle Vermogenswerte“ zugeordnet.

in Mio. € 31.12.2015 31.12.2014
Aktiva
Zur VeraufRerung verflgbare finanzielle Vermdgenswerte
Wertpapiere 948 865
Anteile an Beteiligungsunternehmen 2 2
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermogenswerte
Wertpapiere 10 78
Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermogenswerte
Derivative Finanzinstrumente 6 11
Derivative Finanzinstrumente (Hedge Accounting) 56 386
1.022 1.342
Passiva
Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Schulden
Derivative Finanzinstrumente 0 3
Derivative Finanzinstrumente (Hedge Accounting)™ 69 28
69 31

1) Keine Bewertungskategorien nach IAS 39.

Nachfolgend werden die zum beizulegenden Zeitwert
bewerteten Finanzinstrumente in Abhéngigkeit von den
fir die Bewertung herangezogenen Input-Parametern
den drei Stufen der Fair Value-Hierarchie zugeordnet.
Die Einstufung sowie das Erfordernis, Umgliederungen
vorzunehmen, werden jeweils zum Bilanzstichtag tiber-
priift. Stufe 1 umfasst diejenigen Finanzinstrumente, fiir
die auf aktiven Mérkten notierte Preise fiir identische

Vermogenswerte und Schulden verfiigbar sind. Eine
Zuordnung zu Stufe 2 erfolgt, wenn fiir die Bewertung
der Finanzinstrumente Input-Parameter herangezogen
werden, die direkt (zum Beispiel Preise) oder indirekt
(zum Beispiel aus Preisen abgeleitet) am Markt beobacht-
bar sind. In Stufe 3 werden Finanzinstrumente ausge-
wiesen, deren Bewertung auf Informationen basiert, die
nicht am Markt beobachtbar sind.
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in Mio. € 31.12.2015
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt
Aktiva
Wertpapiere
Aktien 132 0 0 132
Rentenpapiere 296 13 0 309
Fondsanteile 386 0 2 388
Alternative Investments 34 80 15 129
Anteile an Beteiligungsunternehmen 2 0 0 2
Derivative Finanzinstrumente 2 60 0 62
852 153 17 1.022
Passiva
Derivative Finanzinstrumente 1 68 0 69
in Mio. € 31.12.2014
Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Gesamt
Aktiva
Wertpapiere
Aktien 114 0 2 116
Rentenpapiere 322 3 0 325
Fondsanteile 395 0 0 395
Alternative Investments 356 57 15 107
Anteile an Beteiligungsunternehmen 2 0 0 2
Derivative Finanzinstrumente 0 242 155 397
868 302 172 1.342
Passiva
Derivative Finanzinstrumente 4 27 0 31
Fiir Wertpapiere der Stufe 1 wird als beizulegender Zeit- In Stufe 2 werden Gattungen eingestuft, deren Preise
wert der unmittelbar notierte Kurswert auf einem jeder- sich aus am Markt beobachtbaren Parametern ableiten

zeit aktiven Markt angesetzt. Aktiver Markt ist entweder bzw. modellieren lassen. Hierzu zdhlen insbesondere
die Borse des jeweiligen Landes oder eine vergleichbare beobachtbare Zinssédtze, Wechselkurse bzw. vergleich-
Handelsplattform, an der die Liquiditdt und Transparenz ~ bare Instrumente. Auch verzinsliche Wertpapiere mit
des zugrunde liegenden Vermoégenswerts gegeben ist. Ein ~ moderat zeitverzogerter direkter Kursnotierung sind in
aktiver Markt zeichnet sich dadurch aus, dass weitgehend  Stufe 2 inkludiert. Bei den in Stufe 2 enthaltenen Immo-
homogene Vermdégenswerte zu 6ffentlich zugénglichen bilienfonds wird die fortlaufende Liquidierbarkeit iiber
Preisen gehandelt werden und in der Regel jederzeit ver-  einen aktiven Markt vertraglich sichergestellt.
tragswillige Kdufer und Verkdufer zu finden sind, zum

Beispiel Wertpapier- oder Rohstoffborsen.



Aus der Stufe 1 der Fair Value-Hierarchie wurden Wert-
papiere in Héhe von 59 Mio. € in die Stufe 2 umgegliedert,
da sich die Marktverfiigbarkeit der betreffenden Wertpa-
piere an der Borse im laufenden Geschéftsjahr gegentiber
dem Vorjahr verschlechtert hat.

Aus der Stufe 2 der Fair Value-Hierarchie wurden Wert-
papiere in Héhe von 71 Mio. € in die Stufe 1 umgegliedert,
da sich die Marktverfiigbarkeit der betreffenden Wert-
papiere an der Borse im laufenden Geschiftsjahr gegen-
iber dem Vorjahr verbessert hat.

Die Wertpapiere der Stufe 3 betreffen Anteile an Private
Equity Fonds. Die Private Equity Dachfonds halten
Anteile an nicht bérsennotierten Unternehmen. Die
Marktwerte der Wertpapiere aus Stufe 3 werden auf
Basis aktuell verfiigbarer Informationen der Fonds-
manager ermittelt. Eine signifikante Verdnderung der
zugrunde gelegten zukiinftigen Cashflows sowie des

Zinsniveaus und die damit verbundene Anderung der
Diskontierungsfaktoren hétten Einfluss auf die beizu-
legenden Zeitwerte dieser Wertpapiere.

Fiir Anteile an Beteiligungsunternehmen, die an einem
aktiven Markt gehandelt werden, erfolgt die Bewertung
zum Aktienkurs an der Bérse des jeweiligen Landes.

Derivative Finanzinstrumente in Stufe 1 betreffen handel-
bare Derivate wie Futures. Ihr beizulegender Zeitwert
entspricht dem Wert an der gehandelten Terminborse.

Die derivativen Finanzinstrumente der Stufe 2 betreffen
nicht handelbare Derivate. Die Ermittlung der beizu-
legenden Zeitwerte erfolgt auf der Basis von auf die Rest-
laufzeit abgezinsten Kursfeststellungen (Wechselkurse,
Zinssdtze und Rohstoffpreisindizes) zugelassener Borsen.

Die Entwicklung der in Stufe 3 der Fair Value-Hierarchie
eingeordneten Wertpapiere ist in folgender Tabelle dar-
gestellt:

Wertpapiere Derivate
in Mio. € 2015 2014 2015 2014
Stand 01.01. 17 13 155 0
Fair Value-Anderungen — erfolgsneutral erfasst 0 1 209 155
Kursgewinne/-verluste 0 2 0 0
Kaufe 2 5 0 0
Verkaufe -2 0 0 0
Glattstellungen 0 0 -364 0
Umbuchung Planvermogen 0 -4 0 0
Stand 31.12. 17 17 0 155

Die erfolgswirksam erfassten Gewinne und Verluste sind

in den sonstigen Finanzertragen und Finanzaufwendungen

erfasst. Die erfolgsneutral erfassten Gewinne sind in der
Marktbewertung Wertpapiere bzw. Marktbewertung
Cashflow Hedges erfasst.
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Nettogewinne und -verluste nach Bewertungskategorien
in Mio. € Zinsen  Wertminde- Sonstige Gesamte
rungen Netto- Netto-
gewinne und gewinne und
-verluste -verluste
2015
Kredite und Forderungen 32 -1 39 60
Zur Veraullerung verfligbare finanzielle Vermogenswerte
zum beizulegenden Zeitwert bewertet 14 -13 10 1
zu Anschaffungskosten bewertet -2 3 1
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Vermogenswerte 0 0 5 5
Zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente 0 0 16 16
Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgefiihrten Anschaffungskosten -306 0 -26 -332
2014
Kredite und Forderungen 20 -41 56 35
Zur Verauflerung verfligbare finanzielle Vermogenswerte
zum beizulegenden Zeitwert bewertet 14 2 41 57
zu Anschaffungskosten bewertet 0 152 152
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Vermogenswerte 1 0 2 3
Zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente 0 0 -109 -109
Finanzielle Verbindlichkeiten zu fortgeftihrten Anschaffungskosten -62 0 =17 -79

Die sonstigen Nettogewinne und -verluste der ,Kredite
und Forderungen® enthalten im Wesentlichen Wahrungs-
gewinne und -verluste aus Fremdwéahrungsforderungen
sowie Ertrige aus Auflésungen von Wertberichtigungen
auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Die sonstigen Nettogewinne und -verluste der Bewertungs-
kategorie ,Zur Verduflerung verfiigbare finanzielle Ver-
mogenswerte (zum beizulegenden Zeitwert bewertet)*
enthalten Wahrungsgewinne und -verluste. Der wihrend
des Berichtszeitraums im sonstigen Ergebnis erfasste
Gewinn- oder Verlustbetrag sowie der in Form einer
erfolgswirksamen Umgliederung aus dem Eigenkapital in
den Gewinn oder Verlust umgebuchte Betrag sind aus der

Konzern-Gesamtergebnisrechnung ersichtlich.

Die sonstigen Nettogewinne und -verluste in der Bewer-
tungskategorie ,Zur Verduferung verfiigbare finanzielle
Vermogenswerte (zu Anschaffungskosten bewertet)*
umfassen im Wesentlichen Dividendenertriage von Beteili-
gungsunternehmen.

In den sonstigen Nettogewinnen und -verlusten der
Bewertungskategorie ,Zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Vermdgenswerte“ werden insbe-
sondere die unrealisierten Kursgewinne und -verluste
aus Wertpapieren dieser Kategorie sowie Wahrungs-
gewinne und -verluste ausgewiesen.

Die sonstigen Nettogewinne und -verluste der ,Zu Handels-
zwecken gehaltenen Finanzinstrumente“ enthalten im
Wesentlichen Wahrungsgewinne und -verluste sowie
unrealisierte Ertrdge und Aufwendungen aus der Bewer-
tung von derivativen Finanzinstrumenten.



Die sonstigen Nettogewinne und -verluste aus der Bewer-
tungskategorie ,Finanzielle Verbindlichkeiten zu fort-
gefithrten Anschaffungskosten® enthalten vor allem
Wiéhrungsgewinne und -verluste aus Fremdwéahrungs-
verbindlichkeiten sowie Ertrdge aus der Ausbuchung
von Verbindlichkeiten.

Saldierung von finanziellen Vermdégenswerten

und Schulden

Finanzielle Vermégenswerte und Schulden, die Verrech-
nungsvereinbarungen, einklagbaren Globalverrechnungs-
vertrdgen und dhnlichen Vereinbarungen unterliegen:

in Mio. € 31.12.2015

Bruttobetrag Saldierung Nettobetrag

Saldierte Positionen

Forderungen
aus Lieferungen
und Leistungen
(kurzfristig)

4.838 61 4.777

Verbindlichkeiten
aus Lieferungen
und Leistungen

5.048 61 4.987

Im Insolvenzfall
saldierungsfahig

Aktive derivative
Finanzinstrumente 62 12 50

Passive derivative
Finanzinstrumente 69 12 57

in Mio. € 31.12.2014

Bruttobetrag Saldierung Nettobetrag

Forderungen
aus Lieferungen
und Leistungen
(kurzfristig)

2.446 43 2.403

Verbindlichkeiten
aus Lieferungen
und Leistungen

2.483 43 2.440
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Die mit unseren Banken abgeschlossenen Rahmenvertrage
fiir Finanztermingeschéfte regeln u.a., dass im Insolvenz-
fall eines Vertragspartners die bestehenden Kontrakte
gekiindigt und zum jeweiligen Marktwert ausgeglichen
werden miissen. Sofern bei einem Vertragspartner mehrere
Geschifte abgerechnet werden, werden positive und
negative Marktwerte saldiert und nur die verbleibende
Spitze ausgeglichen. Zum 31. Dezember 2015 besteht
aufgrund der einwandfreien Bonitédt unserer Banken kein
Risiko aus dieser Regelung.

Risiken aus Finanzinstrumenten

Management von Finanzrisiken

Das Risikomanagementsystem des ZF-Finanzbereichs
deckt Kontrahenten- und Ausfallrisiken bei Kunden und
Lieferanten-, Liquiditdts- und Zinsdnderungsrisiken
sowie Wahrungs- und Rohstoffpreisrisiken ab.

Dem Vorstand und dem Aufsichtsrat wird regelméfiig
iiber die wesentlichen Risikopositionen des ZF-Konzerns
Bericht erstattet. Die Einhaltung der Richtlinien wird
durch die interne Revision gepriift. Die Messung des
Kursrisikos aus Wertpapieren sowie des Wahrungsrisikos
erfolgt auf der Grundlage einer Value-at-Risk-Analyse.
Der Value-at-Risk gibt ausschliefilich das potenzielle Ver-
lustrisiko an, das mit einer vorgegebenen Wahrscheinlich-
keit innerhalb eines festgelegten Zeitraums (Halteperiode)
nicht iberschritten wird. Die Methode liefert jedoch
keine Information iiber den Eintrittszeitpunkt oder die
erwartete Verlusthohe fur den Fall, dass der Value-at-Risk
iiberschritten wird. Folglich kann die tatsdchliche Ent-
wicklung vom Ergebnis der Value-at-Risk-Analyse
abweichen.

Die Gesellschaften des ZF-Konzerns sichern ihre Zins-
dnderungs-, Wahrungs- und Rohstoffpreisrisiken zu
marktgerechten Konditionen entweder iiber das ZF-Cash-
Management der ZF Friedrichshafen AG oder direkt mit
Banken. Zum Einsatz kommen derivative Finanzinstru-
mente mit Plain-Vanilla-Charakter. Diese werden aus-
schliefilich zur Absicherung bestehender Grundgeschéfte
oder geplanter Transaktionen abgeschlossen.



Die Risikopositionen des ZF-Cash-Managements werden
unter Beriicksichtigung vorgegebener Risikogrenzen
extern bei Banken mit einwandfreier Bonitdt gesichert.
Der Abschluss von Sicherungsgeschéften erfolgt nach
konzerneinheitlichen Richtlinien sowie entsprechend
den fiir Banken geltenden Vorschriften fiir das Betreiben
von Handelsgeschéften. Er unterliegt einer strengen
Uberwachung, die insbesondere durch eine strikte Funk-
tionstrennung in Handel, Abwicklung und Kontrolle
gewihrleistet ist.

Ausfall- und Kontrahentenrisiko

Das Ausfallrisiko ist das Risiko, dass Vertragspartner im
Bereich der Geldanlagen, Finanzforderungen sowie der
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ihren
Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen.

Zur Reduzierung des Kontrahentenrisikos bei Geldanlagen
werden sdmtliche Finanzgeschéifte nur mit Banken erst-
klassiger Bonitdt im Rahmen festgelegter Limits getétigt.

Aus den finanziellen Vermogenswerten des Konzerns
resultiert bei Ausfall des Kontrahenten ein maximales
Ausfallrisiko in H6he des Buchwerts der entsprechenden
Bilanzposten ohne Beriicksichtigung von erhaltenen
Sicherheiten (zuziiglich der maximalen Inanspruch-
nahme fiir Finanzgarantien sowie Kreditzusagen gegen-
tber fremden Dritten).

Der Bestand an offenen Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen betrifft iberwiegend Hersteller von
Personen- und Nutzfahrzeugen sowie Arbeitsmaschinen
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Um das Ausfallrisiko zu mindern, werden die Bonitét der
Kunden, mit denen Geschifte auf Kreditbasis abge-
schlossen werden, sowie unsere Forderungsbestdnde
einer laufenden Uberwachung unterzogen. Punktuell
werden Ausfallrisiken mit entsprechenden Absicherungs-
instrumenten, wie zum Beispiel Warenkreditversicherun-
gen, reduziert. Der Buchwert der durch Warenkreditver-
sicherungen abgedeckten Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen betragt 293 Mio. € (Vorjahr 301 Mio. €).

Im Vorjahr bestanden Finanzforderungen, die durch ver-
pfandete Maschinen und Anlagen in Héhe von 7 Mio. €
gesichert waren. Diese Finanzforderungen wurden im
Geschiftsjahr vollstdndig zuriickbezahlt.

Zur Absicherung unserer Wertschopfungskette erfolgt
ein fortlaufendes Monitoring der Bonitét unserer strate-
gischen Lieferanten. Durch Konzentration auf bonitéts-
starke Lieferanten bei neuen Auftragsvergaben wird die
Portfolioqualitdt unserer Lieferanten kontinuierlich ver-
bessert.

Liquiditatsrisiko

Die zukiinftig zu erwartenden Zahlungsmittelabfliisse
aus Tilgungs- und Zinszahlungen fiir die finanziellen
Schulden und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen sind in der mittelfristigen Liquiditatsplanung
enthalten.

Die Falligkeitsstruktur der Tilgungs- und Zinszahlungen
fiir die finanziellen Schulden sowie Verbindlichkeiten

aus Lieferungen und Leistungen wird in der folgenden

weltweit. Tabelle dargestellt:
in Mio. € Buchwert zum Zahlungsmittelabfliisse
31.12.2015
Gesamt 2016 2017 2022 ff.
bis 2021

Anleihen 5.692 207 2.993 3.837
Schuldscheindarlehen 2.334 55 1.997 497
Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 1.836 266 1.681 20
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 50 51 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.003 4.987 16 0
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 26 6 20 15
14.841 5.572 6.707 4.369



in Mio. € Buchwert zum Zahlungsmittelabfliisse
31.12.2014
Gesamt 2015 2016 2021 ff.
bis 2020

Schuldscheindarlehen 400 305 107 0
Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 291 139 148 29
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.440 2.440 0 0
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 32 32 1 0
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 17 3 9 20
3.180 2.919 265 49

Im Rahmen der Akquisition von TRW wurde im September
2014 eine Konsortialfinanzierung in Hohe von 12,5 Mrd. €
mit 23 Banken abgeschlossen. Die Finanzierung gliedert
sich in eine Briickenfinanzierung iiber 7,5 Mrd. € mit
einer Laufzeit von maximal zwei Jahren, Festtranchen
(Term Loans) {iber insgesamt 3,5 Mrd. € mit Laufzeiten
von drei und fiinf Jahren sowie eine revolvierende Kredit-
linie iiber insgesamt 1,5 Mrd. € mit einer Laufzeit von
funf Jahren.

Zum 31. Dezember 2015 bestanden unter der Konsortial-
finanzierung Ziehungen der Term Loans in Héhe von
1,5 Mrd. €. Der verbleibende Betrag der Festdarlehen
(2,0 Mrd. €) wurde zwischenzeitlich gekiindigt bzw.
zurlickgezahlt und steht nicht mehr zur Verfiigung. Die
revolvierende Kreditlinie war in Hohe von 1,5 Mrd. €

ungenutzt.

Die Briickenfinanzierung wurde 2015 vollstdndig abge-
16st. Hierzu wurde im Januar 2015 ein Schuldscheindar-
lehen mit einem Gesamtbetrag von 2,2 Mrd. € in ver-
schiedenen Tranchen mit Laufzeiten von drei,

finf und sieben Jahren begeben. Aus dem Erlos dieses
Schuldscheindarlehens wurde auch das bislang beste-
hende Schuldscheindarlehen {iber 400 Mio. € gréfiten-
teils zuriickgefiihrt. Im April 2015 erfolgte weiterhin die
Begebung von Euro- und US-Dollar-Anleihen. Die Euro-
Anleihen belaufen sich auf insgesamt 2,25 Mrd. € und
wurden in zwei Tranchen mit vier (1,15 Mrd. €) sowie
acht (1,1 Mrd. €) Jahren Laufzeit emittiert. Die US-Dollar-
Anleihen umfassen ein Gesamtvolumen von 3,5 Mrd.
US-Dollar und wurden in Tranchen von finf (1 Mrd. US-
Dollar), sieben (1 Mrd. US-Dollar) und zehn (1,5 Mrd.
US-Dollar) Jahren begeben. Die Emission der Euro- und

US-Dollar-Anleihen erfolgte durch das amerikanische
Tochterunternehmen ZF North America Capital Inc.,
wobei die ZF Friedrichshafen AG zugunsten der Anleihe-
gldubiger eine Garantie abgegeben hat.

Im Rahmen eines Projekts hat ZF zugunsten eines
Geschiftspartners bedingte Finanzierungszusagen in
Hohe von 25 Mio. € (Vorjahr 25 Mio. €) ibernommen,
die bei Inanspruchnahme zu einem sofortigen Zahlungs-
mittelabfluss fithren wiirden. Die Eintrittswahrschein-
lichkeit, dass hieraus eine bilanzierungspflichtige
Finanzforderung erwéchst, beurteilen wir unveréandert
als sehr niedrig.

Kursrisiko aus Wertpapieren
Das Kursrisiko bezeichnet das Risiko, dass der beizu-
legende Zeitwert der Wertpapiere sinkt.

Bei den Investitionen in Wertpapiere handelt es sich im
Wesentlichen um Anlagen in verzinsliche Wertpapiere,
Aktien, Fondsanteile und alternative Investments. Die
alternativen Investments enthalten Anteile an Rohstoff-
und Private Equity Fonds sowie einem offenen Immobi-
lienfonds und zwei Direct Lending Fonds. Aus dieser
Diversifizierung ergibt sich eine Risikoreduzierung, die
eine Voraussetzung zur moglichst schwankungsarmen
und kontinuierlichen Wertsteigerung ist.



Um die strategischen Renditeziele auch bei fehlerhafter
Prognose zuverldssig zu erreichen, wurde bei der Erstel-
lung der strategischen Asset-Allokation ein robustes
Optimierungsverfahren eingesetzt. Dabei wird neben
dem Investmentrisiko, welches iiber die Portfoliovolati-
litdt gemessen wird, auch das Prognoserisiko in Bezug
auf die erwarteten Renditen in die Modellierung der
Asset-Allokation einbezogen. Im Ergebnis erhélt man
durch dieses Verfahren ein deutlich starker diversifiziertes
Portfolio, welches auch im Fall einer Uberschéitzung des
langfristigen Renditepotenzials der betrachteten Asset-
Klassen in der Lage ist, das strategische Renditeziel zu
erreichen.

Die letztliche Entscheidung zur strategischen Asset-Allo-
kation sowie die Kontrolle sémtlicher Anlageergebnisse
und Risikobudgets werden von einem eigens geschaffenen
Gremium (Anlageausschuss) getroffen. Grundlage fiir die
Anlageentscheidungen der externen Portfoliomanager
sind die vom Anleger definierten Anlagerichtlinien. Bei
der Formulierung dieser Richtlinien wird u.a. auf eine
solide Emittenten-Bonitdt (Ratingmindestanforderung),
eine geeignete Fondsbenchmark, hohe Marktgéngigkeit
der Wertpapiere, eine breite Branchenstreuung sowie die
Auswahl geeigneter Segmentwihrungen geachtet, um
eine weitere Risikoreduzierung zu erzielen.

Dem Anlageausschuss wird monatlich {iber die Entwick-
lung der aktuellen Marktwerte und iiber die Performance
der einzelnen Asset-Klassen Bericht erstattet. Die Beurtei-
lung der Performance erfolgt u.a. anhand von absoluten
und relativen Benchmarkwerten, Risikokennzahlen und

On-site-Eindriicken bei den Portfoliomanagern.

Neben den qualitativen Steuerungsinstrumenten zur Risi-
kominimierung, wie Diversifikation der Investitionen in
unterschiedliche Anlageklassen, systematischer Auswahl-
prozess der Portfoliomanager, risikoorientierte Gestaltung
der Anlagerichtlinien, Analyse der Anlageergebnisse und
Bewertung der Verdnderungen in den Kapitalméarkten,
werden als quantitative Steuerungsinstrumente insbeson-
dere fiir die Berichterstattung mathematisch-statistische
Modelle herangezogen. Die Zahlenvaliditat wird durch
einen unabhéngigen externen Datenlieferanten abge-
sichert. Stresstests und definierte Risikolimite sind weitere
Steuerungselemente. Die in Spezialfonds zur Absicherung
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der Pensionsverpflichtungen enthaltenen langfristigen
Wertpapiere werden abhéngig von ihrer Volatilitét in drei
Risikoklassen eingeordnet. Bei einer angenommenen
Verminderung des beizulegenden Zeitwerts der Wert-
papiere aufgrund von negativen Finanzmarktdaten um
20% bei hoher, 10% bei mittlerer und 2,5 % bei geringer
Volatilitat wiirde sich das Konzern-Eigenkapital ohne
Beriicksichtigung von Ertragsteuern um 99 Mio. € (Vor-
jahr 90 Mio. €) verringern. Davon wiirden 97 Mio. €
(Vorjahr 83 Mio. €) erfolgsneutral im Eigenkapital des
Konzerns und 2 Mio. € (Vorjahr 7 Mio. €) erfolgswirksam
im sonstigen Finanzergebnis erfasst werden.

Aufgrund einer Value-at-Risk-Berechnung kann jedoch
davon ausgegangen werden, dass mit einer Wahrschein-
lichkeit von 95 % bei einer Haltedauer von zwolf Monaten
und einer durchschnittlichen Kursvolatilitat von 3,97 %
(Vorjahr 3,7 %) die Marktwertreduzierung nicht héher
ausfillt als 16 Mio. € (Vorjahr 15 Mio. €). Die Berech-
nungen wurden unter der Annahme aufgestellt, dass

sich die Asset-Allokation nicht dndert und keine Zufiih-
rungen unterjdhrig getédtigt werden, welche dann zu
reallokieren wéren. Die historischen Korrelationen der
jeweiligen Fonds und Wertpapiere wurden beriicksichtigt.
Das maximale fiir 2015 freigegebene Verlustlimit betrug
51 Mio. € (Vorjahr 48 Mio. €).

Wahrungsrisiko

Das Wahrungsrisiko bezeichnet das Risiko, dass die bei-
zulegenden Zeitwerte oder kiinftige Cashflows von
monetédren Posten aufgrund von Wechselkursdnderungen
negativ beeinflusst werden.

Im ZF-Konzern erfolgen Sicherungsmafinahmen fiir
geplante Fremdwéahrungsumsétze aus dem Seriengeschaft
im Rahmen vorgegebener Sicherungsreichweiten und
innerhalb festgelegter Hochstgrenzen. Fiir die Kurssiche-
rung gilt das Nettoprinzip, das heifit, die Absicherungen
erfolgen fiir die Nettopositionen aus gegenldufigen Cash-
flows. Kurssicherungen erfolgen hauptsichlich iiber
Devisentermingeschéifte. Vom Sicherungsvolumen ent-
fallen zum Ende des Geschéftsjahres 100 % auf den
US-Dollar.

Fir das Projektgeschéift werden Einzelabsicherungen
durchgefiihrt (Bruttoprinzip).



Das Translationsrisiko aus der Bewertung von Bilanzpo-
sitionen wird nicht abgesichert - {iber eine konsequente

Der erwartete Zahlungsmittelabfluss aus derivativen
Finanzinstrumenten ergibt sich aus der nachfolgenden

Lokalisierung unserer Hauptaktivitdten sollen die Risiken =~ Darstellung:
hieraus gesteuert und sukzessive reduziert werden.
in Mio. € Marktwert Zahlungsmittelabfluss
Gesamt Innerhalb von Uber ein bis
einem Jahr fiinf Jahre
31.12.2015
Wahrungssicherungskontrakte
aktiv 62 1.639 1.043 496
passiv -69 1.647 1.164 483
31.12.2014
Wahrungssicherungskontrakte
aktiv 397 6.291 6.291 0
passiv =31 811 328 483

Zum 31. Dezember 2015 bestehen aktive derivative
Finanzinstrumente in Héhe von 56 Mio. € und passive
derivative Finanzinstrumente in Hohe von 64 Mio. €, die
zur Absicherung kiinftiger Cashflows eingesetzt werden.
Die abgesicherten Cashflows treten in den Jahren 2015
bis 2019 ein. Soweit die Voraussetzungen fiir das Hedge
Accounting erfiillt sind, erfolgt im gleichen Zeitraum
auch die Umbuchung der erfolgsneutral erfassten Markt-
wertdnderungen in das Periodenergebnis bzw. Erfassung
in den Anschaffungskosten.

Aus der Absicherung der Fair Value Hedges bestehen
Wertdnderungen aus Sicherungsgeschéiften in Héhe von
-5 Mio. € (Vorjahr - 16 Mio. €) sowie Wertdnderungen
aus Grundgeschéften in Héhe von 5 Mio. € (Vorjahr

16 Mio. €).

Der ZF-Konzern téitigt aufgrund seiner internationalen
Ausrichtung Transaktionen in unterschiedlichen Wéahrun-
gen. Aus Konzernsicht stellen die Wechselkursschwan-
kungen des US-Dollars ein wesentliches Wahrungsrisiko
dar. Im ZF-Konzern wird das Wahrungsrisiko derzeit
ohne Beriicksichtigung von ZF TRW mittels einer Value-
at-Risk-Analyse iberwacht.

Der Value-at-Risk wird unverdndert zum Vorjahr auf
Basis der Varianz-Kovarianz-Methode unter der Annahme
eines Konfidenzniveaus von 84,1% bei einer Halteperiode
von zwoOlf Monaten ermittelt.

Die zum Bilanzstichtag vorliegende Analyse ergibt ein
potenzielles maximales Verlustrisiko in Hohe von 55 Mio. €
(Vorjahr 39 Mio. €). Der Ermittlung lag eine durchschnitt-
liche Kursvolatilitidt von 10,05 % (Vorjahr 9,5 %) zugrunde.
Die verwendete Methode bertiicksichtigt keine Effekte
aus glinstigen Wechselkursverdnderungen und unterstellt
eine gleich bleibende offene US-Dollar-Position.



Das maximale Verlustrisiko errechnet sich aus der durch-
schnittlichen Kursvolatilitdt der letzten zwolf Monate
bezogen auf die offene US-Dollar-Position aus dem opera-
tiven Geschéft. Diese ergibt sich aus dem Bestand an
fliissigen Mitteln und Darlehen in US-Dollar zum Stichtag,
die tiber das ZF-Cash-Management verwaltet werden,
und den in den folgenden zwo6lf Monaten auf der Basis
der aktuellen Unternehmensplanung erwarteten Netto-
zahlungseingdngen unter Berticksichtigung des abge-
sicherten Bestands. Zur Begrenzung des Verlustrisikos
wurde in Abstimmung mit dem Vorstand eine Obergrenze
festgelegt.

Da in die offenen US-Dollar-Positionen zum Stichtag die
aus der aktuellen Unternehmensplanung erwarteten
Nettozahlungseingdnge mit einbezogen werden, ist die
Analyse nicht représentativ fiir den US-Dollar-Bestand
zum Stichtag.

ZF TRW verfolgt einen zentralen und systematischen
Sicherungsansatz fiir geplante Fremdwéhrungsumsétze
mittels definierter Sicherungsziele basierend auf einer
quartalsweisen rollierenden Drei-Jahres-Prognose der
Fremdwédhrungs-Cashflows.

Die folgende Tabelle zeigt die hypothetischen Aus-
wirkungen auf das Eigenkapital und das Ergebnis
(jeweils ohne Berticksichtigung von Steuereffekten) bei
einer Aufwertung bzw. Abwertung des US-Dollars um
10% gegeniiber den fiir ZF TRW wesentlichen Fremd-
wihrungen:

Auswirkungen Auswirkungen

in Mio. € auf das auf das
Eigenkapital Ergebnis

Aufwertung

des US-Dollars um +10% -35 -2

Abwertung

des US-Dollars um =10 % 35 2

Rohstoffpreisrisiko

Das Rohstoffpreisrisiko ist das Risiko, dass sich die Ein-
standspreise aus dem Bezug von Produktions- und
Betriebsmitteln dndern.
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Im ZF-Konzern werden in geringem Umfang derivative
Finanzinstrumente eingesetzt, um die Rohstoffpreisrisiken
zu reduzieren. Das Risiko aus diesen Sicherungsgeschéften
ist im Geschéftsjahr als unbedeutend einzustufen. Daher
wird auf eine Sensitivitdtsanalyse fiir diese Derivate ver-
zichtet.

Zinsanderungsrisiko

Das Zinsdnderungsrisiko ist das Risiko, dass der beizu-
legende Zeitwert oder kiinftige Cashflows von Finanz-
instrumenten aufgrund von Marktzinsdnderungen
schwanken.

Das Zinsédnderungsrisiko wird fallweise abgesichert. Die
Marktwerte der Zinsswaps sind im Geschiéftsjahr als
unbedeutend einzustufen.

Eine Erh6hung des durchschnittlichen Zinssatzes auf
variabel verzinsliche finanzielle Schulden, die nicht mit
Zinssicherungsgeschéaften unterlegt sind, um 30 (Vorjahr
10) Basispunkte hitte einen Effekt auf das Ergebnis vor
Ertragsteuern in Héhe von -8 Mio. € (Vorjahr -1 Mio. €).
Bei einer Verminderung des durchschnittlichen Zinssatzes
um 30 Basispunkte ldge der Zinssatz fiir wesentliche
finanzielle Schulden unterhalb von 0%. Daher hétte die
Zinssenkung aufgrund der vertraglichen Vereinbarungen
keine wesentlichen Effekte auf das Ergebnis vor Ertrag-
steuern.

Bei einer Erh6hung des durchschnittlichen Zinssatzes
auf Geldanlagen um 30 (Vorjahr 10) Basispunkte wiirde
das Ergebnis vor Ertragsteuern um 8 Mio. € (Vorjahr

1 Mio. €) steigen. Eine Verminderung um 30 (Vorjahr 10)
Basispunkte hitte einen Effekt auf das Ergebnis vor
Ertragsteuern um -8 Mio. € (Vorjahr -1 Mio. €).

Die Sensitivitdtsanalyse wurde unter der Annahme
erstellt, dass die Hohe der Darlehen von Kreditinstituten
und der Geldanlagen sowie das Verhéltnis von fester und
variabler Verzinsung gleich bleiben. Die bei der Berech-
nung zugrunde gelegten Basispunkte wurden aufgrund
der aktuellen Zinsentwicklung gegeniiber dem Vorjahr
erhoht.



Zuwendungen der 6ffentlichen Hand

Im Geschéftsjahr wurden 28 Mio. € (Vorjahr 15 Mio. €)
an Zuwendungen der 6ffentlichen Hand vereinnahmt.
Diese teilen sich wie folgt auf:

in Mio. € 2015 2014
Zuwendungen fur Investitionen 17 4
Aufwandszuschisse 11 11

Die Zuwendungen fiir Investitionen werden im Wesent-
lichen an verschiedenen Standorten in den USA,
Deutschland, Osterreich, Tschechien und Russland ver-
einnahmt.

Die Aufwandszuschiisse umfassen im Wesentlichen
Erstattungen im Rahmen von Altersteilzeitvertragen,
staatliche Forschungszuschiisse sowie Zuschiisse aus
regionalen Wachstumsférderungsprogrammen.

Beziehungen zu nahestehenden Personen
oder Unternehmen

Nach IAS 24 missen Personen oder Unternehmen, die
den ZF-Konzern beherrschen oder von ihm beherrscht
werden, angegeben werden, soweit sie nicht bereits als
konsolidiertes Unternehmen in den Konzernabschluss
der ZF Friedrichshafen AG einbezogen werden. Beherr-
schung liegt hierbei vor, wenn ein Aktionar mehr als die
Halfte der Stimmrechte hélt oder kraft Satzungsbestim-
mung oder vertraglicher Vereinbarung die Moglichkeit
besitzt, die Finanz- und Geschéftspolitik des Managements
zu steuern. Dariiber hinaus erstreckt sich die Angabe-
pflicht nach IAS 24 auf Geschifte mit assoziierten Unter-
nehmen sowie Geschéifte mit Personen, die einen maf3-
geblichen Einfluss auf die Finanz- und Geschéftspolitik
ausiiben, einschlieflich naher Familienangehoriger oder
zwischengeschalteter Unternehmen. Ein mafigeblicher
Einfluss auf die Finanz- und Geschéftspolitik des ZF-
Konzerns kann hierbei auf einem Anteilsbesitz an der
ZF Friedrichshafen AG von 20% oder mehr, einem Sitz

im Vorstand oder Aufsichtsrat der ZF Friedrichshafen AG

oder einer anderen Schliisselposition im Management
beruhen.
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Der Kreis der nahestehenden Personen oder Unternehmen
umfasst Gemeinschaftsunternehmen, assoziierte Unter-
nehmen und Beteiligungsunternehmen, an denen die ZF
Friedrichshafen AG mindestens zu 20 % beteiligt ist,
sowie die Zeppelin-Stiftung als Sondervermégen der
Stadt Friedrichshafen, die Dr. Jiirgen und Irmgard Ulderup
Stiftung sowie die Luftschiffbau Zeppelin GmbH und
deren Tochterunternehmen.

Die Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen
und die zum Bilanzstichtag bestehenden Forderungen
und Verbindlichkeiten resultieren ausnahmslos aus der
gewohnlichen Geschéftstitigkeit und stellen sich wie
folgt dar:

in Mio. € Gemein- Assoziierte Sonstige
schafts- Unter- Beteili-
unter- nehmen gungsun-
nehmen ternehmen
2015
Erbrachte Lieferungen
und Leistungen
Verkauf von Gltern 5 3 99
Dienstleistungen 3 0 1
Sonstige Leistungen 1 1 2
Bezogene Lieferungen
und Leistungen
Verkauf von Gltern 2 21 119
Dienstleistungen 0 0 37
Sonstige Leistungen 0 0 0
Forderungen 5 3 45
Verbindlichkeiten 0 4 60



in Mio. € Gemein- Assoziierte Sonstige
schafts- Unter- Beteili-
unter- nehmen gungsun-
nehmen ternehmen
2014
Erbrachte Lieferungen
und Leistungen
Verkauf von Gltern 54 2 27
Dienstleistungen 19 0 1
Sonstige Leistungen 0 0 1
Bezogene Lieferungen
und Leistungen
Verkauf von Gutern 25 16 10
Dienstleistungen 1 0 34
Sonstige Leistungen 0 0 0
Forderungen 23 11 26
Verbindlichkeiten 31 3 27

Als Transaktion, die iiber den Rahmen der gewdhnlichen
Geschiftstdtigkeit hinausgeht, wurde zum Bilanzstichtag
ein Darlehen der ZF Friedrichshafen AG an die Inter-
nationale Bodensee-Messe Friedrichshafen GmbH,
Friedrichshafen, in H6he von 8 Mio. € (Vorjahr 8 Mio. €)
gewdhrt. Das Darlehen wird mit einem Zinssatz von
4,0% (Vorjahr 4,0 %) verzinst.

Vergiitung des Vorstands und des Aufsichtsrats

Die laufenden Beziige der aktiven Mitglieder des Vor-
stands fiir das Geschéftsjahr 2015 betragen 9,5 Mio. €
(Vorjahr 9,0 Mio. €). Die Aufwendungen fiir im laufenden
Geschiftsjahr erdiente Pensionsanspriiche der aktiven
Mitglieder des Vorstands betragen 2,2 Mio. € (Vorjahr
1,8 Mio. €). Der auf das Geschiftsjahr entfallende
Anspruch auf bedingte langfristige andere Leistungen
betrégt 2,4 Mio. € (Vorjahr 7,1 Mio. €).

Die Gesamtbeziige betragen damit in Summe 14,1 Mio. €
(Vorjahr 17,9 Mio. €).
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Die Beziige fritherer Vorstandsmitglieder und ihrer
Hinterbliebenen betragen 6,7 Mio. € (Vorjahr 7,6 Mio. €).
Die Pensionsriickstellung fiir frithere Mitglieder des
Vorstands und deren Hinterbliebene betrdgt 57,9 Mio. €
(Vorjahr 62,0 Mio. €).

Die Beziige des Aufsichtsrats fiir das Geschéftsjahr 2015
belaufen sich auf 1,2 Mio. € (Vorjahr 1,2 Mio. €).

Dariiber hinaus haben Unternehmen des ZF-Konzerns
mit Mitgliedern des Vorstands oder des Aufsichtsrats der
ZF Friedrichshafen AG sowie anderen Mitgliedern des
Managements in Schliisselpositionen bzw. mit Gesell-
schaften, in deren Geschéftsfiihrungs- oder Aufsichts-
gremien diese Personen vertreten sind, keinerlei berichts-
pflichtige Geschifte vorgenommen. Dies gilt auch fiir

nahe Familienangehorige dieses Personenkreises.

Personal

Die Zahl der im ZF-Konzern beschéftigten Arbeitnehmer
betrug im Jahresdurchschnitt 121.253 (Vorjahr 72.125),
davon entfallen 63.629 auf direkte Mitarbeiter (Vorjahr
35.519) und 57.624 auf indirekte Mitarbeiter (Vorjahr
36.606). Zum Jahresende waren 138.269 (Vorjahr 71.402)
Mitarbeiter im ZF-Konzern beschéftigt. Direkte Mit-
arbeiter sind Mitarbeiter, deren Téatigkeiten abhéngig
vom Produktionsvolumen anfallen und den Produkten
direkt zurechenbar sind.

Honorare des Abschlusspriifers

Das in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
erfasste Honorar des Konzernabschlusspriifers Ernst &
Young GmbH Wirtschaftspriifungsgesellschaft betragt

4 Mio. € fiir Priifungsleistungen. Das konzernweite
Gesamthonorar fiir Ernst & Young betrédgt 14 Mio. € fiir
Priifungsleistungen, 3 Mio. € fiir andere Bestatigungs-
leistungen, 3 Mio. € fiir Steuerberatungsleistungen sowie
1 Mio. € fiir sonstige Beratungsleistungen. Neben Ernst &
Young sind andere Priifungsgesellschaften im Konzern
tatig.
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Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 31. Dezember 2015

Vollkonsolidierte Tochterunternehmen

Inland Anteil am Kapital
in %

Cherry GmbH, Auerbach 100,01
FTU Beteiligungsverwaltung GmbH, Auerbach 100,01
GAT - Gesellschaft fur Antriebstechnik mbH, Alsdorf 100,0
Lemforder Electronic GmbH, Espelkamp 100,0"
Lucas Automotive GmbH, Koblenz 100,0
Lucas Varity GmbH, Koblenz 100,0

TRW Airbag Systems GmbH, Laage 100,0
TRW Automotive Electronics and Components GmbH, Radolfzell 100,0
TRW Automotive GmbH, Alfdorf 100,0
TRW Automotive Holdings GmbH & Co. KG, Eschborn 100,0
TRW Automotive Holdings Verwaltungs GmbH, Eschborn 100,0
TRW Automotive Mexico GmbH, 100,0
TRW Automotive Safety Systems GmbH, Aschaffenburg 100,0
TRW Deutschland Holding GmbH, Eschborn 100,0
TRW Engineered Fasteneres & Components SELB GmbH, Selb 100,0
TRW KFZ Ausruestung GmbH, Neuwied 100,0
TRW Logistics Services GmbH, Neuwied 100,0
TRW Receivables Finance GmbH, Eschborn 100,0

ZF Gusstechnologie GmbH, Nirnberg 100,0 12
ZF Industrieantriebe Witten GmbH, Friedrichshafen 100,0 V2
ZF Luftfahrttechnik GmbH, Calden 100,0 V2
ZF RACE ENGINEERING GmbH, Schweinfurt 100,0 12

Ausland Anteil am Kapital

in %

Austrain Holdco LLC, New York, Vereinigte Staaten 100,0
Autocruise Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,04
Autocruise S.A.S., Plouzane, Frankreich 100,0
Automotive Holdings (Korea) Ltd., Namdong-Ku, Korea (Republik) 100,0
Automotive Holdings (Spain) S.L.U. (ETVE), Pamplona, Spanien 100,0
Automotive Holdings (UK) Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
Bryce Berger Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Cherry Americas, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
Compagnie Financiere de ZF S.A.S, Andrézieux-Bouthéon, Frankreich 100,0
Centro Tecnoldgico de Automocién de Galicia, Porrino, Spanien 100,0
Cityday Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Dalphi Metal Brazil Ltda., Rio de Janeiro, Brasilien 100,0
Dalphi Metal Espana. S.A., Boecillo, Spanien 78,4
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Ausland Anteil am Kapital
in %
Dalphi Metal International, S.A., Vigo, Spanien 51,0
Dalphi Metal Portugal S.A., Vila Nova de Cerveira, Portugal 51,0
Dalphi Metal Seguridad S.A., Vigo, Spanien 51,0
Dalphi-Metal France S.A.R.L., Paris la Défense, Frankreich 100,0
Dalphimetal Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
Dalphimetal Tunisia S.A.R.L., Ben Arous, Spanien 100,0
Duly & Hansford Pty Limited, Zetland, Australien 100,0
EnTire Solutions, LLC, Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
Eurofren Investments S. de R.L. de C.V., Cienega de Flores, Mexiko 100,0
Eurofren Systems S.L.U., Mutliva Baja, Spanien 100,0
Fortuna Assurance Company, Burlington, Vereinigte Staaten 100,0
Frenos Y Mecanismos S. de R.L. de C.V., Santa Rosa de Jarequi, Mexiko 100,0
Friction Materials Group North America Inc., Chicago, Vereinigte Staaten 100,0
Girling Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
HANSEN DRIVES LIMITED, Hongkong, China 100,0
HANSEN DRIVES Pte. Ltd., Singapur Central, Singapur 100,0
ID Information Systems Limited, Shirley, Vereinigtes Konigreich 100,0
Joseph Lucas Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Kelsey-Hayes Company, Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
Kelsey-Hayes Heerlen Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
Kelsey-Hayes Holdings Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
Kelsey-Hayes Mexico LLC, Reynosa, Mexiko 100,0
Kelsey-Hayes Netherlands Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
KH Holdings Inc., Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
Lake Center Industries Transportation Inc., Winona, Vereinigte Staaten 100,0
Les Minquiers Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
Liuzhou ZF Machinery Co., Ltd., Liuzhou, China 51,0
Lucas Automotive Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
Lucas Automotive Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Lucas Automotive Sdn. Bhd., Johor Baharu, Malaysia 100,0
Lucas Export Services Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Lucas Industries Limited, Shirley, Vereinigtes Konigreich 100,0
Lucas Investments Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
Lucas Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Lucas Service UK Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Lucas Support Services Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
Lucasvarity (M) Sdn. Bhd., Bukit Beruntung, Malaysia 100,0
Lucasvarity (Thailand) Co., Ltd., Rayong, Thailand 100,0
Lucasvarity Automotive Holding Company, Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
Lucasvarity Langzhong Brake Company Limited, Langfang, China 70,0
Lucasvarity, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
Mercant Comércio e Servicos Ltda., Sorocaba, Brasilien 100,0
Midwest Lemforder Limited, Darlaston, Vereinigtes Konigreich 100,0
No. 1 Deansgate (Residential) Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
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Ausland Anteil am Kapital
in %
00O ZF Kama, Naberezhnye Chelny, Russische Foderation 51,0
00O ZF Russija, Sankt Petersburg, Russische Foderation 100,0
Openmatics S.r.o., Pilsen, Tschechische Republik 100,0
Qingdao FMG Asia Pacific Co., Ltd., Qingdao, Shandong, China 100,0
Revestimientos Especiales de México S. de R.L. de C.V., Cienega de Flores, Nuevo Ledn, Mexiko 100,0
Roadster Automotive B.V., Amsterdam, Niederlande 100,0
Roadster Holdings GmbH, Bergheim, Osterreich 100,0
Roadster Holdings (Canada) Inc., Toronto, Kanada 100,0
Sachs Automotive Components & Systems Shanghai Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
Safebag-Industria Componentes de Seguranca Automével S.A., Ponte de Lima, Portugal 100,0
Safe-Life-Industria de Componentes de Seguranca Automovel S.A., Portugal 100,0
Shanghai Sachs Huizhong Shock Absorber Co., Ltd., Shanghai, China 60,0
SISTEMAS DE CHASSIS IRACEMAPOLIS Ltda., Iraceméapolis, Brasilien 100,0
Thompson Ramo Wooldridge Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0 4
TRW (NINGBO) Components And Fastening Systems Co., Ltd., Ningbo, China 100,0
TRW (Suzhou) Automotive Electronics Co., Ltd., Suzhou, China 74,2
TRW Aftermarket Asia Pacific Pte. Ltd., Singapur, Singapur 100,0
TRW Aftermarket Japan Co., Ltd., Tokyo, Japan 100,0
TRW Airbag Systems S.r.l.,, Roman, Rumanien 100,0
TRW Asia Pacific Co., Ltd., Anting, China 100,0
TRW Asiatic (M) Sdn. Bhd., Kuala Lumpur, Malaysia 51,0
TRW Asiatic Co., Ltd., Bangkok, Thailand 51,0
TRW Australia Holdings Pty. Ltd., Zetland, Australien 100,0
TRW Australia Pty. Ltd., Valley View, Australien 100,0
TRW Auto B.V., Amsterdam, Niederlande 100,0
TRW Auto Holdings Inc., Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Autoelektronika s.r.o., Benesov, Tschechische Republik 100,0
TRW Automotive (LV) Corp., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive (Slovakia) s.r.o., Nove Mesto nad Vahom, Slowakei 100,0
TRW Automotive Australia Pty. Ltd., Melbourne, Australien 100,0
TRW Automotive Bonneval S.A.S., Bonneval, Frankreich 100,0
TRW Automotive China Holdings Ltd., Ebene, China 100,0
TRW Automotive Components (Shanghai) Co., Ltd., Anting, China 100,0
TRW Automotive Components (Suzhou) Co., Ltd., Suzhou, China 100,0
TRW Automotive Components Technical Service Shanghai Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
TRW Automotive Components, Langfang, China 100,0
TRW Automotive Distribution France S.A.S., Paris la Défense, Frankreich 100,0
TRW Automotive Espana S.L.U., Alfaro, Spanien 100,0
TRW Automotive Global Receivables LLC, Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive Holding Company, Chihuahua, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive Holdings (France) S.A.S., Paris la Défense, Frankreich 100,0
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KONZERNABSCHLUSS
KONZERNANHANG

Ausland Anteil am Kapital
in %
TRW Automotive Holdings Italia S.r.l., Torin, Italien 100,0
TRW Automotive Holdings Mexico LLC, Reynosa, Mexiko 100,0
TRW Automotive Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive India Private Limited, Haryana, Indien 100,0
TRW Automotive ltalia S.r.l., San Giovanni di Ostellato, Italien 100,0
TRW Automotive J.V. LLC, Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive Japan Co., Ltd., Miyoshi, Japan 100,0
TRW Automotive Korea Co., Ltd., Seosan, Korea (Republik) 100,0
TRW Automotive LLC, Moscow, Russische Foderation 100,0
TRW Automotive Ltda., Limeira, Brasilien 100,0
TRW Automotive Luxembourg Holdings S.AR.L., Luxemburg, Luxemburg 100,0
TRW Automotive Portugal LDA, Lissabon, Portugal 100,0
TRW Automotive Receivables LLC, Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive Research And Development (Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
TRW Automotive Safety Systems Arkansas Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive Safety Systems S.r.l., Timisoara, Rumanien 100,0
TRW Automotive Safety Systems TUNISIA Sarl, Tunis, Tunesien 100,0
TRW Automotive Safety Technologies (Zhangjiagang) Co., Ltd., Zhangjiagang, China 100,0
TRW Automotive Services Sdn. Bhd., Cyberjaya, Malaysia 100,0
TRW Automotive Services S.L.U., Madrid, Spanien 100,0
TRW Automotive Sweden AB, Arvidsjaur, Schweden 100,0
TRW Automotive Technologies (Shanghai) Co., Ltd., Anting, China 100,0
TRW Automotive U.S. LLC, Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Automotive, Jablonec nad Nisou, Tschechische Republik 100,0
TRW Braking Systems Polska SP. Z O.0., Gliwice, Polen 100,0
TRW Brazil LLC, Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Canada Limited/TRW Canada Limitee, Woodstock, Kanada 100,0
TRW CARR Finance S.A.S., Ingwiller, Frankreich 100,0
TRW China Holdings Ltd., Grand Cayman, Kaiman-Inseln 100,0
TRW Controls & Fasteners Inc., Inchon, Korea (Republik) 100,0
TRW Cooperatief W.A., Amsterdam, Niederlande 100,0
TRW Delplas. S. de R.L. de C.V., El Marqués, Mexiko 100,0
TRW Dongfang (XI'AN) Airbag Inflator Co., Ltd., Xi'an, China 90,0
TRW East Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Electronica Ensambles, S. de R.L. de C.V., Reynosa, Mexiko 100,0
TRW Employees Benefit Trust Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
TRW Fawer Automobile Safety Systems (Changchun) Co., Ltd., Changchun, China 60,0
TRW FAWER Commercial Vehicle Steering (Changchun) Co., Ltd., Changchun, China 55,0
TRW France Holding S.A.S., Inmeuble Le Linéa, Frankreich 100,0
TRW France S.A.S., Longvic, Frankreich 100,0
TRW Integrated Chassis Systems LLC, Saginaw, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Intellectual Property Corp., Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
TRW International Holdings B.V., Amsterdam, Niederlande 100,0
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in %
TRW Investment Management Company Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
TRW Limited, Shirley, Vereinigtes Kénigreich 100,0
TRW LucasVarity Electric Steering Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
TRW Lucasvarity Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
TRW Management Co. LLC, Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Occupant Restraints De Chihuahua S. de R.L. de C.V., Chihuahua, Mexiko 100,0
TRW Occupant Restraints South Africa Inc., Atlantis, Stdafrika 100,0
TRW Odyssey Inc., El Marqués, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Odyssey Mexico LLC, Reynosa, Mexiko 100,0
TRW Otomotiv Dagitim VE Ticaret A.S., Kucukbakkalkoy-Atasehir, Turkei 99,7
TRW Overseas Inc., Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Paris S.A.S, Immeuble Le Linéa, Frankreich 100,0
TRW Pensions Trust Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
TRW Polska SP. Z O. O., Czestochowa, Polen 100,0
TRW Powder Metal Inc., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Safety Systems Inc., Chihuahua, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Safety Systems Mexico LLC, Reynosa, Mexiko 100,0
TRW Sistemas de Direcciones, S S. de R.L. de C.V., El Marqués, Mexiko 100,0
TRW Sistemas DE Frenado S. de R.L. de C.V., El Marqués, Mexiko 100,0
TRW Steering & Suspension Co., Ltd., Rayong, Thailand 100,0
TRW Steering Co., Ltd., Ansan, Korea (Republik) 71,0
TRW Steering Systems Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0 4
TRW Steering Systems Poland SP. Z 0.0., Czechowice-Dziedzice, Polen 100,0
TRW Steering Wheel Systems de Chihuahua, S. de R.L. de C.V., Chihuahua, Mexiko 100,0
TRW Systemas Limited, Neath, Vereinigte Staaten 100,0
TRW Systemes de Freinage S.A.S., Bouzonville, Frankreich 100,0
TRW Technar Inc., Farmington Hills, Vereinigte Staaten 100,0
TRW U.K. Limited, Solihull, Vereinigtes Konigreich 100,0
TRW Vehicle Safety Systems de Mexico S. de R.L. de C.V., Reynosa, Mexiko 100,0
TRW Vehicle Safety Systems Inc., Washington, Vereinigte Staaten 100,0
TRW-CARR s.r.0., Stara Boleslav, Tschechische Republik 100,0
Varga Servicos Automotivos Ltda., Limeira, Sdo Paulo, Brasilien 100,0
Worldwide Distribution Centers Inc., Valley View, Vereinigte Staaten 100,0
ZF (China) Investment Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
ZF (Thailand) Limited, Bangkok, Thailand 100,0
ZF ANSA Lemforder S.L. (Sociedad Unipersonal), Burgos, Spanien 100,0
ZF Argentina S.A., San Francisco, Argentinien 100,0
ZF Asia Pacific Pte. Ltd., Singapur Central, Singapur 100,0
ZF Axle Drives Marysville, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF BAIC (Beijing) Chassis Systems Co., Ltd., Peking, China 51,0
ZF Boge Elastmetall Espana S.A. (Sociedad Unipersonal), Santa Perpétua de Mogoda, Spanien 100,0
ZF Bouthéon S.A.S., Andrézieux-Bouthéon, Frankreich 100,0
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ZF Chassis Components Toluca, S.A.de C.V., Toluca, Mexiko 100,0
ZF Chassis Components, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Chassis Systems (Beijing) Co., Ltd., Peking, China 100,0
ZF Chassis Systems Chicago, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Chassis Systems Duncan, LLC, Duncan, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Chassis Systems Sdn. Bhd., Padang Serai, Malaysia 100,0
ZF Chassis Systems Tuscaloosa, LLC, Tuscaloosa, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Chassistech Commercial Vehicles (Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
ZF do Brasil Ltda., Sorocaba, Brasilien 100,0
ZF Dongfeng Shock Absorber Shiyan Co., Ltd., Shiyan, China 51,0
ZF Drivetech (Hangzhou) Co., Ltd., Hangzhou, China 100,0
ZF Drivetech (Suzhou) Co., Ltd., Suzhou, China 100,0
ZF Electronic Systems Juarez, S.A.de C.V., Judrez, Mexiko 100,0
ZF Electronic Systems Pleasant Prairie, LLC, Pleasant Prairie, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Electronics (Zhuhai) Co., Ltd., Zhuhai, China 100,0
ZF Electronics Asia Limited, Hongkong, China 100,0
ZF Electronics Klasterec S.r.o., Klasterec nad Ohri, Tschechische Republik 100,0
ZF Engineering Plzen S.r.o., Pilsen, Tschechische Republik 100,0
ZF Faster Propulsion Systems Co., Ltd., Kaohsiung, Taiwan 100,0
ZF FAWER Chassis Technology (Changchun) Co., Ltd., Changchun, China 51,0
ZF Fonderie Lorraine S.A.S., GroRblittersdorf, Frankreich 100,0
ZF Gainesville, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Holding Austria GmbH, Steyr, Osterreich 100,0
ZF Holding Dover Inc., Northville, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Holdings Australia Pty. Ltd., Dingley Village, Australien 100,0
ZF Hungéria Ipari és Kereskedelmi Korlatolt Felelosségu Tarsasag, Eger, Ungarn 100,0
ZF India Pvt. Ltd., Pune, Indien 100,0
ZF Inmobilaria S.A.de C.V., Saltillo, Mexiko 100,0
ZF International B.V., Den Haag, Niederlande 100,0
ZF ltalia Holding S.p.A., Selvazzano Dentro, Italien 100,0
ZF ltalia S.r.l., Assago, Italien 100,0
ZF Japan Co., Ltd., Tokio, Japan 100,0
ZF Lemforder (Thailand) Co., Ltd., Rayong, Thailand 100,0
ZF Lemforder Achssysteme Ges.m.b.H., Lebring, Osterreich 100,0
ZF Lemforder Aks Moddlleri Sanayi ve Ticaret Anonim Sirket, Izmir, Tlrkei 100,0
ZF Lemforder Australia Pty. Limited, Edinburgh, Australien 100,0
ZF Lemforder Automotive Systems (Shenyang) Co., Ltd., Shenyang, China 100,0
ZF Lemforder Chassis Technology Korea Co. Ltd., Gumi, Korea (Republik) 59,3
ZF Lemforder Métal France S.A.S., Florange, Frankreich 100,0
ZF Lemforder SA (Pty.) Ltd., Rosslyn, Stdafrika 100,0
ZF Lemforder Shanghai Chassistech Co., Ltd., Shanghai, China 76,0
ZF Lemforder Sverige AB, Trollhattan, Schweden 100,0
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ZF Lemforder TLM Dis Ticaret Limited Sirketi, lzmir, Turkei 100,0
ZF Lemforder TVA, S.A, Ermua, Spanien 100,0
ZF Lemforder UK Limited, Darlaston, Vereinigtes Konigreich 100,0
ZF Marine (Zhuhai) Co., Ltd., Zhuhai, China 100,0
ZF Marine Krimpen BV, Krimpen aan de Lek, Niederlande 100,0
ZF Marine Propulsion Systems Miramar, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF México, S.A.de C.V., Guadalajara, Mexiko 100,0
ZF Middle East FZE, Dubai, Vereinigte Arabische Emirate 100,0
ZF North America Capital Inc., Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF North America Inc., Northville, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Osterreich Gesellschaft m.b.H., Wien, Osterreich 100,0
ZF Padova S.r.l., Selvazzano Dentro, ltalien 100,0
ZF Philippines Inc., Manila, Philippinen 100,0
ZF Powertrain Modules (Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
ZF Powertrain Modules Saltillo, S.A.de C.V., Ramos Arizpe, Mexiko 100,0
ZF Powertrain Systems (Beijing) Co., Ltd., Peking, China 100,0
ZF Sachs Espafia S.A. (Sociedad Unipersonal), Bilbao, Spanien 100,0
ZF Sachs ltalia S.p.A., Candiolo, Italien 100,0
ZF Sachs Korea Co., Ltd., Changwon, Korea (Republik) 91,6
ZF Sachs South Africa Proprietary Limited, Alberton, Stdafrika 100,0
ZF Sachs Suspansiyon Sistemleri Sanayi ve Ticaret A.S., Gebze, Turkei 100,0
ZF Sales and Service (Malaysia) Sdn. Bhd., Petaling Jaya, Malaysia 100,0
ZF Services (China) Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
ZF Services (Shanghai) Co., Ltd., Shanghai, China 100,0
ZF Services Australia Pty. Ltd., Arndell Park, Australien 100,0
ZF Services Belgium N.V. SA, Brussel, Belgien 100,0
ZF Services Espana, S.L.U., Sant Cugat del Vallés, Spanien 100,0
ZF Services France S.A.S., Antony, Frankreich 100,0
ZF Services Hong Kong Limited, Hongkong, China 100,0
ZF Services Korea Co., Ltd., Incheon, Korea (Republik) 100,0
ZF Services Middle East Limited Liability Company, Dubai, Vereinigte Arabische Emirate 49,0 3
ZF Services Nederland B.V., Delfgauw, Niederlande 100,0
ZF Services Schweiz AG, Volketswil, Schweiz 100,0
ZF Services South Africa (Proprietary) Ltd., Johannesburg, Stidafrika 100,0
ZF Services Turk San. ve Tic. A.S., Istanbul, Turkei 100,0
ZF Services UK Limited, Nottingham, Vereinigtes Konigreich 100,0
ZF Services, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Services, S.A.de C.V., Guadalajara, Mexiko 100,0
ZF Slovakia a.s., Trnava, Slowakei 100,0
ZF Stankov S.r.o0., Stankov, Tschechische Republik 100,0
ZF Steyr Ges.m.b.H., Steyr, Osterreich 100,0
ZF Steyr Prazisionstechnik GmbH, Steyr, Osterreich 100,0
ZF Suspension Technology Guadalajara, S.A.de C.V., Guadalajara, Mexiko 100,0
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ZF Transmissions Gray Court, LLC, Wilmington, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Transmissions Shanghai Co., Ltd., Shanghai, China 51,0
ZF TRW Automotive Holdings Corp., Livonia, Vereinigte Staaten 100,0
ZF Wind Power (Tianjin) Co., Ltd., Tianjin, China 99,7
ZF Wind Power Antwerpen NV, Lommel, Belgien 100,0
ZF WIND POWER COIMBATORE LIMITED, Coimbatore, Indien 99,9
ZF YTO (Luoyang) Axle Co., Ltd., Luoyang, China 51,0
Zhuhai Cherry Electronics Co., Ltd., Zhuhai, China 100,0

At Equity einbezogene Unternehmen

Ausland Anteil am Kapital

in %
ABC Sistemas e Modulos Ltda., Sdo Bernardo do Campo, Brasilien 33,3
Brakes India Private Limited, Madras, Indien 49,0
CSG TRW Chassis Systems Co., Ltd., Chongging, Cina 50,0
Evercast, S.A.de C.V., Saltillo, Mexiko 30,0
Exponentia S.A.S., Paris la Défense, Frankreich 50,0
Rane TRW Steering Systems Limited, Chennai, Indien 50,0
Shanghai Sachs Powertrain Components Systems Co., Ltd., Shanghai, China 50,0
Shanghai TRW Automotive Safety Systems Company Ltd., Shanghai, China 50,0
Shin Han Valve Industrial Company, Ltd., Hwaseong, Korea (Republik) 25,0
Shin-Han (Beijing) Automobile Parts System Co., Ltd., Peking, China 30,0
SM-Sistemas Modulares Ltda., Taubate, Brasilien 50,0
SOMIC ZF Components Limited, Neu-Delhi, Indien 50,0
TH Braking Company S.A.S., Bouzonville, Frankreich 50,0
TRW Sun Steering Wheels Private Limited, Pune, Indien 49,0
ZF Liuzhou Axle Co., Ltd., Liuzhou, China 50,0
ZF PWK Mécacentre S.A.S., Saint-Etienne, Frankreich 50,0

1

3) 100 % Stimmrechte.

)
2) Es besteht ein Ergebnisabfiihrungsvertrag.
)
4) Ruhende Gesellschaft.

Die Gesellschaft nimmt die Befreiung von der Offenlegung des Jahresabschlusses nach § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch
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Organe der Gesellschaft

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands sind
auf Seite 22 angegeben.

Friedrichshafen, 23. Februar 2016

ZF Friedrichshafen AG

Der Vorstand

Dr. Stefan Sommer Michael Hankel
Rolf Lutz Wilhelm Rehm
Dr. Franz Kleiner Peter Lake
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BESTATIGUNGSVERMERK

Wir haben den von der ZF Friedrichshafen AG, Friedrichshafen, aufgestellten Konzernabschluss — bestehend aus
Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Bilanz, Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalverdnderungs-
rechnung sowie Anhang - und den Konzernlagebericht fiir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015
geprift. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwen-
den sind, und den ergdnzend nach §315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns
durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung iiber den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach §317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
priifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsméfiger Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist
die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und Verstéfe, die sich auf die Darstellung des
durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hin-
reichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen werden die Kenntnisse iiber die
Geschiftstédtigkeit und iiber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen {iber
mogliche Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht {iber-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der Jahresabschliisse der in
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten
Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsétze und der wesentlichen Einschédtzungen der gesetzlichen Vertreter
sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der
Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergdnzend nach §315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handels-
rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsdchlichen Verhéltnissen
entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in
Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und
stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, 4. Marz 2016

Ernst & Young GmbH
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Graf Waldersee Biirkle
Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer
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5-JAHRES-UBERSICHT

Ergebnisstruktur ZF-Konzern

in Mio. € 2011 2012 2013 2014 2015
angepasst?
Umsatzentwicklung 15.509 15.526 16.837 18.4156 29.154
Veranderung zum Vorjahr in % 20,2 0,1 8,4 9,4 58,3
Mitarbeiter am Jahresende 23 71.488 68.406 68.236 71.402 138.269
Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt? 68.164 67.561 71.091 72125 121.253
Materialaufwand 8.948 9.312 10.011 11.020 18.056
in % des Umsatzes 57,7 60,0 59,5 59,8 61,9
Personalaufwand 3.682 3.702 3.979 4.236 5.975
in % des Umsatzes 23,7 23,8 23,6 23,0 20,5
FuE-Aufwand 754 770 836 891 1.390
in % des Umsatzes 4,9 5,0 5,0 4,8 4,8
Investitionen in Sachanlagen 1.058 1.025 954 1.005 1.290
in % des Umsatzes 6,8 6,6 5,7 5,b 4,4
Abschreibungen auf Sachanlagen 616 683 718 748 1.116
in % des Umsatzes 4,0 4.4 4.3 41 3,8
in % der Sachanlagen-Investitionen 58,2 66,6 75,3 75,3 86,5
Free Cashflow® -112 2562 288 696 -6.802
in % des Umsatzes -0,7 1,6 1,7 3,8 -23,3
Operatives Ergebnis 850 597 756 897 1.081
in % des Umsatzes 5,6 3,8 4.5 4.9 3,7
EBIT 847 643 807 1.098 1.596
in % des Umsatzes 5,b 41 4.8 6,0 5,6
Ergebnis vor Ertragsteuern 715 530 683 873 1.088
in % des Umsatzes 4.6 3,4 41 4,7 3,7
Ergebnis nach Steuern 540 330 462 672 1.019
in % des Umsatzes 3,6 2.1 2,7 3,6 3,6
Dividendenausschuttung
Normaldividende® 30,0 30,0 30,0 50,0 50
in % des gezeichneten Kapitals 10,0 10,0 6,0 10,0 10

Sonderdividende

1 Von 2012 an um ZF Lenksysteme angepasst.
2)

4)
5) Dividende an die Aktionare der ZF Friedrichshafen AG.
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Direkte und indirekte Mitarbeiter ohne Zeitarbeiter, Auszubildende und Ferienkréfte, ab 2009 veranderte Berlcksichtigung von Teilzeitmitarbeitern.
3) Seit 2013 ohne Mitarbeiter des Geschaftsfelds Gummi & Kunststoff und ohne Mitarbeiter AIBC.
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit abziiglich Cashflow aus der Investitionstatigkeit.



Bilanzstruktur ZF-Konzern

in Mio. € 2011 2012 2013 2014 2015
angepasst?

Flissige Mittel 826 888 1.143 1114 1.495
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.307 1.963 2.221 2.416 4.778
Vorrate 1.745 1.596 1.800 1.870 2.879
Sonstige kurzfristige Vermogenswerte 402 299 257 1.275 1.166
Immaterielle Vermogenswerte 843 814 856 905 10.179
Sachanlagevermogen 3.695 3.670 3.670 4.006 6.856
Sonstige langfristige Vermogenswerte 1.349 1.793 2.023 1.802 2.979
Finanzielle Schulden 1.031 1.083 1165 771 9.911
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.621 1.513 2.019 2.440 5.003
Ruckstellungen fur Pensionen 2.211 2.612 2.785 3.803 4.465
Sonstige Schulden 2.204 1.865 1.836 1.8556 5.103
Gezeichnetes Kapital 300 300 500 500 500
Rucklagen 3.645 3.635 3.639 3.860 5.053
Anteile anderer Gesellschafter 165 115 126 159 297
Eigenkapital 4100 3.950 4165 4.519 5.850
in % der Bilanzsumme 37 36 35 34 19
Bilanzsumme 11.167 11.023 11.970 13.388 30.332

) Von 2012 an um ZF Lenksysteme angepasst.
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Der Bericht liegt in deutscher und englischer Sprache vor; beide
Fassungen stehen auch im Internet unter www.zf.com zum Download
bereit. Weitere Exemplare des Berichts sowie zuséatzliches Informations-
material Uber ZF schicken wir Ihnen gerne auf Anfrage zu.

E-Mail: infodienst@zf.com

AKC, cPower, CDC, Ecolife, Openmatics, PreVision, TERRAMATIC,
TraXon, X2C, ZF-TERRA+, 8 HP, 9 HP sind eingetragene Marken
der ZF Friedrichshafen AG.

Redaktion:
Konzernkommunikation

Konzept, Gestaltung und Text:
HGB Hamburger Geschaftsberichte GmbH & Co. KG, Hamburg
Die Wortwerkstatt GmbH, Tidbingen

Druck:
Eberl Print GmbH, Immenstadt



ZF Friedrichshafen AG
88038 Friedrichshafen
Deutschland

Telefon +49 7541 77-0
Telefax +49 7541 77-908000
www.zf.com

0000 762 0329 EI 0516



	Kennzahlen
	Editorial
	Unsere Ziele ZF 2025
	Meilensteine 2015
	The Next Level
	Effizient
	Sicher
	Vernetzt

	Finanzbericht
	Management
	Vorwort Finanzbericht
	Vorstand
	Bericht des Aufsichtsrats
	Gremien der Gesellschaft

	Konzernlagebericht
	Grundlagen des Konzerns 
	Wirtschaftsbericht 
	Ereignisse nach Ablauf des Geschäftsjahres
	Prognose-, Chancen- und Risikobericht

	Konzernabschluss
	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
	Konzern-Gesamtergebnisrechnung
	Konzernbilanz
	Konzern-Kapitalflussrechnung 
	Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
	Konzernanhang
	Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
	Erläuterungen zur Konzernbilanz
	Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrechnung
	Sonstige Angaben

	Bestätigungsvermerk
	5-Jahres-Übersicht


